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Frankreich hat das Wort
Paris im Taumel der Regierungskrise — Aufruf zur deutschen olympischen Schulung — Das neue Gteuerrecht und die Wirtschaft

Oie Einigungsmöglichkeiten in der Gaarfrage
Optimistische französische Kommentare — O eutscher Schritt in den Hauptstädten

(Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung )

# Berlin , 7. Nor». Die Kommentare der französischen
Presse zur Unterredung des deutschen Botschafters in
Paris mit dem französischen Außenminister haben in
erfreulicher Deutlichkeit gezeigt , daß ein erheblicher Teil
der öffentlichen Meinung Frankreichs den deutsch - fran¬
zösischen Ausgleich , vor allem in der Saarfrage , ebenso
sehr wünscht , wie ihn das deutsche Volk erhofft . Ueber
die Unterredung , die Dienstag stattfand , veröffentlichte
die halbamtliche französische Nachrichtenagentur Havas
eine Mitteilung , die inzwischen auch durch ein amt¬
liches deutsches Kommunique ergänzt wor¬
ben ist . Die beiden Mitteilungen zeigen , daß eine ge¬
wisse Grundauffassung — nämlich die Betonung der
Notwendigkeit , in der Saarfrage zu einem Ueberein -
kommen zu gelangen — auf beiden Seiten vorhanden ist ,
daß allerdings noch starke sachliche Unterschiede bestehen.

Gegenüber den höflichst gehaltenen Wendungen der
französischen Mitteilung stellt das amtliche deutsche Kom¬
munique mit Recht fest , daß

die »»eitere Ausrechterhaltung des französische«
Standpunktes , der einen Einmarsch in das Saar¬
gebiet rechtfertigen soll , aus Grund der ganze « Rechts¬

lage für Deutschland unannehmbar ist .
Verbunden mit dieser eindeutigen deutschen Stellung¬
nahme ist die Ankündigung , daß die deutsche Regierung
ihre Missionen in London , Rom und Brüssel angewie¬
sen hat , diesen ihren Standpunkt den einzelnen
Regierungen noch einmal in voller Klar¬
heit öarzulegen .

Ueber die Einzelheiten dieser nochmaligen Präzisie¬
rung können an sich auch in der ausländischen Oesfent -
lichkeit keine Mißverständnisse mehr bestehen. Die Saar
untersteht der Souveränität des Reiches . Garant für
die Durchführung der Volksabstimmung der Saarkom -
miffion ist ausschließlich die Saarregierung bzw. als
deren Auftraggeber der Völkerbund .

Jede einseitige Einmischung Frankreichs als des
einen Abstimmungspartners würde daher vor allem in
seiner praktischen Form , nämlich in der militärischen
Besetzung des Abstimmungsgebietes , eine ganz selbstver¬
ständliche Durchbrechung dieses Rechtszustandes bedeuten .

Wenn die Rcichsregierung sich daher entschlossen hat ,
wie es aus der Ankündigung hervorgeht , sich an die
drei G a r a n t i e m ä ch t e u n d M i t u n t e rz e i chn er

des Locarnovertrages im Westen direkt zu wen¬
den , so bedeutet das nur die stärkste Unterstreichung die¬
ses eindeutigen Standpunktes . Eine militärische Be¬
setzung der Saar müßte zwangsläufig

die Frage auswerscn , ob darin eine Verletzung der
deutsche» Souveränität über das Saargebict und da¬
mit eine Verletzung des Locarnopaktes , dessen Ga¬
ranten neben Polen und der Tschechoslowakei be¬
kanntlich England , Italien und Belgien sind» ge¬

geben ist .
Diese ganzen Umstände zeigen , wo die Schwierigkei¬

ten im wesentlichen noch liegen .
Es ist zu hoffen , daß sich auch der Dreieraus¬

schuß , der seine Verhandlungen am Dienstag in Rom
begann , im einzelnen mit dieser Sachlage beschäftigt , und
daß dabei vor allem eine Entscheidung gefunden wird ,
die seiner Aufgabe als der eines neutralen Treuhänders
gerecht wird .

Es sind an sich heute nur noch zwei Faktoren der Be¬
unruhigung , die eine Verständigung bisher unmöglich
machen und deren Beseitigung daher notwendig ist . Ein¬
mal hat sich das Treiben Nichtabstimmungsbercchtigter
Emigranten an der Saar von Tag zu Tag mehr als
eine ständige Unruhequelle und als ein dauernder Ge¬
fahrenherd herausgestellt , während auf der anderen
Seite die französische Truppenkonzcntration das Moment
der allgemeinen Unsicherheit und der Möglichkeit von
außen herangetragener Konflikte verstärken muß .

Die Unterbindung des provokatorischen Treibens der
Emigrantenklique ist dabei eine mehr ordnungspolizci -
liche Notwendigkeit , die unter die Befugnisse des Herrn
Knox bzw . unter die Zuständigkeit des sogenannten
Dreierausschusses fällt , während die Zurückziehung der
französischen Truppenkontingente eine Geste wäre , die sich
zwangsläufig aus der Neutralisierung der 49 -Kilometer -
Zone auf deutscher Seite durch den Aufruf des Saar¬
kommissars Bürckcl ergibt .

Nicht an Deutschland liegt es daher , wenn eine wirk¬
liche Entspannung der Lage nicht erreicht werden sollte.
Es ist anzunehmen , daß es in neuen Verhandlungen , vor
allem in Paris , gelingen wird , eine Beseitigung auch die¬
ser letzten Unzuträglichkeiten herbeizuführcn . Frankreich
hat jetzt das Wort .

Cin symbolischer Akt
Am 9 . November Eingliederung der HZ in die Bewegung

(Drahtbericht unserer B

Streiflichter
Es wird Ernst gemacht ! Das Reichsbankdirektorium

:
hat den Reichsbankrat Köp¬

pen bis auf weiteres von der Ausübung seiner Amts¬
pflichten entbunden . Köppen hatte bekanntlich einem in
Not geratenen arbeitslosen Volksgenossen wegen lum¬
piger vier Mark rückständiger Miete in rücksichtsloser
Weise die Wohnung gekündigt und sich auch der eingrei -

> senden Volkswohlfahrt gegenüber von einer maßlosen
Rücksichtslosigkeit und Arroganz gezeigt . Dieser saubere
Zeitgenosse mag nun aus der weiteren Behandlung des
Falles erkennen , daß der nationalsozialistische Staat nicht
mit sich spaßen läßt , wenn es gilt , die durch unzählige
Opfer , schwere Kämpfe und unermeßliche Leiden erreichte
Volksgemeinschaft zu verteidigen . Wer sich an dem Ge¬
danken der Volksgemeinschaft vergeht , wer glaubt , auch

! heute noch wie einst im Mai sein eigenes Ich zur Richt¬
schnur allen Handelns machen zu können , der wird mit
aller Härte angefaßt , mag er sein , wer er will . Da schützt

' kein Rang und kein Titel vor dem unerbittlichen Zu¬
griff . Der Marxismus ist von uns nicht deshalb nieder -

gerungen worben , daß nun in bürgerlich - liberalistischen
Gedankengängen verstrickte Zeitgenossen glauben , unge¬
stört ihrer unsozialen Einstellung Ausdruck geben zu
können . Sie müssen umlernen , oder es wird sehr bald

! für sie ein ganz bitteres Erwachen geben . Der Fall
Köppen sollte allen „Köppens "

, die es noch in so manchen
' Exemplaren gibt , eine ernste Warnung sein.

*

Letzt sie In der europäischen Politik geht es seltsam

Noch? zu. . Grundsätzlich sagt man , was man nicht
denkt . Beschlossen und feierlich verkündet

wird , was man zu tun verspricht , aber — wer könnte
diese friedenstörende und anmaßende Forderung stellen ?
— selbst an letzter Stelle zu tun gedenkt . Nach neueren
Feststellungen gibt es nun auch Tote , die wieder aus-

j stehen, um ihre nochmalige Eintragung in das Sterbe -
> register zu erwirken . Wir meinen damit , nach einer Er -
! klärung Hendersons , des Präsidenten der Abrüstungs¬

konferenz , die Ankündigung des Wiederzusammentrittes
j der Konferenz . England rüstet, so gut die Militärvorla-
! gen durchgepeitscht und in der öffentlichen Meinung schmack¬

haft gemacht werden können ! Nicht einmal mikroskopische
Restbestände der einmal starr vertretenen Abrüstungs -

: ideologie sind wahrnehmbar . Der Verdacht besteht, baß
> I die Zusammenziehung französischer Truppen an der
l Saargrenze dem weniger kompliziert denkenden franzö¬

sischen Steuerzahler die Gewährung neuer Rüstungs¬
kredite schmackhaft machen wird . Die Sorge der Flotten -

> konferenz ist darauf gerichtet , nicht die Abrüstung zur
See vorzubereiten oder gar herbeizuführen , sondern
einen Schlüssel zu finden , der es verhindert , daß ein et¬
waiger finanzieller Vorsprung im Rüstungswettlaus
Nicht auch zur stärksten Rüstung hinführt . Wo man hin¬
sieht : Der Rüstungswahnsinn ist dabei , aus der ganzen
Linie zu siegen und endgültig den Sieg davon zu tragen .
In diesem Augenblick erhebt Herr Henberson seine war¬
nende Stimme , um eine Tagesordnung in die Welt hin -
auszurusen . Billigen wir es ihm zu : Er war immer
rin Optimist . Ein vielleicht ehrlicher Optimist !

*

»Del ins Feuer " Die französischen Militärmaß¬
nahmen an der Saar haben bis¬

her nur wenig Kommentare in der belgischen Presse ge¬
funden . Die Blätter beschränken sich im allgemeinen
darauf , die halbamtlichen Meldungen aus London , Paris
und Berlin abzudrucken . Nur die flämische Presse , vor
allem die „Schelde"

, nimmt in sehr scharfen Wendun¬
gen gegen das französische Vorgehen Stellung , bas als

- ruchlose Provokation " und als „ernste Bedrohung des

Weltfriedens " bezeichnet wird . Man müsse, so heißt es
hier , sich fragen , ob nicht die eventuelle Besetzung des

Saargebietes das Zeichen zur unmittelbaren Mobilisie¬
rung des belgischen Heeres sein werde . An zuständiger
Stelle in Brüssel legt man sich hinsichtlich der Saar -

stiage größte Zurückhaltung auf . Offenbar ist man sich
auch in Regierungskreisen des Ernstes der Lage be¬

wußt .

A Berlin , 7. Nov . Wie die NSK mitteilt , erfolgt am
9. November 1934 die feierliche Eingliederung
der 18 - jährtgen Hitlerjungen in die SA und
die Partei .

Der 9. November ist für das neue Deutschland der
Tag geworden , an dem das deutsche Volk seiner Toten
gedenkt , aber gleichzeitig auch der Tag , der an die
Schmach der Revolte von 1918 erinnert . Am 9. November
1918 erlebte das deutsche Volk den Tag seiner tiefsten
Erniedrigung , aber gleichzeitig wurde von Millionen un¬
geahnt an diesem Tage der Grundstein zu einem neuen
Ausbruch des Volkes gelegt . Fünf Jahre später , am 9.
November marschierte die junge Generation in den
Straßen Münchens . Noch einmal wurde der Vormarsch
durch Verrat gehemmt . Es fielen die ersten Opfer der
nationalsozialistischen Revolntion .

An diesem Tage , an dem die Bewegung , die heute den
deutschen Staat trägt , die erste Bluttaufe empfing , rückt
nunmehr in Zukunft jedesmal der Nachwuchs auS
den Reihen der Hitlerjugend in die Par¬
tei und in die SA ein . Dieser Vorgang ist für die
Bewegung symbolisch. Nach der Gedenkfeier für die To¬
ten erfolgt die Aufnahme der neuen Kämpfer , aus dem
Blut der 16 Helden vor der Feldherrnhalle entsteht heute
die millionenfache Saat .

Die junge Generation , die seit Jahren in der Hitler¬
jugend steht und inzwischen herangewachsen ist , hat in die¬
ser Zeit den Geist der nationalsozialistischen Idee voll
und ganz in sich ausgenommen . Diese Jungen haben zum
Teil vor der Machtergreifung neben den älteren Kämp¬
fern der SA ihren Mann gestanden , haben auch schon in
ihren jungen Jahren Blutopfer geben müssen.

Die Stunde der Ucberführung dieser jungen Gene¬
ration ist deshalb nicht uur sür die Hitlerjugend , son-

erliner Schristleitung .)

dern für die gesamte Partei und alle ihre Organisatio¬
nen von besonderer Bedeutung . Der Stabschef der SA ,
Lutze , hat daher angeordnet , daß die Ucberführung der
Hitlerjungen in feierlicher , würdiger und ernster Form
vorgenommen wird .

Die Frage des Nachwuchses ist für die Bewe¬
gung letzten Endes eine Lebensfrage . Die nationalso¬
zialistische Idee , das haben vielleicht gerade die letzten
zwei Jahre bewiesen , ist nicht aus Büchern und Schrif¬
ten zu erlernen , sic muß gelebt werden und muß erlebt
sein , wenn sie den Menschen mit ihrem ganzen Wesen
erfassen soll . Es ist deshalb selbstverständlich , daß Her
nationalsozialistische Mensch, der neue Typ , so wie er
der Bewegung als Ideal vorschwebt , vor allem auch wie
ihn einst die Toten der SA , wie ihn Horst Wessel ver¬
körperte , am reinsten aus einer Jugend hervorgehcn
wird , die bereits in jüngsten Jahren das nationalsozia¬
listische Ideal kennen lernte und in diesem Geist groß
geworden ist und für diesen Geist Opfer bringen mutzte.

Die HI ist dazu berufen , diesen Nachwuchs zu stellen.
Jedes Jahr soll er am 9 . November , am Tage des Ver¬
rats und am Tage der Erhebung , am Tage der 16 Ge¬
fallenen vor der Feldherrnhalle , wie in diesem Jahre
seine Aufnahme in die Bewegung finden . Der 9. No¬
vember ist für die Bewegung ein Schicksalstag gewor¬
den . Er wird es auch in Zukunft sein !

Sämtliche Dienststellen der Partei sind am

Totengedenktag » den 9 . November , geschlosien.

Die Eauleitung .

Oie Saar
eine deutsche Angelegenheit !

(Von unserem Saarbrücker Vertreter .)

8 . 8 . Saarbrücken , 7 . Nov .

Am Dienstag ist , wie bereits berichtet wurde , in Rom
der Saarausschuß des Völkerbundsrates — der soge¬
nannte Dreicrausschuß — unter dem Vorsitz des italie¬
nischen Barons Aloisi zusammengetreten . Dem Aus¬
schuß , der sich seit Monaten mit den vorbereitenden
Maßnahmen zur Volksabstimmung an der Saar beschäf¬
tigt , gehören weiter der argentinische Gesandte in Rom
und der spanische Botschafter in Bern an . An der Ta¬
gung in Rom werden aber auch, wie verlautet , maß¬
gebliche Vertreter der Völkerbundsversammlung teilneh -
mcn . Außerdem sind Vertreter ans dem Saargebiet ge¬
beten , die sich zu einigen schivebcnden Fragen von ihrem
Standpunkte aus äußern iverden . Unter ihnen befin¬
det sich auch der bekannte Saarindustrielle Röchling ,
der in Begleitung von zwei weiteren Saardcutschen nach
Rom abgercist ist . Saarkommisiar B ü r ck e l hat sich zu
einem kurzen Aufenthalt ebenfalls nach Rom begeben .

Allgemein rechnet man damit , daß die Tagung des
Drcierausschusscs eine Woche dauern wird .

Es ist natürlich denkbar , daß die Erledigung aller
zur Debatte stehenden Fragen längere Zeit in Anspruch
nimmt . Allerdings dürfte der 21. November , der Tag
des Zusammentritts des Völkerbundsrates , der letzte
Termin sein , da bis dahin endgültige Entscheidungen
fallen sollen. Der ' Dteieransschust ' hat sich im wesent¬
lichen mit der bekannten Denkschrift des ermordeten
französischen Außenministers Barthou , die als der offi¬
zielle Standpunkt der französischen Politik zur Saarfrage
bezeichnet werden muß , zu befassen. Es ist natürlich , daß
die jüngsten Ereignisse , die vor allem in die Vorberei¬
tung der Abstimmung fallen , mit hinzukommcn . Dazu
sind noch einige grundsätzliche Feststellungen notwendig .
Wenn das Saarproblcm schon nach den französischen Ab¬
sichten eine „Lösung " dadurch erhalten soll , daß zunächst
einmal die französische Armee einmarschiert , so ist es
von allergrößter Wichtigkeit , daß man sich in Rom über
diese Zusammenarbeit zwischen der Politik des Ouai
d 'Orsay und der Rue St . Dominique , in der sich be¬
kanntlich der Große Generalstab befindet , klar wird .

Sowohl Deutschland , als auch die „Deutsche Front " im
Saargebict haben in Aufrufen erklärt , daß sie den Frie¬
den und die unbedingte Ruhe wollen . An dem guten
Willen zu zweifeln , ist daher nur unruhigen Politikern
möglich , die unter allen Umständen ein Chaos herauf¬
beschwören möchten. Ein Volk , das 15 Jahre die Fremd¬
herrschaft geduldig getragen hat , ist nicht so wahnsinnig ,
sich durch Unbesonnenheiten die Chancen für die endgül¬
tige Rückkehr in die große Heimat zu verderben . Sicher
weiß der Saardeutsche , daß an seine Disziplin große An¬
forderungen gestellt werden . Aber , das muß dem Aus¬
land gegenüber immer wieder versichert und betont wer¬
ben , die Unruhestifter an der Saar sind auf einer ganz
anderen Seite zu suchen . Das ist durch die Meldungen
der saardeutschen Presse schon ungezählte Male unter
Beweis gestellt worden . Daran ändern airch die bestellten
Hetzreden separatistischer Kreise nichts , ebenso wenig wie
die pathologischen Gehässigkeiten chauvinistischer Aus¬
landsblätter .

Wir dürfen an dieser Stelle und in diesem wichtigen
Augenblick dem von 4 Privatdetektiven bewachten Präsi¬
denten der Saarregierung sagen , daß er und seine un¬
verantwortliche Politik die Siedehitze im Saargebict ge¬
schaffen hat und auck» keinerlei Anstalten getroffen sind ,
sie zu löschen. Im Verein mit den deutschfeindlich einge¬
stellten Kreisen wird sie vielmehr von Tag zu Tag ge¬
schürt , um Unruhen zu provozieren . Wir appellieren an
das politische und Gentlemengewissen des Herrn Knox .
Es ist höchste Zeit ! Wäre nicht durch stillschwei¬
gende Duldung der Emigrantenzentrale
der Herd aller nur möglichen Unruhen ent¬
standen , so wären alle Kombinationen um
irgendwelche Präventivmaßnahmen voll¬
kommen illusorisch . Die saarländische Polizei bat
schon unter weit schwereren Bedingungen ihren Dienst
versehen . Sie ist auch heute noch in der Lage , die öffent¬
liche Ruhe und Ordnung zu sichern. Man muß nnr bei
den zuständigen Stellen den guten Willen zur friedlichen
Lösung aufbringen . Es geht dann , Herr Knox ! Unruhen
wollen die Separatisten , die im Saargebict um ihre po¬
litische Existenz kämpfen !

Es ist am 13. Januar 1935 kein europäisches Problem ,
bas gelöst werden muß , es ist eine deutsch - fran¬
zösische Angelegenheit . Hasardeure und Zweck¬
politiker versuchen im Trüben zu fischen . Wir aber lieben
und verlangen Klarheit . Baron Aloisi wird das berück-

ßchtigen müssen !



Paris im Taumel - er Krise
Wachsende Unbeliebtheit des Parlaments — Letzte Vermittlungsversuche

lDrahtbericht unseres Pariser Vertreters )
O . St . Paris , 7. Nov. Eine tiefe Unruhe und Nervo¬

sität liegt in den Abendstunden nach Büro - und Geschäfts¬
schluß über Paris . Ungestüm und heftig werden den Zei¬
tungsverkäufern die letzten Sondernummern aus denArmei. piksen , überall sind kleine Zusammenrottungenund diskutierende Gruppen festzustellen . Kleine Krawallean belebten Straßenecken, laute Szenen in vielen Kinos
spiegeln eine angespannte innere Unruhe wi¬der. Die gestern in Paris verbreitete Nachricht von demRücktritt der radikalsozialistischen Minister war etwas
verfrüht , sie hatte aber ihre Gründe , da die radikalsozia¬
listischen Minister im Laufe des Ministerrats , wie baldbekannt wurde, Doumergue ihren Rücktritt anbo -t e n. Nur auf die Vermittlung des Präsidenten der Re¬
publik Lebrun und des Außenministers Laval wurde die
endgültige Entscheidung zunächst aufgespart. Weder Hcr-riot noch Doumergue schienen zu Konzessionen bereit zusein . Herriot bestand vor allem darauf , von den Haus¬haltszwölfteln nichts wissen zu wollen, ebenso von den
Plänen Doumergues in bezug auf die Kammerauslösungin einer Verfassungsreform. Die radikalsoztalistischcnAbgeordneten und Minister rangen sich schließlich zueiner sehr milden Erklärung durch, indem sie sich für die
Beibehaltung des Burgfriedens aussprachen. Auf der an¬deren Seite aber ließ man ebenso klar durchblicken, daßman keine weiteren Konzessionen machen werde. Manverlangte vorschriftsmäßige, d . h . verfassungsmäßige Dis¬
kussion des Budgets .

Das Hin und Her dauerte
Innenminister Marchandeau
Herriot zu beschwören, es zu
lassen , augenscheinlich au8 der
es zu Straßenunruhen kommen werde . Auf der anderenSeite trug das Verhalten F l a n d i n S, der sich für eineenge Zusammenarbeit mit den Radikalsozialisten aus¬
sprach, immer wieder dazu bei, die oppositionelle Haltungzu stärken .

Finanzminister Germain - Martin , dem man in
gewissen Kreisen nachsagte , er billige die Forderung des
Ministerpräsidenten auf Einbringung von drei HauS-
haltSzwölfteln nicht, hat am Mittwoch den Antrag fürdiese drei Haushaltszwvlftel gegengezeichnet . Die Ab¬
geordneten, die der demokratischen Allianz angehören,nahmen eine Entschließung an, in der Doumergue vollesVertrauen versichert wird. Der politische Waffenstill ,
stand sei auf den Namen Gaston Doumergue abgeschlos¬sen, der das Land vor dem Bürgerkrieg und vor derfinanziellen Panik gerettet habe . Diejenigen , die eine
Regierungskrise heraufbeschwörten, müßten auch die Ver¬

den ganzen Mittwoch an.
versuchte immer wieder
keiner Krise kommen zu
Befürchtung heraus , daß

antwortung dafür übernehmen. Diese Entschließung
deutet an, daß nach Ansicht der demokratischen Allianz
im Falle einer Krise die Radikalsoziali¬
sten allein mit der Lösung der Schwierig¬
keiten beauftragt werden müßten. Allerdings sol¬
len in der Sitzung der demokratischen Allianz auch Stim¬
men laut geworden sein, die auf die wachsende Un¬
beliebtheit des Parlament - im Volke hin-
wiesen .

Innenminister Marchandeau soll sich um eine letzte
Vermittlung bemühen. Der Vorschlag soll dahin
gehen , daß die radikalsozialistische Kammerfraktion den
radikalsoztaltstischen Ministern bei der Abstimmung über
die Haushaltszwölftel volle Freiheit läßt. Diese brauch¬
ten dann nicht zurückzutreten und die Regierung könnte
geschlossen vor die Kammer treten , die dann zur Ab¬
stimmung über die Anträge Doumergues zu entscheiden
hätten.
Das Saarbrückener Glockenspiel — eine Gabe

der deutschen Abstimmungsgebiete
Berlin , 7. Nov. Wie der Volksbund für bas Deutsch¬

tum im Ausland mitteilt , ist das Glockenspiel im Saar¬

brückener RathauSturm durch Vermittlung beS VDA
von den deutschen Grenzgebieten gestiftet worden, die be¬
reits ihre Treue zum deutschen Volk in den Abstim -
mungSkämpfen bewährt haben : von Schleswig-Holstein »
Ostpreußen, Westpreußen, Oberschlesien und Kärnten .
DaS Glockenspiel läßt neben dem Deutschlandlied fol¬
gende Weisen als Gruß der Abstimmungsgebiete er¬
klingen: „Schleswig-Holstein meerumschlungen "

, den
Hohenfrtedberger-Marsch . das Kärntner Heimatlied und
das Saarlieb . So schließt sich ein Band der Schicksals¬
gemeinschaft und gleichbewährter Bolkstreue um die
hartumkämpften deutschen Grenzgebiete.

München rüstet für die Feier des 9 . November
* München, 7. Nov . Die NSDAP schickt sich an, die 11 .

Wiederkehr des großen Schicksalstages am 9 . November
1928 würdig zu begehen . An den Orten , an denen sich
seinerzeit die Ereignisse abspielten, sind tausend fleißige
Hände bemüht, eine würdige äußere Gestaltung
der Gedenkstunde vorzubereiten . Der Saal des Bürger¬
bräukellers, wo sich am Donnerstagabend die alten
Kämpfer versammeln, ist einfach und würdig geschmückt ,
lieber der denkwürdigen Stelle leuchtet das in Gold
gehaltene Hoheitszeichen der Bewegung. An der Feld¬
herrnhalle und dem davor liegenden Odeonsplatz be¬
herrscht im Gedenken an die hier Gefallenen die schwarze
Farbe das Bild . Der Platz wird am Donnerstagabend
Zeuge des Generalappells der gesamten Münchener SA
und Freitagnacht der Vereidigung der Leibstandarte
„Adolf Hitler " sein .

Mstet für -1936 !
* Berlin , 7. Nov . Der Neichsminister des Innern

Dr . Frick , der ReichSminister für Volksaufklärung und
Propaganda Dr . Goebbels und der RetchSfportfüh .
rer von Tschammer und O st e n erlassen gemeinsam fol¬
genden Aufruf :

Wir Deutschen haben unS lange Zeit damit begnügt,
führend im Reiche des Geistes zu sein . DaS Bolk der
Dichter und Denker, wie u«S andere Nationen bezeich¬
net haben» hat eS lange nicht vermocht , in der harten
Wirklichkeit di« harten Grundlage » seiner politischen
Existenz zu schasse». Das schwere Schicksal» das Deutsch¬
land traf , hat ei« uenes Geschlecht erzogen, das hart und
unbeugsam den Tatsachen ins Auge steht und sich nichtin einer Welt von Illusionen verliert . Der Bildung des

Aufruf zur deutschen olympischen Schulung
ist die Erziehung des Körpers an di« Seite ge-Geistes

trete».
Mit der Begeisterung eines jugendlichen Volkes habenwir de« Gedanken des Sports anfgegrisseu und ««8 zur

ersten Reihe der sporttreibenden Nationen emporge-
kämpst. Im Jahre 19SS werbe» wir n«S mit de« Völ¬
ker« der Erde messen und ihnen zeigen , welche Kräfte
die Idee der deutsche« Volksgemeinschaft ansznlösen im¬
stande ist . Deutschland hat nie kriegerischen Ehrgeiz be¬
sessen , sonder « seinen Ruf in friedlichem Ringen der Ra¬
tionen gesucht. Für de« Wettstreit der Olympischen
Spiele 198« soll sich Deutschlands Jugend in den kom¬menden Monate » mit aller Krast rüste ». Das
kommende Jahr wird das Jahr der olympische« Schu¬lung sein.

Der Führer Ehrenbürger der Neichsbauemstadt

Das neue Gteuerrecht und die Wirtschaft
Staatssekretär Neinhardt vor dem Deutschen Industrie - und Handelstag

* Berlin » 7. Nov. Der Steuerausschutz des Deutschen
Industrie - und Handelstages trat am Dienstag zu eineraus allen Teilen des Reiches zahlreich besuchten Sitzungunter dem Vorsitz von Präsident Zucker , Düsseldorf,zusammen.

In der Sitzung ergriff der Staatssekretär im Reichs¬
finanzministerium , Reinhardt , das Wort zu einer
mehr als zweistündigen richtungweisenden Einführungin die Gedankengänge, auf denen die neuen Steuerge¬
setze beruhen.

Die volkswirtschaftlichen Gesichts¬
punkte , die den SteucrsenkungSmaßnabmen der
Retchsregierung in der ersten Zeit seit der Machtüber¬
nahme zugrunde gelegen haben, sind endgültig alS
richtig erwiesen , wie aus dem steigenden Steuer¬
aufkommen und der Wirtschaftsbelebung hervorgeht.ES ist trotz fortgesetzter erfreulicher Erhöhung des
Steueraufkommens

»ach wie vor eiserne Sparsamkeit auf alle » Gebieten
der öffentliche» AuSgabenwirtschast erforderlich,

wenn der Weg zur Gesundung der öffentlichen Finanzen
fortgesetzt werden soll . Jede Mehrausgabe , die nicht
zur Wahrung der allgemeinen Interessen des BolkSgan-
zen unerläßlich ist , muß unbedingt unterbleiben . So¬
lange die schwebenden Schulden vorhanden sind , kommen
Steuersenkungen oder Steuerbefcitigungen nur insoweitin Betracht, als anzunehmen ist , baß der Steuerausfall
durch die Wirtschaftsbelcbung ausgeglichen wirb, die sichauS den steuerpolittschen Maßnahmen ergibt.

Die Steuerreform vom Oktober 1934 soll der
Verminderung der Arbeitslosigkeit, Steuerverein¬
fachung , bevölkerungspolitischen Gesichtspunkten und bes¬serer Klarheit der Steuergesetze dienen. Im Sinne der
Verminderung der Arbeitslosigkeit liegt vornehmlichdie Steuerfreiheit für Wirtschaftsgüter des Anlagever¬
mögens.

Während diese Neuerung ein dauernder Bestandteildes EinkommensteuerrechtcS ist , ist die Wirksamkeit der
für sogen , langlebige Anlagegüter nach wie vor wich¬
tigen Vorschriften über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaf¬
fungen begrenzt. Ter Staatssekretär empfiehlt allen
Unternehmern , Aufträge auf langlebige Ersatzgegen¬
stände sobald als möglich zu vergeben, da die Frist der
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen Ende 1934 ab¬
läuft . Jedoch ist zu erwarten , daß die Vergünstigungder Steuerfreiheit bei Ersatzbeschaffungen auch bann ge¬
währt wird, wenn die Lieferung vor dem 1 . April 1935
erfolgt und der Auftrag zu einem noch bekanntzugeben¬den , in der Zukunft liegenden Tag erteilt ist.

Die zweite Maßnahme im Kampf um die Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit ist die einheitliche Festset¬
zung der Umsatz st euer für den Binnen¬
großhandel auf % v . H . Sie bedeutet eine Sen¬
kung des Umsatzsteueraufkommens um etwa 90 Millio¬
nen. Der Staatssekretär erwartet , daß der Großhandelden bei Vorbereitung des Gesetzes wiederholt abgege¬benen Versprechen gemäß nunmehr vermehrte Aufträge«n die J >.Tustrie zur Lagerauffttllung erteilt und baß der
unmittelbare Ausfall der 90 Millionen Reichsmark durch
die auS der Maßnahme sich ergebende WirtschaftSbelebung
ausgeglichen werden wirb.

Der Staatssekretär wandte sich nunmehr denjenigen
Bestimmungen der Steuerreform zu , die

zum erstenmal als völlig neue Grundlage da»
wirtschaftspolitisch -bevölkerungspolitische Denke»

in das Steuerwesen

einführen . Die Kaufkraft der kinderreichen Familien
soll erhöht werben. Gleichzeitig wird hierdurch eine
Steuervereinfachung hsrbeigefuhrt, da viele Steuerpflich¬tige von einzelnen Steuerarten ganz frei werden.Staatssekretär Reinhardt gab eingehende Vergleiche deralten und der neuen Belastung an Hand praktischer Bei¬
spiele , aus denen hervorgeht, daß bei Lohnsteuerpflich¬tigen, die nicht veranlagt sind , fast durchweg eine Ent¬
lastung eintritt . Die Veranlagten erfahren in der gro¬ßen Mehrzahl der Fälle ebenfalls eine Verbesserung.

Die Steuerreform vom 16. Oktober 1984 ist mit Aus¬
nahme des Tarifs der Einkommensteuer und der Bür¬
gersteuer für die Dauer bestimmt . DaS soeben verab¬
schiedete SteuergesehgebungSwerk stellt den Anfangauf dem Wege zur Neugestaltung beS deut¬
schen Steuerwesens dar. 1985 werben die Grund¬
steuer und die Gewerbesteuer neu gestaltet sowie ein
neues Steuerverwaltungsgesetz erlassen werden, und
nach einigen Jahren wird es bann auch möglich sein, zu
durchgreifenden allgemeinen Senkungen zu kommen .

Brief an das Weltgewissen
Ich kann es verstehen , daß du gekränkt oder enttäuscht

bist , so lange von mir nichts gehört zu haben. Aber weißt
du , es ist eben nicht gleich , ob du zu Hause unter anstän¬
digen Mertschen oder im Ausland unter diesen Galgen¬
vögeln leben mutzt, die sich sozialistisch, kommunistisch,
strasser - revolutionär oder sonstwie nennen.Es ist doch alles dieselbe Brut von Blutsaugern , die
von denen leben , die bekanntlich nie „alle" werden.

WaS ich in einem Jahr , seitdem ich Deutschland ver¬
lassen habe , erlebte, ist so grausam und voll Enttäuschun¬
gen , daß ihr zu Hause , die ihr wohl auch zu den „Netn-
Sagern " gehört, euch gar keinen Begriff davon machen
könnt . Ihr würdet es einfach nicht glauben, was sich spe¬
ziell die sogenannten Sozialisten in führenden Stellen
leisten unS armen Teufeln gegenüber.

Was schon in Deutschland für uns enttäuschend war,
daß die „oberen Zehntausend" unserer sogenannten Par¬
tei - und Gewerkschaftsführer dem Proleten gegenüber
eine .„Klasse" höher standen , das findest du im Exil in
noch viel größerem Ausmaße . —

Ich kam in B . auf das Hilfskomitee. Mein Anzug war ,Gott sei Dank, noch etwas gut erhalten . Trotzdem keine
Sprechstunde war , wurde ich sofort vorgelassen und sehrzuvorkommend als „lieber Genosse" auf einen Fauteuil
komplimentiert. Ich unterhielt mich mit den vier Herren
Genossen , darunter zwei Juden , längere Zeit über das
Gewesene . Was die „Herren " große Töne redeten wegender Zukunft , davon machst du dir gar keine Vorstellung.Wie weggewischt war aber alle Höflichkeit und „brüder¬
liche Genossentreue" , als ich auf eine Frage nach meinen
Bermögcnsverhältnissen antworten mutzte , daß ich voll -
ständig mittellos und abgebrannt sei . Da hättest du sehen
sollen, wie die Herren mit Achselzucken und eisigen Mie¬
nen mich zur Tür hinauswarfen . Die Enttäuschung der
Herren Genossen , baß ich kein ihnen gesellschaftlich Gleich¬
gestellter war ! —

Wenn du von diesen Hilfskomitees keine Hilfe willst ,bist du immer willkommen. Bist du ein früherer Bonzeoder Jude , so stehen dir alle Türen offen . Aber sei bei¬
leibe kein notleidender Genosse ! Du wirst wohl bedauertund als „Opfer des HitlerfafchiSmus" registriert — da¬mit ist aber auch die ganze Hilfe erledigt. —

* Goslar , 7. Nov . Der Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler hat die ihm von der Stadt Goslar angetra -
gene Ehrcnbttrgerschaft angenommen und dem Rat derStabt folgendes Schreiben gesandt :

„Die Verleihung des Ehrenbttrgerrechtes von Goslar
erfüllt mich mit aufrichtiger Freude . Ich nehme die
Ehrenbürgerschaft an und bitte, dem Stadtrat meinen er¬
gebensten Dank sowie meine besten Glückwünsche für das
Blühen und Gedeihen von GoSlar aussprechen zu dürfen.

Mit deutschem Gruß !
sgez .) Adolf Hitler ."

Die Ehrenbürgerurkund « der Stadt Goslar
hat folgenden Wortlaut :

„Goslar , die ReichSbauernstabt deS Dritten Reiches ,hat den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler zu ihrem
Ehrenbürger erwählt in tiefer Dankbarkeit für die Ge¬
staltung und Führung des deutschen Ausbruches und die
Erfüllung alter Sehnsucht unseres Volkes nach deutscherEinheit .

Goslar , im zweiten Jahre deS Dritten Reiches .
Der Oberbürgermeister ."

Zur künstlerischen Ausgestaltung der Urkunde hat die
Stadt GoSlar die Anfertigung einer Plakette aus Silber¬
erzen des Rammelsbrrges in Auftrag gegeben und hofft,dem Führer bas Kunstwerk mit dem Ehrenbürgerbrtcsin Goslar selbst überreichen zu können.

In Holland, Belgien , Frankreich, in der Schweiz , in
Schweben , überall findest du in den sozialistischen und
kommunistischen Zeitungen ganze Seiten angefttllt mit
von Mitleid mit den Flüchtlingen triefenden Artikeln,in die Tausende und aber Tausende von Mark sdie Wäh¬
rung jeweils umgcrechnet ) gehende Sammellisten wer¬
den veröffentlicht, um Zeugnis abzulegen für die Hilfs¬
bereitschaft . Aber bas Spiel hinter den Kulissen kennen
nur die , die Hilfe brauchten . In Brüssel und Paris ,in Zürich, Bern , Lugano — überall im „feindlichen "
Ausland sitzen die „Herren Sozialisten -Führergenossen"
— und die Juden in den besten Restaurants und fres¬
sen mit ihren Freundinnen und saufen, was in ihren stin¬kenden Eorpus htneingeht — und daneben kannst Du
Hunger sterben ohne daß bas sozialistische Herz dieser
Menschen sich rührt .

In allen ausländischen Zeitungen erhebt sich ein ge¬
waltiges Lamento und Gezeter, wenn in Deutschland ein
solcher Lump seiner schon längst wohlverdienten Strafe
zugeführt wird . Aber die Menschen wissen nicht, daß
diese Gesellen ihre Strafen hundertfach verdient haben .Stelle dir vor, wie diese Menschen , wenn sie in
Deutschland im März 1933 an die Macht gekommenmären , gehaust hätten ? Erst im Exil haben wir „ar¬
men " Genossen sehen gelernt . — Wir wären heute im
sozialistisch- internationalen Deutschland ärmer als der
Aermste heute im Hitlerbeutschland. Die Kerle hätten
doch uns nur mißbraucht, um ihre Taschen zu füllen und
die Andern umzubringen . Das Rußland von 1917 wäre
ein Kinderspiel gewesen gegen bas Deutschland vom
Jahre 1933.

Ich habe nur einen Wunsch in meinem ferneren Le¬
ben , und der gilt den Juden . Aber den Juden , die auchNichtjuden sind. Diese Menschen alle zusammen in einem
großen Tal versammelt, aus dem eS keinen AuSweg gibtund dann eine Sintflut . Aber diese Sintflut müßte aus
einem 10 Minuten bauernden Pulverregen bestehen unddann ein Blitz breinfahren .

Es ginge von der Stunde an den Menschen auf der
ganzen Welt wahrscheinlich besser. Ich war nie ein Ju¬
denfeind — aber die Zeit im Exil hat mich dazu gemacht.
— Wir sagen immer, es gäbe auch anständige Juden . DaShat mir vor kurzem ein Jude , mit dem ich darüber
sprach, entgcgengchalten. Sr hat also damit zugegeben ,daß es auch unanständige Juden gibt. Und sie sind inder Mehrzahl, und die anderen anständig sein wollen

Der Dreierausschuß zur Behandlung der Saarsrage
ist in Rom am Mittwochvormtttag unter dem Vorsitz
von Baron Aloist zu einer weiteren Besprechung zu¬
sammengetreten, die unter Hinzuziehung der Sachver¬
ständigen stattsand .

Der Präsident der RegiernngSkommission» Knox , ist
Dienstagabend zur Tagung des DreierausschusseS nach
Rom abgereist .

Eine neue Romreise Dr . Schuschnigg» soll nach Mel¬
dungen aus Wien bevorstehen . Dr . Schuschnigg wird
zwischen dem 15. und 20. November nach Rom fahren.

Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich im
Monatsdurchschnitt Oktober aus 101,0 <1918 gleich 100) ;
sie hat sich gegenüber dem Vormonat (100 .4) um 0.6
v . H . erhöht.

Eine demokratische Zweidrittelmehrheit ist auf Grund
der bisherigen Wahlergebnisse im amerikanischen Senat
gesichert. Gewählt wurden 23 Demokraten, 4 Republika¬
ner , ein Farmarbeitcr und ein Progressiver. Der Rest
der Sitze ist bisher noch ungeklärt. Im Repräsentanten¬
haus dürften die Demokraten nach den bisher vorliegen¬
den Zifsern eine Mehrheit von 3 : 1 erhalten.

Eine Sprengstoffexplosion hat sich in einer Wiener
Alteisenhanblung ereignet, als Arbeiter der Alteisen¬
handlung Kral im 13. Wiener Gemeindebezirk eine ver¬
schlossene Blechbüchse ausschlugen , die mit einem Sack
Alteisen gekauft worden war , ereignete sich eine Explo¬
sion. Fünf Personen wurden schwer verletzt . Die Blech¬
büche enthielt Sprengkapseln. Büchse und Explosivstosf
stammten noch aus der Kriegszeit.

Der ungarische Ministerpräsident Gömbös ist am Mitt -
wochvormtttgg von dem italienischen Regierungschef
Mussolini zu einer zweiten Unterredung empfangen
worden ; gegen mittag hatte er eine Privataudienz beim
Papst Pius XI ., an die sich ein Besuch beim Kardinal¬
staatssekretär Pacellt anschlotz .

Der neue Revolutionsversnch der Syndikalisten und
Anarchisten in Spante « ist infolge der scharfen Abwehr¬
maßnahmen der Regierung im Keime erstickt worben.

Ein « neue Koalitionsregierung wurde im australi¬
schen Bundesstaat gebildet , an deren Spitz« der bisherige
Ministerpräsident Lyons wiederum als Ministerpräsidentund Schatzkanzler steht.

Parteiauszeichnungen auf dem Waffemock der
Wehrmacht

* Berlin , 7. Nov . Der Herr Reichswehrmintster hat
genehmigt, baß Auszeichnungen, die seitens der NSDAPan Parteiangehörtge für besondere Verdienste verliehenworden sind , in der Wehrmacht zur Uniform getragenwerden dürfen . Als solche Abzeichen gelten:

1. Das Koburger Abzeichen»
2. das Ehrenzeichen 1923 der NSDAP ,
8. bas Ehrenzeichen der NSDAP für Parteigenossenmit der Mitgliedsnummer unter 100 000.

Hauptschriftleiter: Dr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : vr . Georg Brixner

DerantwortNlv : Für Politik. Kulturpolitik . Unterdaliun,: Dr. ÄartNeuschrlrr. ftflt politische und allgemeine Nachrichten: De. « rargBrixner . Für den Heimaiiell : Richard volderaurr. Für vadilch«Nachrichten: Hugo Büchler. Für Lokales: Fred Feez. Für Wirt¬
schaft , Turnen und Sport : Karl Walter Ätlfert . Für Bewegungund Partetnachrlchten : Rolf « «rtndrunn. Für Än,eigen ; Helmut Lehr,t . SB. Walter ©aljer. Sämtlich« In Karlsruhe.

« erlag : Fvhrer Berlag » . m . » . H„ Karlsruhe.
Rotationsdruck : Südwcftdeutschc Druck - und verlagsgesellschast

m . b. H.< Karlsruhe a. Rh .
DA X. 1934 :

Zweimalige Ausgabe . . . . . . 14 289 Ex.
davon :

Karlsruhe . . 9826 8t .Merkur-Rundschau . . . . 2 013 Er.Ottenau . 2 400 (St .
LanbeSanSgabe (einmalige Ausgabe ) 41 567 Ex.

davon :
Karlsrude . 24 890 Sr .Mcrkur -Rundfchau . . . . 7158 Sr.Ottenau . 9 519 8 | .

Gesamtdruckauflage . . . . 55 806 Ex.

den , tun nur anständig — auS Geschäftsgeist , weil sieeben noch klein sind und auf die „Größe" warten ! —
Auch wir Emigrierten , wenigstens ein großer Teil ba-

von , werden eines Tages in unsere Heimat zurückkehrendürfen. — Wir kommen aber nicht als Sozialisten oder
Kommunisten, sondern als Deutsche, die tu Not undElend die Juden und ihre Helfershelfer kennengelernthaben . Nur wer im Exil im Elend leben mußte, hinetn-
gestoßen durch den Egoismus unserer früheren Genossen,weiß , was es heißt , für ein Ideal zu kämpfen , dessengrößte Gegner die Juden sind . Wir werden mit diesenGegnern fertig werden. Ich bitte dich, von meinem Brief
möglichst vielen früheren Kameraden Kenntnis zu geben .Den Zweiflern mußt du nur sagen , sie sollen 1—2 Mo¬nate als Emigrant im Ausland leben, bann werden stcalle sehen, was unsere „gelobte Internationale " ist.

Der größte Betrug , der jemals an den Menschen ver¬übt wurde, bas nennen wtr „armen" Emigranten die In¬ternationale . Wir „internationalen Sozialisten oder
Kommunisten" sind nicht mehr und nicht weniger al-
gegen die Ordnung aufgehetzte Menschen , deren Notlage
dazu mißbraucht wurde, gewissen Kreisen ehrgeiziger und
habgieriger Männer , die sich Parteiführer nannten, zudienen, ein angenehmes Leben zu schaffen.

Steh nach Prag ! Dort sitzt der sogenannte soziali¬
stische Partetvorstand , Ein Häuflein verkrachter Existen¬zen, die jetzt ernten , was sie gesät haben . Mit unseremGeld leben sie in Wohlstand und Zufriedenheit . ZumBeweis ihrer Existenz schreiben sie hier und da mal einen
von Dummheit oder auS Altersschwäche geborenen Arti¬
kel , trotzdem sie genau wissen, baß sie nie mehr nach Deutschlanb dürfen, ohne zur Rechenschaft gezogen zu werden
und zwar von uns Emigranten selbst ! O „Exzellenz "
Scheidemann als Konjunkturreisender in erster Linie ! —
Nun aber Schluß! Gedulde dich bis zum nächsten Mal .Wenn ich weiß , baß du meine Worte gut verwendest ,hörst du mehr von mir.

*
Dieser Brief stammt von einem Emigranten ,der ihn an einen seiner früheren Gesinnungsgenossen

richtete . Wir erhielten den Brief , weil es dem Wunscheseines Verfassers entspricht , ihn einer größeren Anzahlseiner ehemaligen Genossen zur Kenntnis zu bringen,ynd weil er nicht wissen konnte , daß der, der in Deutsch¬land blieb , und ebenfalls die Theorie mit der Praxis
verglich , längst bei Hitler steht.
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fl . Fortsetzung.)
Mexiko -City, 5. Oktober 1934.

Auf alle Fälle belaßen meine „Fliegervatis " in spe
Geschmack hinsichtlich oer Wahl ihrer Maschine , und Flie¬
gen schienen sie auch etwas zu können, denn sie vergaßen
nicht, vor der Landung ihre „Beinchen " herunter zu tun ,
wie ich einen Moment gefürchtet hatte, als sie in zwei
Meter Höhe kurz vorher mit ungefähr 259 Kilometer
über den Flugplatz brausten.

Und dann kam eine reizende Ueberraschung: Drei
Männer kletterten aus dem „Beechcraft " heraus und ka¬
men mit ausgestreckten Händen auf mich zu.

Uie geht es Ihnen , Miß Beinhorn ? Erinnern Sie
sich noch an mich ? Ich bin Mr . Pyke und uar bis vor
ein paar Monaten englischer Generalkonsul in Hamburg.
Da haben wir uns getroffen, uie Sie Ihren netten klei¬
nen Speech im Hotel Vier Jahreszeiten gehalten haben .
Und das ist Mr . Harold Lister Farquhar , erster Sekretär
an der englischen Gesandschaft in Mexiko , dem dieses
Flugzeug gehört, und Ihr Landsmann Fritz Vieler , der
schon ein Kriegsflieger uar . Der hat Mr . Farquhar
das Fliegen hier beigebracht . Uir freuen uns alle schreck¬
lich auf Ihren Besuch und bringen Grüße von der Ge¬
sandtschaft und der deutschen Kolonie, die in der Haupt¬
stadt auf dem Flugplatz vollzählig auf Sie uartet ."

Oh , wie nett , wie schrecklich nett ! Liebe „Fliegervatis ",
im Stillen habe ich euch einiges abgebeten!

Start . Nur 75 Kilometer weg liegt der Pie di Orizaba ,
über 8999 M/ter hoch mit einem riesigen Gletschergipfel .
Um an ihm vorbeizukommen, muß ich über einen Patz
von ungefähr 4999 Meter . So , kleine Klemm, da mußt
du mal zeigen , was du kannst . Ich weiß , du steckst bis an
die Nase voll von schwerem Gepäck und Ersatzteilen, und
Bezin mußt du auch allerlei schleppen, denn es kann uns
passieren , daß wir kurz vor Mexiko wieder umkehren
müssen, wenn das Wetter schlecht ist.

1599 Meter , 2999 , 8999 — setzt steigt sie schon langsa¬
mer, aber immer noch sind Wolken vor mir und von ei¬
nem Paß ist nichts zu sehen.

4399 Meter — das scheint zu genügen. Aber von dem
Gelände unter mir sehe ich so gut wie garnichts : wahr¬
scheinlich ist es auch besser so, dann mache ich mir keine
Gedanken über eine Notlandung in einem der Barran -
cos.

Meine Begleiter lassen mich ruhig murksen . Nur kurz
vor Mexiko holen sie mich zu sich herüber , weil wir etwas
nördlich von der Strecke noch einige Maschinen treffen
sollen , bevor wir landen.

Mit dem Glockenschlag elf lande ich , wie vorausge -
srhen, auf dem 2399 Meter hohen Flugplatz von Mexiko ,
empfangen von Hunderten von Deutschen , die mich wahr¬
scheinlich im ersten Moment scheußlich gefunden haben,
weil ich bestimmt nicht sehr nett war . Denn bei dem Ge¬
dränge stand nicht nur bas Leben meines Flugzeugs auf
dem Spiel , sondern es bestand die große Gefahr, daß ei¬
ner der vielen Herandrängenden , die von hinten immer
wieder weiter geschoben wurden , sich im nächsten Augen¬
blick an dem noch immer laufenden Propeller verletzte .
Gott sei Dank ging alles noch einmal gut !

* • *

Aber die Geschichte wäre nicht vollständig , wenn ich
nicht auch die Gedanken meiner „Fliegervatis " wiederge¬
ben würde, die ich natürlich bald erfuhr — denn so ver¬
schwiegen können selbst Männer nicht sein, um so etwas
für sich zu behalten.

Ursprünglich bestand die Idee , mir aus fliegerischer
Kameradschaft und Höflichkeit bis Puebla entgegenzu¬
fliegen, bis Mr . Pyke auf dem Schlachtfeld erschien und
erklärte : „Ich kenne sie von Hamburg. Paßt auf , bas
Mädchen ist nett und ordentlich . Wir machen ihr eine
Freude und holen sie in Bera -Cruz ab ."

So ganz war die Gegenseite Farquhar und Vieler

nicht überzeugt. Sie wandten ein : „Wer n»eitz, »vaS Sie
nett und ordentlich finden! Diese Fliegermäbchen sind
immer eine etwas schwierige Angelegenheit. Sie sehen
ja, daß sie schon am Telefon gemeckert hat, wir sollten
lieber zu Hause bleiben. Auf alle Fälle nehmen wir
Badezeug mit, und wenn sie eine dumme Put « ist, dann
gehen wir im Atlantik schwimmen und sie kann allein
nach Mexiko herauffliegen."

Jedenfalls sind wir doch zusammen zur Hauptstadt
heraufgeflogen und die Drohung wurde nicht ausge¬
führt .

* * *

Unterhaltung der „Fliegervatis " während des Fluges :

„Wollen sie mal vorauffliegen lassen, mal sehen, was sie
macht. Dahinten Wolken . Wahrscheinlich wird sie ihren
Schneid zeigen wollen und einfach hineingehen. Dabei hat
sie doch keine Ahnung, wo die Berge anfangen und wie¬
weit sie heraufgehen. — Nein , Donnerwetter ! Sie ist ver¬
nünftig und kreist vorher , um darüberzukommen. Kucken
Sie mal, sie geht aber auch nicht hundert Meter von ih¬
rem Kurs runter . Wetten, baß sie uns zeigen will, daß
sie anständig Kurs fliegen kann? So , nun wollen wir sie
mal herüberholen , sonst fliegt sie direkt nach Mexiko und
die anderen Maschinen warten morgen früh noch . Wenn sie
vernünftig wäre , würde sie dahinten durch das Wolken¬
loch heruntergehen , denn wir sind kurz vor der Haupt¬
stadt. Sieh mal einer an, da tuts ste's schon ! Wäre ja
auch noch schöner, wenn ein Mädel , bas sich mit dem
Flugzeug in der ganzen Welt herumgetrieben hat, nicht
anständig von Bera -Cruz nach Mexiko fliegen könnte !"

Recht habt ihr , meine lieben Fliegermänner ! Ihr
könnt euch darauf verlassen , daß ich genau so gemeckert
haben würde. !

Nachmittags sieht das Bild etwas anders auS : Mit
einem schönen schwarzen Kleid angetan, stehe ich zwischen
meinen Gastgebern, Baron und Baronin Rhuebt von
Collenberg, dem Gesandtenehepaar.

Ein Auto nach dem andern fährt vor , und ich schüttele
Hunderte von Händen. Da kommen alle prominenten
Vertreter der Kolonie, und ich kann mich bedanken für

Bis vor einiger Zeit gehörte es zum „guten" Ton,
lyrische Kunstgebilde als etwas Komisches anzusehen.
Nicht-Komisch wurde allein jene Verskunst gewertet, die
man unter dem Kennwort „Gebrauchslyrik" zusammen¬
faßte. Es scheint, daß sich in dieser Auffassung der Dinge
eine Aenderung vollzieht . Es scheint , man kommt dahin¬
ter , daß sich die Gebrauchslyrik zu rein garnichts gebrau¬
chen läßt , nicht einmal mehr zur Erheiterung in Witzblät-
tern . Sie hat abgewirtschaftet . Wohl aber wendet man
sich wieder dem echten , dem hochstehenden Gedichte zu , ge¬
willt, es in sich aufzunehmen, verlangend, sich seiner Ein¬
wirkung zu unterwerfen . Denn es hat sich wieder die
Erkenntnis verbreitet , daß in einem guten Verse Ele¬
mente seelischer Kraft eingeschlossen sind , deren sich der
Andächtige bemächtigen , mit denen er sein Lebens- und
Persönlichkeitsgefühl erhöhen und vermehren kann.

Ein Schritt weiter, und man macht die Entdeckung , daß
gute Verse der Seele thearapeutisch wohltun können.
Denn ein vollkommener Vers ist wie ein radiumaktiver
Körper, der , unverwüstbar durch den Gebrauch , unver-
wüstbar durch die dahineilende Zeit , seelische Schwin-
gungen aussendet, die eine belebende , anspornenbe, hei¬
lende Macht besitzen . Im Altertume hatte man hiervon
ein deutliches Wissen. Die Griechen legten kennzeich¬
nender Weise die Gabe der Dichtkunst und die Gabe der

die Flut von Blumen und die vielen hübschen mexikani¬
schen Silbersachen, die ich zum Empfang bekommen habe .

Das gesamte diplomatische Corps ist vertreten , und
glücklicherweise kann ich durch meine vielen Reisen fast
jedem Vertreter etwas Nettes über sein Land sagen . Die
mexikanische Regierung hat noch Ferien , aber was in der
Hauptstadt ist, hat es sich nicht nehmen lassen, der Ein¬
ladung des deutschen Gesandten zu solgen .

Und während dieses wunderschönen harmonischen
Empsangs, der wieder einmal so ein kleines bißchen die
verschiedenen Völker über den Sport einander näher
brachte , passierte etwas — ja ich muß schon sagen : Ko¬
misches.

In Mexiko hat sich eine neue Partei aufgetan, die
„Lokale Liga gegen den Faschismus". Die guten Leute
hatten an dem Hakenkreuz , das neben den Farben
Schwarz-Weiß-Rot wie alle deutschen Flugzeuge auch
meine Maschine als deutsches Flugzeug kennzeichnete ,
Anstoß genommen und wollten ihrem Unwillen Ausdruck
verleihen. Das taten sie, indem sie sich zu Trüppchen
zusammenschlossen und schnell gedruckte Flugzettel in die
Fenster der Gesandtschaft warfen. Die Flugzettel hatten
ungefähr folgenden Inhalt : „Heraus mit der Gesandtin
des Faschismus! Natürlich geht ihr Flug unter der
MaSke eines ,^ oob-will-Besuchs ". Unser Kamerad
Ernesto Thälmann und wir arbeitende Bevölkerung Me¬
xikos verdammen das Hakenkreuz usw . usw ."

Der Regierung war dieser Vorfall außerordentlich
peinlich , und wir bekamen sofort Tag und Nacht polizei¬
liche Bewachung vor das Haus des Gesandten. Im übri -
gen hatte anscheinend kein Mitglied dieser Partei ernst¬
lich die Absicht , mir etwas anzutun. Denn Gelegenheit
dazu wäre reichlich gewesen . Immer wenn ich zum Flug¬
platz hinausfuhr , war das Auto voll von Flugblättern ,
die die Straßenarbeiter hineingeworfen hatten. Wir
grinsten uns dann immer gegenseitig liebenswürdig an,
und die Männer hatten ihre Pflicht getan.

Wahrscheinlich war es ihnen doch etwas peinlich , daß
ste den Mund so voll genommen hatten , als sie am Mor¬
gen nach meiner Landung in der Zeitung lasen , daß ich
diese Art propagandistischer „good-will -Flüge " schon seit
ungefähr vier Jahren mache! sFortsetzung folgt)

Heilkunst in ein und dieselbe Hand, in Sie ApolloS , Da-
ter und Beschützer aller Dichter , durch seinen Sohn Aes-
kulap Vater und Beschützer aller Aerzte.

Aus die ärztliche Verwendbarkeit der Lyrik verweist
soeben eine französische Medizinerin , Frau Lucie Guillet
(La Revue de France ) , indem sie aus ihrer Praxis eine
Menge Fälle anführt , wo sie das verstörte Innenleben
ihrer Patientin mit Hilfe von Lyrik beruhigt, geordnet
und wieder fähig zum Ertragen des Daseins gemacht hat.
Sie untersucht diese Wirkung mit großer Genauigkeit
und führt ste auf drei Bestandteile in der Lyrik zurück:
Auf den Rhythmus , den Klang und den gedanklichen In¬
halt guter Verse. Sie stellt fest , daß für ihre (französi¬
schen) Patienten , namentlich der Alexandriner mit seiner
gleichmäßigen , von der Cäsur abgeteilte« Bauart , ein
„vorzüglicher Regulator " sei. „Kurze ober lange Verse ,
weibliche oder männliche Reimpaare , dies alles beein¬
flußt die allgemeine Strahlungsstärke einer Strophe und
demzufolge ihre Fähigkeit, auf einen nervösen Menschen
überzugreifen."

Bei ihren seit vier Jahren unternommenen Versuchen
hat Frau Guillet beobachtet,

'
daß alle menschlichen Wesen

den Schwingungen zugänglich sind, die dem Rhythmus
und dem Klang eines guten Gedichts entströmen, und
dies, auch wenn der gedankliche Inhalt der Strophen

ihnen nicht völlig faßbar ist. Wählt mau aber Gedicht«,
deren Gedanken dem geistigen Vermögen deS Patiente »
entsprechen , so nimmt er auch diese willig in sich aus. So
berichtet sie von einer wenig gebildeten Frau auS dem
Volke , die seit Jahren an nervösen Störungen litt . Die
Störungen vergingen durch eine Kur , bei der die Aerz-
tin ihr erst leichtere , hernach inhaltsschwere Verse vor¬
spach. Eines Tages gewahrte die Patientin , daß ste bet
den häuslichen Beschäftigungen , denen sie oblag, mit lau-
ter Stimme Verse vor sich hinsprach und zwar Verse, die
sie sich selber aus dem Stegreif erdacht hatte. Sie konnte
sie nicht sesthalten . Schon beim Sprechen vergaß ste sie
wieder. Welch wundervoller Instinkt wider die Krank¬
heit : Sich selber ein Heilmittel Herstellen, das de» ner¬
vösen Bedürfnissen des Augenblicks angepaßt ist.

Bei einer jungen Arbeiterin vergehen unter der glei -
chen ärztlichen Behandlung die Anfälle von Schwermut
und Hinneigung zum Selbstmord. „Zu ihrem wieder¬
kehrenden Tätigkeitsdrang , schreibt ste der Aerztin, geselle
sich die wohltätige Empfindung, in einen geistigen und
sittlichen Bezirk eingeführt zu sein, von dem sie glaubte,
er wäre nur den Bevorrechteten Vorbehalten ."

So weiß Frau Guillet noch von einer Menge Hei¬
lungen zu berichten , Heilungen der Seele von fixen
Ideen , Feindschaftsempfindungen, Angstzuständen und
Unschlüssigkeiten . Gute Verse besitzen eben eine eigen¬
artige Magnetkraft , die im Stande ist , Verrannthetten
des Innenlebens zu lockern, zu sprengen, zu lösen , so
daß schließlich die Seele , wie eine der Geheilten bezeugt ,
durch den Vers „mitgerissen wird, sich mit ihm i» die
Lüfte schwingt und davonfliegt."

Dr . F . M. H.

Au* xdßei lAlelt
Böse Zeitung für Falschmünzer

Eine unangenehme Nachricht für alle diejenigen, die
sich durch Nachahmung echter Münzen einen zwar nicht
ehrlichen , aber doch zuweilen lohnenden Nebenverdienst
schaffen wollen , kommt aus dem Fünften Erdteil . Ein
gewisser R . I . Lyttle aus Ashfielb in der Nähe von Syd¬
ney hat nämlich einen Apparat erfunden, der falsche
Münzen ohne weiteres als solche kenntlich macht, mögen
sie auch das gleiche Gewicht und die gleiche Prägung wie
die echten aufweisen. Der Apparat arbeitet elektrisch und
stellt den wahren Gehalt der Münzen genau fest . Er
sondert alle Stücke , die einen zu geringen Gehalt an Edel¬
metall zeigen , selbsttätig aus , außerdem werden alle
Münzen gezählt. Eine Großbank in Sidney hat bereits
eine Anzahl dieser Apparate angeschafft, und die Kassen¬
beamten sollen sich mit ihm außerordentlich zufrieden
erklärt haben. Es sei gerade das , was man in Bank-
kreisen schon seit Jahren gesucht habe.

Eine lthr telephoniert
Wie in größeren deutschen Städten ein besonderer

„Telephon-Kundendienst" Auskünfte über verschiedenste
Fragen erteilt und vor allem auch die genaue Zeit angibt,
haben die Telephonabonnenten in Stockholm jüngst eine
neue Bequemlichkeit erhalten : ste brauchen nur eine be¬
stimmte Nummer anzukurbeln, und schon teilt ihnen eine
angenehme Damenstimme die Tageszeit mit : aber die
Eigentümerin der Stimme braucht nicht jedesmal bemüht
Au werden, sie ertönt automatisch . — Eine elektrisch kon¬
trolliert « Uhr ist mit einem Grammophon so kombiniert,
daß beide durch Lichtstrahlen zur Zusammenarbeit ge¬
zwungen werden. Wenn der Abonnent vermittelst des
automatischen Telephons mit „Fräulein Uhr" in Ver¬
bindung getreten ist, leuchten die Stunden - , Minuten -
und Sekundenzehner-Zahl hintereinander hell auf : sofort
reproduziert der Lautsprecher des Grammophons die
Zahlen in der genannten Ordnung . Wenn also die Uhr
14 Minuten und 23 Sekunden nach 6 Uhr nachmittags ist,
wird verkündet: 18—14—29. Dieser Zeitdienst erfordert
keine besonderen Gebühren, sondern der Anruf von
„Fräulein Uhr" gilt als ein gewöhnliches Gespräch des
Telephonabonnenten.

Heilerfolge mit Lyrik

Bekenntnisse zum deuischen Buch
Die Zeitung ist unser Gefährte im Leben des Tages ,

das Buch , dessen Sinn es ist , das Geistesgut der Jahrhun¬
derte zu bergen, zu erhalten und es von Geschlecht zu Ge¬
schlecht zu tragen , ist der Mittler des Unvergänglichen.
Dem unsterblichen deutschen Erfindergeist eines Guten¬
berg aber verdanken sie beide ihr Dasein und Wirken.
Dieser Zusammenhang verpflichtet.

Wie keine politische und geistige Bewegung in der
deutschen Geschichte erkennt der Nationalsozialismus , er¬
kennt die Presse des neuen Reiches diese Verpflichtung
gegenüber dem deutschen Buch. Wir wollen insbesondere
den Alltag auch mit den großen Werten unserer Zeit er¬
füllen, die wir im Buch gesammelt über den Tag hinaus
als kostbarstes Geistesgut bewahren und mehren, cm
Gut , das wir erwerben wollen, um es zu besitzen .

Darum kauft deutsche Bücher !
gez Dr . Otto Dietrich ,
NeichSpreffechef der NSDAP .

*

Schönste Erholung nach des Tages Arbeit ist für mich
das Buch : die Bücher sind meine besten Freunde . Aber
es genügt nicht allein das Lesen des zufällig in die Hand
fallenden oder geliehenen Werkes. Reinste Freude ver¬
mag erst der Besitz eines guten Buches auszulösen,
dessen Wert darin liegt, daß es nicht einmal , sondern wie¬
der gelesen wird . -Ich glaube, daß die Menschen , innerlich
reicher und glücklicher werden, wenn sie diese Freude am
Buch verstehen lernen . gez . v . Blomberg .

*

Houston St . Chamberlain hat in seiner Unterscheidung
von Büchern gesprochen, die mehr als Bücher sind,
gegenüber den unzähligen literarischen Erzeugnissen, die
die Buchhandlungen und Bücherschränke füllen.

Es gehört in meinen Augen mit zu den entscheidensten
Kulturfaktoren , wie der Bücherschrank eines Menschen
aussieht. Ich selbst pflege gern Besuchen in fremden
Häusern durch einen Blick auf den Inhalt der Bücher¬
schränke das geistige Niveau des Hauses zu prüfen . Das
gewöhnliche „Lesefutter" kann dabei außer acht bleiben.
Immer wird es aber entscheidend sein , ob die Bücher¬
schränke auch d i e Bücher enthalten , die mehr als
Bücher sind . Darunter sind zu verstehen die ganz großen,
richtunggebendenWerke der Weltliteratur und in neuerer
Zeit zweifellos das Werk des Führers „Mein Kampf "
und die übrigen Standardwerke der nationalsozialistischen
Bewegung. Zu den Büchern, die Bücher sind , zählen die
geschichtlichen Werke über den großen Krieg, auch die be¬
bilderten Werke über Umsturz und de» Kanrpf um die

Macht in Deutschland . Vor allen Dingen auch die raffe¬
gesetzlichen Werke der jüngeren Zeit und ihre Vorläufer ,
die Werke , die um eine Neugestaltung in Staat und
Wirtschaft ringen .

Nicht zu vergessen sind die Klassiker der deutschen Li¬
teratur , die immer wieder unerschöpfliche Fundgrube für
allgemein gültige Lebensgrundsätze enthalten.

Ich wünsche, daß nach Behebung der bittersten wirt¬
schaftlichen Not gerade dem Buch wieder erhöhte Bedeu¬
tung und Pflege zuteil werden möchte.

Lichtspiel und Rundfunk hinterlassen viel weniger tiefe
Eindrücke als das Buch , weshalb die Tiefenwirkung des
Buches ungleich stärker ist. gez. G. Feder ,

Staatssekretär .
*

Mit Beginn deS November bittet das deutsche Buch
um Einlaß . Das deutsche Volk wird den Ruf nicht über¬
hören. Denn wie nur wenige Völker hat unser Volk von
jeher ein persönliches Verhältnis zu seinem Buch gehabt
— schleppten wir doch selbst im Felde draußen Bücher im
Tornister mit uns , um nach schweren Kampfestagen dar¬
aus Ruhe und Sammlung zu schöpfen.

Diese Freude fand ich in meinem Leben unzählige
Male und immer wieder an dem guten Buche . Deshalb
liebe ich auch meine Band auf Band zusammengetragene
Bibliothek, die mich besinnen läßt auf die große Ver¬
gangenheit meines Volkes, mich anregt zur geistigen
Mitarbeit an den Zeitfragen und Willen und Phantasie
belebt , jede Arbeit für Deutschlands Wohl und Zukunft
zu leisten .

Deshalb wünsche ich , baß die Woche des deutschen
Buches meine Volksgenossen nicht nur zum Bücherlesen
anregt , sondern darüber hinaus auch zum Bücherkaufen,
damit jedes einzelne Buch seinem Besitzer auch zum
Freunde und Besitz wird.

gez . Franz Seldte .
*

Zu den besten Freunden , die ich im Leben gefunden
habe , gehören einige meiner Bücher .

gez. Konstantin Hierl ,
Führer des Reichsarbeitsdienstes.

*

Mein Verhältnis zum Buch ist so , daß ich die Bücher ,
die mich fesseln und freuen , auch besitzen möchte, um mich
gelegentlich immer wieder von chnen fesseln und erfreuen
zu lassen. gez. Prof . Dr . L. Heck.

Gute Bücher begleiten uns wie gute Freunde durch
das Leben . Gelegentliche Bekanntschaften mögen an¬
regend und befruchtend wirken, vermitteln aber noch
nicht die Wohltat dauernder Freundschaft. Wir sollen
daher gute Bücher nicht bloß lesen , sondern besitzen.

gez. Dr . Gürtner .
*

Das Buch begleitet mich durch mein Leben wie daS
Bild . Buch wie Bild haben in entscheidenden Augen¬
blicken größte Bedeutung für mich erlangt . Ich greife
immer wieder zu dem gleichen Buch von Wert, allmählich
wird es so mein Besitz . Das Buch ist deshalb auch nie
Literatur für mich, es wirb ein Stück meines Lebens.

gez . Leni Riefen stahl .
«

Nach dem Mittag , vor dem Rennen und an Stelle von
Besuch — abends — um recht gut zu pennen, gibts nur
eins :

Das deutsche Buch !
gez. Haus Stuck .

Ltraufführung in Duisburg
Hymne für gem. Chor uud Orchester op. 19

Von Ernst Gernot Klußmann
Es wurde in ähnlichem Zusammenhang hier bereits

rühmend erwähnt , welches Verdienst Duisburg mancher
anderen Stadt in bezug auf kulturelle Arbeit voraus hat,
nämlich : das tatkräftige Eintreten für Neu¬
schöpfungen in der Musik . Daß es sich bei diesem
Beginnen nicht nur um unsterbliche Meisterwerke han¬
deln kann, ist selbstverständlich . Wesentlich und von Be¬
deutung ist dies : durch die Veröffentlichung werden im
Ringen um neue Wege in der Musik die Kräfte derer
frei , die Bahnbrecher in diesem Ziel sind.

Das Werk , mit dem Otto Volkmann diesesmal
die Oeffentlichkett bekannt machte, war eine Hymne nach
einem Text von Hölderlin für gemischten Chor und
Orchester von Ernst Gernot Klußmann , einem
jungen Kölner Komponisten. Der Aufbau der Hymne
zeigt die erweiterte dreiteilige Liedform. Dieser äußer¬
lich klaren Struktur entspricht jedoch nicht der musikalische
Inhalt . Nach einem verheißungsvollen Anfang, der die
Frauen - und Männerstimmen unisono in fugiertem Satz
zu lichter Höhe des romantischen Geistes Hölderlins
emporführt , verliert sich die musikalische Ausdeutung der
Hymne in Breiten , denen das innere Erleben fehlt . Da¬
gegen verfügt Klußmann über eine gute Orchestrierungs¬
kenntnis , über ein Wissen um die Eigenart der instru¬
mentalen Klangfarben, das tu den Zwischenspiele » zum

Ausdruck kommt , besonders bei der Uebertragung des
Themas auf die verschiedenen Blasinstrumente .

Ungeheure Anforderungen stellte das Werk an die
Wiedergabe: seitens des Dirigenten auf rhythmischem
Gebiet — es entbehrte überdies der sinnlos häufige Takt¬
wechsel des Werkes vollkommen der inneren Notwendig¬
keit — , die Schwierigkeit für den Chor lag hauptsächlich
im Sopran , der allzusehr in der Höhe beansprucht wurde.
Um so mehr verdient Volkmanns Leistung Anerkennung,
der der Aufführung einen Achtungserfolg sichern konnte .

I . K.

Freiburger Brief
Als süddeutsche Erstaufsührung in Gegenwart

des Dichters Cäsar von A r x ging in Szene das
Schauspiel: „Der Verrat von Novara ." Das
Stück zählt zu der aktuellen Gattung , die im Spiegel
der Vergangenheit ( 1599) Kräfte und Strömungen un¬
serer Gegenwart gestaltet. Man hat gesprochen von
einer Illustration des Erbhofgesetzes . Jndeffen zeigt
sich der Wille zur Scholle hier in einer Uebersteigcrung,
die nicht typisch genannt werden kann, vielmehr einen
fast pathologischen Einzelfall ergibt. Die Hauptrolle
prägte Matthias Stamnitz suggestiv , als den
kleinen, dumpfen, erdverwachsencn Menschen , in dessen
gedrückter Knechtsgestalt elementare Gewalten grollen.
Die beachtenswerte Dichtung erwies sich auch als ein
eindrucksstarkes Theaterstück , aus dem die Regie des
Intendanten K e h m letzte Wirkungen herausgeholt
hatte . — Die Kammerspiele im Museum wurden eröff¬
net mit dem Lehrstück: Opfer stunde von Helmut
U n g e r . Die gründliche Demonstration der Ver¬
erbungstatsachen, der aufrüttelnde Appell an das Ge¬
wissen und bas Verantwortungsgefühl , fanden eine
klare und eindringliche Wiedergabe. — Otto
Gebühr , der vom Film her bekannte Spezial -Dar¬
steller des alten Fritz, führte diese seine Spezialität
leibhaftig vor , im Rahmen eines Schauspiels von
Zdenko von Kraft : Zwischen Abend und Mor¬
gen . — Auch die Oper brachte eine Erstaufführung in
Anwesenheit des Komponisten : Was ihr wollt von
Arthur Kusterer. Allgemein wurde bemerkt , baß sich
hier, im textlichen Anschluß an ein jahrhundertealtes
klassisches Lustspiel , etwas beachtenswert Neues auf
dem Gebiet der modernen Spieloper durchsetzen will.
Die Aufführung, mit Arthur Schneider als Spiel¬
leiter , Wilhelm Franzen als Dirigent , fand leb¬
haften Beifall . — Die Wiederaufnahme der Mona
Lisa von Max von Schillings in den Spielplan
ergab Gelegenheit für Fritz Nenmeyer, eine seiner
dämonisch- unheimlichen Gestalten zu schaffen, die der
Oper zu sicherer Wirkung verhalf. Dr . G.
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Erinnerungen an Hans Thoma
Zum 10 . Todestag am 2. Rovem-er 1934

Seitdem ein Band der Freundschaft die Kinder un¬
serer kleinen Dorfschule mit Han8 Thoma, dem großen
Meister deutscher Kunst , verknüpfte, seitdem der Maler
als Wethnachtsmann in unsere Schulstube gekommen , mit
herrlichen Bildern die Wände zu schmücken , seitdem ein
Brief deS Meisters — ein kostbares Vermächtnis nicht
nur an die Kinder beS Dorfes , sondern an die ganze
deutsche Jugend — den Herrgottswtnkel unserer Schule
ziert,' seitdem kam ich Sommer um Sommer , auf dem
Weg in meine Schwarzwaldheimat, in bas Haus des
Meisters zu Karlsruhe . Zum letztenmal geschah dies am
30 . Oktober 1924 : acht Tage vor dem Tod des Meisters .
Wie freute sich Thoma immer, wenn ich ihm Grüße
brachte von Vauernkiudern . Wie strahlten seine Augen,
wenn er hörte, daß sein Werk Wurzel geschlagen und Hei¬
mat gefunden im entlegensten Dorf , insbesondere im
Kinbervolk. Da ward er selbst jung und selbst Kind . Er
ward nie müde zu fragen und kam gar bald selbst ins
Erzählen . In traulichem Bernauer Tonfall berichtete er
von eigener Kindheit und Schulzeit, von Schulkameraden
und Lehrern, von Mutter , Großmutter und Geschwi¬
stern,' von den ersten Anfängen seiner Kunst . Die ferne
Bernauer Heimat stand wie ein Traum vor seinen
Augen. Lauschend und voll Ehrfurcht saß ich dem Greis
gegenüber, ich schaute die welken Hände des Meisters und
alles stieg vor mir auf, was diese Hände geschaffen:
strahlende Sommertage , brotwarme Kornfelder, Berge,
Täler , schimmernde Höhen mit ziehenden Wolken,' der
Rheinstrom, der Bergsee, der Schwarzwaldbach und bas
weite Meer , Bäume rauschen im Wind, Fabelländer
und Fabeltiere , Bauern , Blumen , verglühende Tage,
Dämmerung und geheimnisvolle blaue Nacht. Feier¬
stunden waren diese Besuche. Nicht nur Thoma den gro¬
ßen Künstler, auch Thoma den gütigen Menschen, den
großen Kinderfreund lernte ich da kennen .

Mein letzter Besuch bei Hans Thoma war ernst. Lange
saß ich wartend im Vorzimmer , versunken in Walter
CraneS erschütterndes Bild : „Schnitter Tod". Rot sinkt
der gvldne Sonnenball hinter den Bergen , indes der
Tod, mähend und weit ausholend, über die Mese schrei¬
tet. Blumen und kleine Menschenwesen fallen unter den
Streichen der Sense.

Agathe Thoma, des greisen Meisters greise Schwester ,tritt ein. Sie berichtet , baß es nicht gut um den Bruder
steht : „Jeden Tag und jede Stunde ist er bereit, den klei¬
nen Schritt in die Ewigkeit zu tun , mit der er — wie
lange schon ! — auf du und du steht. Tapfer trägt er
alle Beschwernis. Immer noch läßt er sich gern vorlesen.
Immer blättert er gern in Büchern, insbesondere in
Büchern mit eigenen Bildern . Rührend ist seine Liebe
für die Verse und Bilder des Bilderbuches, das er in
den letzten Jahren für das deutsche Kindervolk geschaf¬
fen ." Ihre Stimme zittert . Sie ahnt : des Bruders Tage
sind gezählt.

Nach wenigen Tagen mußten wir in unserer frän¬
kischen Dorfschule stille Totenfeier halten für unseren
großen Freund . Buben zogen mit Körben in den Wald,
Tannenzwctge zu holen. Mädchen brachen in Bauern¬
gärten die letzten weißen .Astern. Kränze wanden wir um
das Bildnis des toten Meisters . Die Landkarten nahmen
wir von den Wänden. Alle Wände der Schule wurden
mit Bildern von Hans Thoma geschmückt . Die Schulstube
wandelte sich zur HanS-Thoma - Btlderstube. Wie eine
große deutsche Landschaft stand das Werk deS toten Mei¬
sters vor uns . Und ich mußte zu den Kindern noch ein¬
mal von HanS Thoma sprechen. Mußte ihnen Ginn und
Wesen seines Schaffens deuten und geruhsam den Gang
dieses reichen Lebens erzählen. Da ging der Schar auf,
wie schwer und mühsam dieses Leben bisweilen war,' wie
spät die Menschen Thoma verstauben. Und ihnen ward
klar , daß Thoma als erster Tausenden von Menschen
bas Auge für die große Schönheit der deutschen Heimat
geöffnet . Unter seinen Händen ist deutsche Landschaft

wahrhaft heilig geworden, weil sein Geist ganz erfüllt
ist von Ehrfurcht vor Gottes Schöpfung .

Und wir lasen zur Totenfeier das Vermächtnis des
Meisters , den Brief , den er vor vier Jahren an unsere
Schule schrieb:

„Meine lieben Kinder ! ES hat mich so sehr gefreut,
daß Ihr mich so freundlich eiugeladen habt, Euch in
Bretzingen zu besuchen, den Malkasten mitzubringen und
Euch etwas zu malen aus Eurer lieben Heimat und in
aller Gemütlichkeit ohne Sorgen bei Euerm Herrn Leh¬
rer zu wohnen. Das denke ich mir , wie auch Ihr es Euch
denkt , gar schön . Ihr könnt auch mir dann zusehen , wie
das Malen vor sich geht , so wie in früheren Jahren Kin¬
der im Schwarzwald und im Taunus so oft zugesehen
haben, wenn ich draußen unter Gottes freiem Himmel
drauflos malte . Aber jetzt bin ich achtzig und ein halb
Jahr alt und da ist es mir nicht mehr möglich , von zu
Hause wegzugehen — die Beine sind schwach geworden
— und auch mit dem Malen will es nicht mehr so recht
gehen . Mit 80 Jahren ist die Erdenzeit des menschlichen
Lebens abgelaufen und die unsterbliche Seele darf wieder
heimkehren zu Gott, von dem sie uns gegeben ist — zur
Wanderschaft auf der Erde.

Mir hat der liebe Gott gute Augen zum Bildersehen
mitgegeben, so daß ich meine Freude an all dem Schö¬
nen, was ich fchauen konnte , auch manchen anderen , die
mitschauen wollten, zeigen konnte . Ich habe in der mir
gegebenen langen Lebenszeit viele Bilder malen können ,
an denen sich wohl noch lange, wenn ich schon im Grabe
ruhe, groß und klein wird freuen können, denn in Bil¬
dern lebt die Spur der unsterblichen Seele fort . Und
wenn mit .der Zeit diese Bilder auch vergehen, es wer¬
den aus der Jugend immer wieder neue Talente hervor¬
wachsen, die mit ihrem Können Zeugnis oblegen von der

Die Bändchenreihe „Die deutsche Innerlichkeit " will
„über Wesen und Eigenart deutscher Menschen berichten ,die in den Jahren nach dem Kriege ihr Vaterland gei¬
stig geführt haben und für das deutsche Volk Vorbild
und Maßstab einer neuen Haltung bedeuten" . Die Reihewird mit zwei Dichtergestalten eröffnet, Hanns Johst *)und Agnes Mtegel.

Hanns Johst , geboren 1390 in Seerhausen (Sachsen ) ,
Obersachse wie Nietzsche und Wagner, hat seine Jugend
in dem Roman „Der Anfang" behandelt. In der Wid¬
mung an seine Frau heißt es : „So lege ich dieses Be¬
kenntnis in deine Hände als Versprechen auf das wache
und demütige Ganze." In diesen beiden Worten, „wach "
und „demütig", findet Hotzel die beste Umschreibung für
Johsts Wesen . „Wach " ist Johst schon in seinen frühesten
D .ichtMgen,'. er fühlt nicht nur daS. Anderssein einer
neuen Jugend , er weiß darum , er kennt „die rasende
Wollust : jung sein und um die Verzückung des TodeS
wissen"

, kennt sie aus dem Tode der Freunde und auS
jener Krankenwärter -Lehrzeit mit 17 Jahren im Afra-
Haus mutterseelenallein zwischen 34 todgeweihten Epi¬
leptikern. Diese Lehrzeit, die ihn zum Misiionar vorbe¬
reiten sollte, macht ihn zum Mediziner, aber seine Wach¬
heit läßt ihn die Medizin nicht ertragen , die Seele sucht
Ausdruck im Wort. Er will Schauspieler werden. Schon
lange aber ist er mit dem wachen Denker der glühende

„Hanns Aodst . Der Weg des Dichters zvm » orr
von Curt Hotzel . Schriftenreihe : . Di« deutsche Innerlichkeit ."
Frundsberg Verlag G .m .b .H ., B« rlin 1934. 56 @ .

ewigen Seele. So könnt auch Ihr , liebe Kinder, teil¬
nehmen an der Gemeinschaft , welche alle guten Geister
der Menschen verbindet, damit sie sich an den Schönheiten
der Welt von Herzen freuen können , wenn sie dieselben
einander zeigen können . Ihr sollt jederzeit bestrebt sein ,
als brave Menschen in die Zukunft hineinzuwachsen , baß
wir nach Gottes Willen ein treues , frommes Brudervolk
werden, das sich in Liebe hilft, alles Böse , bas wie Un¬
kraut aufwachsen will, zwischen uns zu überwinden.

Wenn nun auch mein alter , schwacher Körper es un¬
möglich macht, daß ich zu Euch komme mit dem Mal¬
kasten, so kann tch doch immer bei Euch sein jedeSmal,
wenn Ihr Euch an meinen Bildern erfreuen könnt, von
denen Ihr ja mit der Zeit noch recht viele werdet sehen
können. Dann bin ich im Geiste bei Euch und bin sel¬
ber ein frohes Kind , wenn ich Euch zeigen kann, wie schön
die Welt ist in Bretzingen und überall , wo sich der Him¬
mel über gute , zufriedene Menschen wölbt.

So lebt denn wohl ! Ich grüße Euch und wünsche Euch
Gottes Segen in Eure Zukunft hinein . Euer alter Bil¬
dermann Hans Thoma."

Nie vielleicht war den Kindern , wie in dieser Stunde ,
klar geworden, was das bedeutet: unsterbliche Seele . Sie
wiffen : heute senkt man Hans Thomas Leib ins Grab .
Sein Werk , seine Seele aber ist lebendiger denn je.

Wir klagten nicht. Wir sangen voll Hingebung und
Andacht , die innigsten und schönsten Lieder der Hetmai.
Wir schauten wieder und wieder des Meisters Werk . Wir
schrieben Briefe an die Schwester , die ihr künden sollen
von der Liebe , die ihres Bruders Werk im kleinsten deut¬
schen Dorf gefunden.

In Hans Thoma lernten wir den Künstler von Gottes
Gnaden — in des Wortes tiefstem und schönstem Sinn —
kennen . Ehrfurcht vor Gottes Schöpfung ist die Grund¬
kraft von Thomas Schaffen . Und Ehrfurcht vor Blume
und Tier , vor Berg und Tal , vor Wolke und Wind weckt
die Versenkung in sein Werk. Wir erkannten in Thoma
den großen, innigen deutschen Menschen und Künstler
unserer Zeit . Heute wissen wir : Er zählt zu den stillen ,
großen Vorkämpfern des einigen ewigen Reiches der
Deutschen . E. Baader .

Dichter. Dem westlerischen Materialismus , jenem faden
Nachwind der längst verkrachten französischen Aufklärungund Revolution , türmt er feinen frühen Expressionismus
deS ekstatischen Szenariums „Der junge Mensch"

( 1916)
entgegen, Expressionismus ist ihm die Reaktion der deut¬
schen Seel« dagegen , ist Romantik. Seine religiöse Sehn¬
sucht treibt ihn als Dichter und Denker snicht als Schü¬ler ) zu Plato . Seine Wachheit rettet ihn vor Erstarrung
der ekstatischen Jugend zur bewußten Geste. Das Revo¬
lutionäre tritt in die geschichtliche Verknüpfung der deut¬
schen Revolution , jenes großen Vorganges , der, viel tie¬
fer als die französische, Jahrhunderte braucht , von Lutherüber Hutten, Brandenburg -Preußen , Grabbe, um die
„größte und mächtigste Liebesgemeinschaft ", Volk und
Nation , zu verwirklichen. Der ,wache " Johst fordert das
„Ethos der Begrenzung" gegenüber der Uferlosigkeit der
kiböraliskischtstr Welt, ^ " fordert die üitbkugfäwe Kraft
des Geistes, die neuen. Ufer zu festigen . Der wache Johst
fordert „Herrschaft über bas Leben" — goethisch: sich
selber erkennen im Handeln. Der „demütige" Johst wird
zum Gefäß der großen weltüberwindenden Liebe der
Mütterlichkeit. Wieder und wieder stellt er in Lyrik und
Drama das Mysterium der Mutterschaft, ihr Wunderbild
hin. Göttlichkeit der Mutterschaft — baS ist der Gegen¬
satz zur Erbsünde. Das Volk ist die Zusammenschau all
der gesünderen Werte, die aus dem Vorn der Mütter¬
lichkeit aufsteigen , eS wird ihm Idee und Forderung .
Die tiefste Verbrüderung im Volke erbringt di« wun¬
derbare Erweckung unserer Muttersprache im „lateini¬
schen Jahrhundert " des Humanismus , vor allem durch

Ein Trommler schreitet
Bon Herbert Böhme .

Ein Trommler schreitet, der spannte alS Fell
sein Herz auf die Trommel, wie jauchzt sie so hell,
wir haben ihr zugeschworen .
Es pochte über dem Bogen daS Blut
in zündenden Lettern : Deutschlaud Hab Mut,
noch sind wir nicht verloren .
Hoch schlugen die Klöppel, trutzig und stark,
vor der Feldherrnhalle , bei Langemarck»
da lernten sie das Springen .
Wild tobte der Sturm , es stöhnte der Tod,
die Trommel dröhnte inmitten der Not:
das Reich muß doch gelingen.
Das Herz, das bebte , spannte den Ton :
Revolution , Revolution !
Bei der Fahne hielten wir Messen .
Da sanken die grauen Mauern der Zeit,
Licht wuchs aus dem Hof der Unsterblichkeit:
Gott hat uns nicht vergessen !

Luther. Wie er Luther erlebt, gestaltet Johst im Drama
„Propheten ". Die deutsche Revolution gestaltet er imDrama „Grabbe"

. Der Weg zur Deutschheit , der zu Ende
gegangen werben muß, ist der Weg zur Mütterlichkeit,zur Heiligung des Ursprungs unseres Lebens, Zeugungund Geburt , Heiligung der Erde und des Leibes. Auchdie religiösen Sehnsüchte münden hierher. ' .Deutschland
ist vielleicht das tragischste Bereich Europas , insofern, als
sich hier am offensichtlichsten Staatsidee und religiöse
Sehnsucht, Körper und Geist , Geist und Seele gegeuüber-
stehen." Den Weg zur Nation , zur Geburt des Dritten
Reiches in der Seel« der kämpfenden Jugend gestaltetdann „Schlageter", der „mit seinen zwei ausgestreckteuArmen zwei Meter deutsches Land " gegen den Westen,gegen den Materialismus deckt. Da» Gewissen beS dent-
fchen Mannes steht immer wieder auf : in Luther, der daS
Ringeu zwischen mittelmeerisch -römisch- katholischem Welt-
willen und nordischem Mythos entscheidet, in Grabbe,dem zerbrechenden Revolutionär der deutschen Revolu¬tion, in Friedrich dem Großen . Auch in Schlageter sprichtder alte Lutherglaube, der da sagt : „DaS Amt deS
Schwertes ist an ihm selber recht und ein« göttlich« , nütz-
liche Ordnung . . ." Das Drama der großen Aufbruchs-linie der deutschen Seel« steht da, Aufstand deS Ge-
Wissens gegen die westliche Tyrannei , Sinnbild de«Dritten Reiches . Das Gewissen steht wieder auf in Adolf
Hitler . Immer ergreift es die gesamt « Spannung der
Nation. Als höchste Kunst - und Kultform fordert Johstdas Drama als national - religiöses Mysterium vomMimus her, als den „Mut zum tragischen Optimismusder Szene"

, von dem Nietzsche kündet , daß er einzig den
Deutschen allein ein« große Kultur ermöglichen werde:
,Meisheit als Erlebnis und Lebeusohnmacht und Gesetzals Lebensmacht ." -

Ein anderes , tieferes Bild des Dichter« HannS Johsttut sich also au« diesem Buche auf. als eS das Volk sonstkennt , johsts Wesen , Leben und Werk ist überaus liebe¬voll und feinfühlend erspürt und in Einheit geddütet .Aus der deutschen Innerlichkeit ' erquillt das Herölsche.
Wurzelnd in der Mütterlichkeit deS Volkes kann der
Geist wachsen zu jener Klarheit , die der Führer unser
Merkzeichen nannte . AuS der deutschen Innerlichkeit
kommt letzten Grundes die Gestaltwerdung der deutschen
Menschlichkeit im Nationalsozialismus . — Die Fülle fei-ner Gedanken, die liebevolle Vertiefung in daS Persön¬
lichste des Dichters, die Verknüpfung weiter Zusammen¬
hänge , sollten jedermann reizen, das knapp und klar ge-
schriebene, auch billige Bändchen sorgfältig zu lesen . Auchder einfache Mann wirb viel« und tiefe Einblicke ge¬winnen vor allem auch darin , waS Kunst für die Nation
bedeutet. w . A.

Oer Weg des Dichters zum Volk
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von Axel Rudolph
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Ein dumpfes Dröhnen — ein entsetztes Aufheulen.Die Menge geriet inS Stocken , preßte sich ineinander wie

zusammengefahrene Eisenbahnwaggons. „Sie schießenmit Geschützen!" Panik drohte. Frauen schrien hysterisch.Gwen stemmte mit Gewalt beide Arme vor die Brust,um nicht zerdrückt zu werden. Ein Gewehr wuchs plötzlichüber die strudelnde, stockende Masse empor, eine Männer¬
gestalt , von zwanzig Fäusten auf die Schulder» gehoben ,reckte sich.

„Es sind unsere Freunde , Kameraden ! Die Artillerie
von Santa Espirita hat sich zur Sache der Freiheit bc -kannt ! Sie bombardieren das Hotel National mit Ge¬
schützen !"

Triumphgeheul brandete empor. Die Masse kamwieder in Bewegung, drängte noch stärker als vorher
gegen die Avenida. Ein paarmal noch dröhnte der Baßder Kanonen. Dann wieder regellos wildes Gewehr¬feuer. Ueber den Köpfen , blendend weiß gegen den Him¬mel , tauchte die glatte Fenstcrfront des Hotelriesen auf.Die weiße Wand warf schallend das Echo der knatternden
Schüsse zurück.

„Platz ! Platz für die Garden der Freiheit ! Die Er¬retter ! Die Braven !"
Eine Abteilung des zu den Aufrührern übergegange¬nen regulären Militärs versuchte, sich durch die Mcn-

schenmaffe zu winden und blieb rettungslos stecken. Blu¬
men überschütteten sie. Die Führer fluchten und schimpf,ten. Die Reihen lösten sich, verschwanden in der vor¬
wärtsstrudelnden Flut .

Plötzlich stieg ein ohrenbetäubendes Brausen auf da
vorne von den Massen , die die Ereignisse aus der Plaza
übersehen konnten, pflanzte sich anschwellend fort zueinem Höllenkonzert von Triumphgeschrei.

„Sie kapitulieren ! Die Bluthunde haben sich er¬
geben . Es lebe die Freiheit !"

Gwen schaute, halb ohnmächtig von Dunst und Ge¬
schrei , zu dem hohen weißen Hotelgcbände jenseits der
Palmenanlagen empor. An einem der Fenster im fünf¬

ten Stockwerk hing schlaff und müde eine weiße Fahne.
Endlich gab es ein wenig Luft. Die bisher von den

revoltierenden Soldaten besetzt gehaltene Plaza wurde
fretgegeben. Wie daS Ausatmen eines Riesen floß die
dtchtgekeilte Menge aus der schmalen Avendia über den
sonnenhellen, weißen Platz.

Taumelnd erreichte Gwen ein halb zusammengedrück¬
tes Eisengitter , das sonst die künstlichen Blumenbeete um¬
friedete, und hielt sich daran fest.

Dicht besetzte Lastautos mit roten Fahnenfetzen rollten
vorüber . Zerbrochene Stöcke, Gewehre, Hüte bedeckten
den Platz. Es roch nach Pulverschleim und Gasen. Mit¬
ten in der knallenden Sonne lag ein Mensch, den Arm
starr anklagend gegen den Himmel gestreckt.

Langsam fand Gwen den Atem wieder und begann
sich vorwärtszutasten über den Platz. Dort drüben bei
den Truppen , den Freiheitskämpfern , mußte wohl auch
Senor Soliz sein. Oder jedenfalls konnte sie von einem
der Führer dort erfahren , wo er zu finden war.

DaS Gewehrfeuer schwieg . Nur noch Siegesgeschrei
und heisere Gesänge heulten über den Platz und ver¬
schlangen das Durcheinander der Kommandorufe bet den
Aufrührertruppen . Gwcns Fuß stolperte über umher-
liegcnbe , abgeschossene Kranathülsen . Sie kam wieder
ins Gedränge, sah sich plötzlich mit unwiderstehlicher Ge¬
walt vorwärts gedrückt bis an daS große, von Kugel¬
spuren zerbröckelte Portal deS Hotels . Erhitzte Solda¬
ten drängten und stießen um sie herum. Ihre Gesichter
hatten kaum noch etwas Menschliches . Haß , Blutrausch,
eine Hölle entfesselter Leidenschaften sprang aus ihnen
gegen Gwen an wie ein Rudel wilder Bestien. Die mei¬
sten der Burschen waren barfuß , ihre Uniform bunt¬
scheckig und zerrissen . Aber in den Händen trugen sie
tadellose , fabrikneue Gewehre, gute Waffen amerikani¬
schen Ursprungs . Gwen schauderte unwillkürlich zusam¬
men . als ihr Blick auf diese modernen Waffen fiel , die
schmutzige Finger umkrallten. Waren das die Soldaten
der Freiheit , die edlen , von heißer Vaterlandsliebe
lodernden Caballeros , von denen Ramire » gesprochen?
Gwen war nicht zum erstenmal in Habana. Sie kannte

den Typ der Cubanos . DaS da , daS war Hefe , Mob, zn-
fammengelaufenes Gesindel vom Hafen und aus den Vor¬
städten .

„Sie kommen ! Die Bluthunde kommen !"
Aus dem Hvteleingang schritt stolz wie ein Trium -

phator ein brauner Bursche in der Uniform der Jnfan -
tertcsoldaten, der lachend ein an einen Gewehrlauf ge¬
bundenes, weißes Bettlaken schwang. Und hinter ihm
quoll aus dem kühlen Dunkel beS Vestibüls ein langer
Zug von Männergestalten , eskortiert von Soldaten und
schnürenbehangenenFührern der revolutionären Armee:
wohl über 100 Mann , die letzten Verteidiger deS Hotels.

Einige von ihnen trugen blutdurchtränkte Verbände
um Stirn und Arm, schleppten sich mühsam an den Schul¬
tern der Kameraden dahin. Von Pulverrauch geschwärzte
Gesichter, starr , stolz, bronzenhaft. Hochaufgerichtet die
einen, müde , mit verbitterten Gesichtern die anderen.
Aber Männer ! Männer , die ihre Uniform in Ehren ge¬
tragen , die sich tapfer geschlagen hatten. Manch edel ge¬
formtes Gesicht darunter .

Sie waren waffenlos, aber in ihrer Haltung lag
Würde und Stolz .

Wieder brandete ein wüstes Geschrei über den Platz.
Plötzlich fiel ein Schuß . Ein zweiter, ein dritter folgte

sekundenschnell. Eine ganze Salve . Gwen schrie in wil¬
dem Entsetzen aus . Die weiße Fahne war plötzlich ver¬
schwunden , von Fäusten heruntergerissen. Zwischen die
geordneten Reihen der Gefangenen drängten sich die
wilden Gestalten der Revolutionäre , schossen aus näch¬
ster Nähe die Wehrlosen nieder wie Hunde, stießen heu¬
lend vor Mordlust ihre Bajonette in die Leiber der Zu -
sammengebrochencn , krallten Raubtierfinger um die
Gurgeln der schon am Boden liegenden Opfer.

„Es lebe die Freiheit ! Nieder mit den Bluthunden !"
Gwens wahnsinnige SchveckenSschreie gingen unter

in dem Getobe , das sie umschloß. Einen Schritt nur
vor ihr sah sie eine Sekunde lang ein mit einem bluti¬
gen Tuch umwundenes Männergesicht, ein verwundeter
Offizier, der stumm, mit einem Ausdruck unsäglicher
Verachtung die Kerle anblickte , die ihn mit Kolbenstößen
gegen die Hauswand trieben . Einer setzte ihm einen Ge¬
wehrlauf an den Kopf. Der Knall verlor sich im allge¬
meinen Geschieße und Geschrei. Blut und Gehirn spritzte
gegen die Mauer . Zwei, drei Bajonette bohrten sich in
den lautlos zusammensgckenden Körper.

„Ich will nicht ! Ich will nicht !" Halb sinnlos vor
Entsetzen stieß Gwen mit beide » Fäusten die Soldaten
beiseite und bahnte sich einen Weg durch das Gemetzel .
Ihr Fuß strauchelte über röchelnde , niedergemetzelte
Körper . Wi^ eine Sinfonie der Hölle gellte ihr das Ju¬
belgeschrei in 'chen Ohren , mit dem die begeisterte Menge
bas Hinschlachten der wehrlosen Gefangenen begrüßte.
Sie vergaß sowohl ihr Englisch wie ihr Spanisch . „Mör¬

der !" schrie sie wie irrsinnig der sie umdrängenden Sol¬
dateska in die Gesichter . „Mörder ! Feige Mörder !" Ein
rohes, von Mordlust entstelltes Gesicht starrte sie stumpf
an, eine blutbeschmierte Hand griff plump nach ihrer
Schulter. Sie ritz sich los und rannte weiter . Immer
wieder knallten Schüsse auf, schmetterten Kolben dumpf
krachend auf unbedeckte, berstende Schädel . Wie im
Traum sah Gwen auf einem Auto stehend einen der
revolutionären Führer , einen jungen Burschen, der mit
grausam dünnen Lippen auf das Gemetzel hinablächelte
und sich dann mit einem Achselzucken zu seinem Adjutan¬
ten umwanbte.

Fort , nur fort ! Endlich war sie auS dem wilden , blu¬
tigen Knäuel heraus , rannte über den Platz hinein in
die tobende , heulende Menschenmenge , die wie ein Wilb -
waffer über die weite Plaza quirlte und strudelte.

Die Schüsse schwiegen. Nur das Geheul tobte weiter.
„Mein Mann ! Mein Mann !" Eine verzweifelte

Frauenstimme war da plötzlich dicht vor Gwen, eine
Stimme , die schrill anstieg in grauenvollem Leib . Eine
schwarzhaarige, junge Frau wand sich unter den Griffen
einiger , mit roten Bändern geschmückter Burschen , biß,trat , spie nach allen Seiten .

„Sie morden ihn ! Morden die Wehrlosen!"
Mit einem Ruck riß sie sich los , daß die Fetzen ihrer

Bluse in den Händen der Männer blieben, taumelte ge¬
gen Gwen und sah ihr starr ins Gesicht .

„Helfen Sie mir , Senvrita ! Mein Mann ! Er ist da
drüben im Hotel ! Offizier ! Sie haben sich doch ergeben!
Warum schreien und schießen sie noch da drüben ?"

„Kommen Sie ! Schnell !" Gwen schlang ihren Arm
um die Schreiende und versuchte sie fortzuziehen. Sie
tat es halb unbewußt, mehr um in dieser Schreckens¬
stunde einen Menschen bei sich zu haben, den das gleiche
Entsetzen schüttelte wie sie, als um zu helfen und zu
retten . Die Menge um sie wurde rasch größer , Leute lie¬
fen hinzu, Stimmen hetzten.

„Das ist auch eine von denen da drüben !"
„Tod den Bluthunden !"
„Sie gehört zu den Schweinen im Hotel!"
Hände streckten sich drohend aus . Fäuste ballten sich.
„Rühren Sie mich nicht an !" schrie Gwen auf Eng¬

lisch. Ihr blondes Haar gleißte golden im scharfen Son¬
nenlicht , ihre Arme umschlangen schützend die Fremde,die wild mit den Füßen nach den sie Bedrängenden stieß.
Einen Augenblick gab eS ein Stutzen in der Menge.
„Americanos !" scholl warnend über die Köpfe die
Stimme eines noch leidlich Besonnenen. Das Wort
lockerte einen Augenblick den Kreis . Gwen wand sich
hindurch und ritz die fremde Frau mit sich fort,
schleppte sie förmlich über den Platz hinweg der nahen
Seitenstraße zu . Hinter ihr schwoll da « Geheul wieder
an. ( Fortsetzung folgt.)



Zur Eröffnung - es neuen Bahnhofs Freiburg-Wiehre
Am Donnerstag , 8 . November . — Eine Besichtigung der neuen Bahnhofsanlagen

i
(Eigener Bericht des „Führe r ".)

Freibnrg , 7. Nov . Der neue Freiburger Wiehrebahn¬
hof wird , wie beteits in einer kurzen Pressenotiz mit¬

geteilt wurde , am Donnerstag nachmittag mit
einer kleinen Feier in Betrieb genommen werden ,
bei der auch der Präsident der Reichsbahndirektion
Karlsruhe zugegen sein wird . Am Dienstag nachmittag
hatten Vertreter der Freiburger Preffe Gelegenheit , un -

r
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ter Führung von Reichsbahnrat S ch a a f f vom Neu¬
bauamt 1 Freiburg eine Besichtigungsfahrt nach
dem neuen Bahnhof zu unternehmen . Vom Hauptbahn¬
hof aus fuhr man über die neue bereits doppelgleisig
ausgebaute Strecke und hatte dabei die Möglichkeit , die

schönen neuen Tunnelanlagen zu bewundern .

Da die neue Streckenführung vollkommen
außerhalb des Stadtbildes verläuft und keinerlei schie¬
nengleiche Straßen - und Wegkreuzungen aufweist , ist es

möglich, mit erhöhter Geschwindigkeit zu fahren , so daß
trotz der rund zwei Kilometer längeren Strecke die

Fahrzeit zwischen Hauptbahnhof und Wiehre die gleiche
bleibt wie bisher . Die Tunnels , von denen der Loretto -
tunnel rund 500 , der Sternwaldtunnel etwa 300 Meter
lang ist haben bereits ein erhöhtes Profil von sieben
Metern Höhe erhalten mit Rücksicht auf die bis zum
nächsten Frühjahr erfolgte Elektrifizie¬
rung der Strecke . Auch die Masten und Aufhänger für
den Fahrdraht sind schon montiert .

Der neue Bahnhof , der unmittelbar hinter dem
Sternwaldtunnel liegt , präsentiert sich als e i n e der
modern st en Anlagen und ist mit allen technischen
Neuerungen ausgestattet . Das schmucke vierstöckige
Empsangsgebäude fügt sich harmonisch in den
prachtvollen landschaftlichen Rahmen ein , dem das Far¬
benmeer des herbstlichen Sternwaldes eine festliche Note
gibt . Der ganze Bau ist in seiner einfachen klaren
Linienführung auf betonte Zweckmäßigkeit abgestellt , die
auch überall im Innern waltet . Um die helle Schal¬
terhalle gruppieren sich praktische Fahrkartenschalter ,
der große Gepäckraum mit langer Ablertigungs -

rampe , der eine rasche Abfertigung der Wintersportler
mit ihrem Sportgerät ermöglicht , Wartesaal , Verkaufs¬
stände , Fernsprechzelle und Toiletten , die sämtlich höchste
Zweckmäßigkeit der Anordnung auf kleinstem Raum zei¬
gen . Neu sind auch die wie Schultafeln verschieb¬
baren Fahrpläne . Ein besonderes Schmuckstück ist
die hübsche Bahnhofswirtschaft , die mit ihrer Wand¬
täfelung heimatlichen Schwarzwaldcharakter trägt und
von der großen Armee der Wintersportler besonders be¬
grüßt werden wird , da sie bereits ab 5 Uhr früh geöff¬
net sein wird . Sie wird so einen vollwertigen Ersatz
für die früher so beliebte Labestation Hirschsprung bil¬
den . Die oberen Stockwerke des Gebäudes enthalten
die Dienstwohnungen für das Stationspersonal .

Der neue Bahnhof ist im Gegensatz zum Hauptbahn¬
hof bereits mit dem E i n h e i t s st e l l w e r k der
Reichsbahn ausgestattet , das eine Vereinfachung der
Bedienung mit sich bringt . Die Zufahrt zum Stations¬
gebäude wurde durch drei neue Straßenzüge erschloffen,
über die auch der Omnibuszubringerdienst der Stra¬
ßenbahn führen wird . Der geräumige Platz vor dem
Gebäude bietet Parkmöglichkeit für zahlreiche Kraftwa¬
gen und hat eine moderne Bogenlampenbeleuchtung er¬
halten , so daß er ein wahrhaft großstädtisches Gepräge
zeigt . Ueberraschend ist auch die Weitläufigkeit der mo¬
dernen Bahnsteige . Mit Rücksicht auf den starken Stotz -

verkehr aus der Höllentalbahn , der am Wochenende und
namentlich an ausgesprochenen Wintersportsonntagen
zuweilen beängstigende Dimensionen annimmt , hat man
hier an Platz nicht gespart .

Die beiden Bahnsteige haben eine Länge von 286 bzw.
240 Metern und nehmen bei einer Breite von 10 bzw.
11 Metern 5500 Quadratmeter Fläche ein . Zum Schutze
der Fahrgäste vor der Unbill der Witterung sind sie auf
140 Meter Länge mit weitausladenden Holzdächern ver¬

sehen, die auf starken Eisenträgern ruhen . Während die
Rampen in Beton ausgeführt wurden , haben die Bahn¬
steige selbst ebenso wie die geräumige Sperre an der
Ostseite des Stationsgebäudes Asphaltbelag . Moderne
geräumige Unterführungen , Toilettenanlagen und zweck¬
mäßige Beleuchtungskörper auf den Bahnsteigen stellen
ein Maximum an Komfort dar . Von den sechs durch-

. — . .

gehenden Gleisen dienen die drei ersten dem durchgehen¬
den Personenverkehr , zwei dem Güterverkehr und das
letzte als Abstell- und Reservegleis .

Zur Bewältigung des lokalen Güterverkehrs stehen
drei Ladegleise und moderne Laderam -
p e n zur Verfügung . Rund 4000 Quadratmeter Straßen

T . W . Kappelrodeck , Anfang November . Im Bürgermei¬
sterzimmer des Kappelrodecker Rathauses sitzen wir Pg .
Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Sutterer ge¬
genüber , der uns von den Leiden und Freuden der sei¬
ner Leitung anvertrauten Gemeinde berichtet . Kappel¬
rodeck ist gewissermaßen der Vorort des mittleren und
hinteren Achertales .

Eine sehr ergiebige Einnahmequelle für die Zap¬
peler " wird einmal der Weinbau sein . . . wenn sie

-erst dazu übergehen , seinen Absatz zu organisieren und
eine Winzergenossenschaft zu gründen . Eine Spezialität
Kappelrodecks sind übrigens die vielen mittleren und
kleineren Branntweinbrennereien , in denen hauptsächlich
Kirschwasser, aber auch ein hervorragender Himbeergeist
destilliert wird .

Es war für die Gemeinde ein Glück, daß die einheimi¬
sche Industrie durchweg gut beschäftigt ist . In den letz¬
ten Monaten konnte man teilweise erhebliche Neueinstel -

lungen vornehmen . Ein weiterer nicht unbeträchtlicher
Teil der Arbeitslosen fand im benachbarten Obel¬
ache rn und in Achern bei der dortigen Industrie Ar¬
beit und Brot und auch in den verschiedenen Steinbrü¬
chen und Sägewerken des Tales konnten Erwerbslose
untergebracht werden .

Gemeinsam mit Kreisleiter Maier , Bürgermeister
Sutterer und Landrat Baer statteten wir den bei¬
den wichtigsten Kappelrodecker Fabriken einen Besuch ab.

Piaffava , Kokos und Mexico -Fibre
Vor etwa 30 Jahren gründete Hermann Wimmer in
Kappelrodeck ein P i a s s a v a w e r k, das heute zu den
bedeutendsten Unternehmen dieser Branche im Land
Baden zählt und rege Geschäftsverbindungen hauptsäch¬
lich nach dem Ausland , speziell nach Uebersee unterhält .
Dem Piassavawerk angeschlosseu ist eine Glanzfibre -Fa -
brik , in der die Blattfasern der mexikanischen Jxtle -
Pflanze verarbeitet werden .

Der Besitzer führt uns selbst durch seinen Betrieb .
Man sieht ihm die Freude an , einmal zeigen zu können ,
was in einem Menschenalter hier unter seiner Leitung
erstand . Die zahlreichen Maschinen , die hier im Betrieb
stehen, sind fast ausnahmslos eigene Konstruktionen ,
wurden von Herrn Wimmer selbst erdacht und immer
auss neue wieder umgebaut und verbesiert .

Staunend sehen mir , wie in wenigen Augenblicken
aus dem Holz unserer heimischen Wälder und den Pias -

savafasern Bürsten und Besen entstehen . Wir bewun¬
dern dann das seidige, für den Laien von „echtem "

Pferdehaar kaum zu unterscheidende Glanzfibre , das
vornehmlich nach dem Ausland versandt wirb .
Schwedisches Kiefernholz wird deutsches Danerpapier

Im Verwaltungsgebäude der Papierfabrik Lenk er¬
wartet uns der Besitzer , um uns eine der fünf deutschen

mutzten zur Erschließung der neuen Anlage gebaut und
00 000 Kubikmeter Erbe bewegt werden . Insgesamt fan¬
den dadurch rund 200 Arbeiter den ganzen Sommer über
Arbeit und Brot . Eine 120 Meter lange Holzrampe von
3000 Quadratmeter Fläche ist für das Verladen des
städtischen Langholzes bestimmt . Den Rangierdienst wird
eine Benzinlokomotive übernehmen , die neben der grö¬
ßeren Wirtschaftlichkeit auch einen kürzeren Halt der
durchgehenden Güterzüge ermöglicht . Das . Schmuckstück
des Güterbahnhofes ist aber eine moderne Verlade¬
rampe , mit der es möglich ist , ankommende Güterwag¬
gons direkt über das sogenannte Uebergabegleis auf
einen Speziallastwagcn zu verschieben und mit Moto¬
renkraft bis ' ins Werk zu rollen , eine Einrichtung , die
namentlich den benachbarten großen Fabriken zugute¬
kommt und zugleich eine wesentliche Transportverbilli¬
gung darstellt , weil man damit das doppelte Entladen
der Waggons erspart . Die Weitläufigkeit des neuen
Bahnhofes , der über sechs Kilometer Gleisanlagen be¬
sitzt, machte die Anlage eines zweiten Stellwerkes in
Richtung Höllental notwendig , das gleichfalls mit allen
technischen Neuerungen und Sicherheitsvorrichtungen
ausgestattet worden ist . Schließlich mußten im Zuge der
neuen Linienführung drei Brückenstege über den Bahn¬
körper erstellt werden , bei denen gleichfalls erhebliche
Erdbewegungen erforderlich waren für den Bau der
Zufahrtsrampen . Auch hier handelt es sich durchweg um
Eisenbetonkonstruktionen .

Diese weitläufige Bahnhofsanlage ist nun also mit
allen Signal - und Sicherungseinrichtungen betriebsfer¬
tig erstellt bis auf den Anschluß an die seitherige Trace
der Höllentalbahn . Dieser Anschluß wird in einer kur¬
zen Zugspause am Donnerstagnachmittag erfolgen , wor¬
aus um 17.46 Uhr der erste fahrplanmäßige Zug in Rich¬
tung Höllental die neue Strecke paffieren wirb . Der
Reichsbahn aber gebührt Dank , daß es ihr durch be¬
schleunigte Durchführung der Arbeiten doch noch gelun¬
gen ist, diese vorbildliche Anlage noch rechtzeitig zum
Winter dem Verkehr übergeben zu können .

Spezialfabriken zur Herstellung von unzerreißbarem
Papier zu zeigen .

Schon mancher , der einmal beobachtete , wie die Bau¬
arbeiter nicht immer gerade behutsam mit den zement¬
gefüllten Papiersäcken umgehen , wird sich uoer die Halt¬
barkeit und Strapaziersähigkeit dieses Papiers gewun¬
dert haben . Heute sollen wir einmal an Ort und Stelle
die Herstellung dieses Stoffes beobachten können . Die
Fabrik arbeitet vollbeschäftigt , ja sie kann die vielen
Aufträge kaum bewältigen , ein erfreulich gutes Zeichen
des Wiederaufstieges . — Auch hier wurde — wie in den
Piaflavawerken — im Lause der Zeit eine Fabrikanlage
aus- und ausgebaut , die iu ihrer Art als eine wunder¬
bare Kombination von rationeller Ausnützung der Hilfs¬
quellen und Berücksichtigung der Erfordernisie neuzeit¬
licher Oualitätspapiersabrikation anzusehen ist. Wohl
wird vom EW - Achern eine gewaltige Strommenge ab¬
genommen , aber die Fabrikationskosten würden sich un¬
erträglich hoch gestalten , wollte das Werk nur mit „frem¬
dem" Strom arbeiten ; infolgedesien sind sehr weitläufige
Anlagen zur Herstellung von Kraftstrom entstanden .

Wir bestaunen den umfangreichen Prozeß , durch den
das schier unzerreißbare Papier gewonnen wird . Wir
stehen in den Werksälen und im Laboratorium und las¬
sen uns dann von Herrn Lenk noch etwas erzählen über
die Herkunft der hier verarbeiteten Rohstoffen , besonbe' s
aber auch über die Bedeutung , die diesem Industrie¬
zweig heute in der deutschen Wirtschaft zukommt , die —
gezwungenermaßen — immer stärker darauf bedacht sein
muß , sich von der Einfuhr frei zu machen.

Der Import aus Schweben und neuerdings auch
aus Finnland bedeutet aber keinen Kapitalverlust
für hie deutsche Wirtschaft , überwiegt doch die deutsche
Ausfuhr nach beiden Ländern um ein Mehrfaches die
Einfuhr .

Eine besondere Bedeutung kommt der Fabrikation
dieses Spezialpapiers aber heute zu , da wir darauf
sehen müsien , Juchten und andere bisher für die Sack-
sabrikation benötigten Stoffe möglichst durch gleichwer¬
tige Jnlandserzeugntsse zu ersetzen. Wir haben hier
einen typischen Fall vor uns , wo es schon jetzt der deut¬
schen Wirtschaft gelang , sich in einem beachtlich starken
Maße vom Ausland unabhängig zu machen. In dieser
Ausgabe haben wir schließlich auch den Grund zu der gu¬
ten Beschäftigung des Werkes zu erblicken, das einer
großen Anzahl von Volksgenosien Arbeit und Brot gibt
und darüber hinaus auch noch zu einem gewaltigen Ak¬
tivposten im Haushalt der Gemeinde Kappelrodeck
wurde . — Man versteht daher Bürgermeister Pg . Sut¬
terer , der uns sagte : „Ein Glück nur , daß wir unsere
heimische Industrie haben !"

46 060 Besucher der Baden -Badener
Traubenkur

(Eigener Bericht des „Führer ")
T . W . Baden -Baden , 7 . Nov . Vor einigen Wochen

haben wir eingehend die Bedeutung der Badeu -Badener
Traubenkur gewürdigt und schrieben damals , daß diese
Kur sich von Jahr zu Jahr wachsender Beliebtheit er¬
freut . Heute liegt nun das Ergebnis der
Traubenkur im Jahre 1934 vor . Wir freuen uns ,
nunmehr feststellen zu können , daß dieses Resultat nicht
nur der Kur das beste Zeugnis ausstellt , sondern darüber
hinaus auch den Beweis dafür erbringt , daß man es in
Baden -Baden ausgezeichnet verstand , diese Kur zu einem

außerordentlich wertvollen Faktor des Kurlebens zu ge¬
stalten .

Während der Frühjahrskur besuchten rund 13 000 Kur -

beflissene die Traubenkur in der Wandelhalle des Kur¬

hauses ; für sie mußten aus 14 396 Pfund Trauben ebenso
viele Gläser Traubensaft gepreßt werden . Am 10. August
wurde dann die H e r b st k u r eröffnet , an der etwa 33 000

Gäste teilnahmen , was einer verarbeiteten Trauben¬

menge von 34 200 Pfund Trauben entsprach , so daß ins¬

gesamt der Rekordbesuch von 46 000 Besuchern der Trau¬
benkur zu verzeichnen war .

lieber die kurärztliche Seite der Traubenkur haben
wir seinerzeit eingehend berichtet , haben geschrieben , daß
Traubenkuren als solche von den führenden Medizinern
in ihrer außerordentlichen Heilwirkung klar erkannt und

hervorgehoben wurden . Es bleibt nunmehr noch die

wirtschaftliche Seite dieses Kurzweiges zu be¬

handeln . Auch in dieser Hinsicht kann man mit größter
Berechtigung von einem unbestrittenen Erfolg sprechen.

Abgesehen davon , daß ein recht zahlreiches Personal für
die Durchführung der Traubenkur benötigt war , bildet

die Schlußabrechnung der Traubenkur einen nicht un¬

wichtigen Aktivposten in der Rechnung der Bäder - und

Kurverwaltung , erbringt sie doch jährlich einen in die

Tausende gehenden Ueberschuß. Wirtschaftliche Nutznie¬

ßer der Kur sind ferner aber auch die Winzer , die mit

ihren Trauben die Kur beliefern .

Oie Landwirtschaftliche Schule in Nastatt vor

ihrer Eröffnung

Rastatt , 7. Nov . Am kommenden Dienstag wird

die neue Landwirtschaftliche Schule des Kreises Baden ,
in der früheren Büchlerschen Schule untergebracht , in

feierlicher Weise ihrer Bestimmung übergeben .

Oer Arbeitsdienst sammelte 800 NM . für die

Kriegsgräberfürsorge

Die Sammlung für die Kriegsgräberfürsorge , die vom

nationalsozialistischen Arbeitsdienst ausgeführt
wurde , ergab den erfreulichen Betrag von 493,94 RM .
In diesem Betrag sind nicht enthalten die Beträge der

Sammlung , die direkt mit den örtlichen Kriegsgräber -

sürsorgestellen abgerechnet wurden .

Einsatz von Jungfischen in den Titisee

Titisee , 7. Nov . Zur Förderung und Pflege des Fisch¬
bestandes im Titisee wurden vor kurzem durch den Ba¬
dischen Landesfischerciverein 1000 Regenbogen¬
forellen (Jährlinge ) in den Titisee eingesetzt . Im
Frühjahr kamen junge Seesaiblinge nnd Zander zum
Einsatz , so daß also der Titisee drei neue Fischarten auf¬
zuweisen hat . Dadurch erfährt der Fischereisport in Titi¬
see auch in Zukunft eine besondere Förderung .

Eine Scheune abgebrannt

Ulm bei Oberkirch , 7 . Nov . In den Mittagsstunden
des Dienstag brach in dem Schopf des Schneiders Moritz
L o t t Feuer aus , das in den Stroh - und Heuvorräten
reiche Nahrung fand . Der Arbeitsdienst Renchen arbei¬
tete in der Nähe und beteiligte sich sofort tatkräftig an
den Löscharbeiten . Vereinten Bemühen gelang es , das
angebaute Wohnhaus zu retten , während die Scheune
ganz abbrannte . Der Schaden beläuft sich auf ungefähr
2000 bis 3000 RM . Die Brandursache ist unbekannt .

Günstige Entwicklung des Kneippbades Neustadt
im Schwarzwald

Neustadt i . Schw ., 7. Nov . Vom 1. Januar bis 30. Sep¬
tember 1934 wurden in der Kneippbadeanstalt folgende
Bäder genommen : Wannen - und medizinische Bäder
rund 7000 , d . i . 40 Prozent mehr als im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres , Kneippanwendungen wurden ver¬
abreicht 5893 , was ein Mehr von 86 Prozent gegen 1933
bedeutet . Das mit dem Kneippbad verbundene offene
Flußschwimmbad wurde von rund 10 000 Badegästen be¬
nutzt , was einer Zunahme von rund 12 Prozent gegen
das Jahr 1933 entspricht . Die geringere prozentuale Zu¬
nahme der Schwimmbäder ist auf das kühle und reg¬
nerische Wetter des Hauptreisemonats August zurück¬
zuführen .

Keigenernte im November

Neustadt a . d . H., 7. Nov . Ein Gartenbesitzer auf der
Hambacher Höhe erntete dieser Tage an seinem kleinen
Feigenbäumchen bereits die dritte Frucht für
dieses Jahr . Das Bäumchen , das an geschützter
Stelle steht , hat schon im Frühjahr und im Sommer
Frucht getragen .
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Kappelrodeck und seine Industrie
( Eigener Bericht des „Führer ")
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Burgen der WefhnaHn

Burg Lützelhardt hoch überm Schuttertal . .
Goldener Spätherbsttag . Wandertag der Lahrer Scha¬len . Wanberziel vieler Klaffen sind die Burgen der

fRdlichen Orten « u : Diersburg , Mahlberg , Hohen -
geroldseck oder irgend ein weniger bekanntes Schloß der
Gegend : Zu Ettenheim oder Altdorf , in Rust oder Wit¬
tenweier , in Seelbach oder Schmieheim . Durch die pracht¬volle Veröffentlichung „Burgen und Schlöffer Mittel¬
badens "

, die uns in diesen Tagen der Offenburger Hi¬
storische Verein schenkte , ist das Jntereffe für unsere Bur¬
gen neu geweckt worben . Unser Ziel war der Lützelhardt ,ein stolzer 86» Meter hoher Kegelberg , deffen Burg einstdas Schuttertal und die Straße ins Kinztgtal beherrschte .Die Burgruine Lützelhardt , gewiß eine der
interessantesten der Ortenau , wurde erst vor einigen Jah¬ren durch den Schwarzwaldverein (Ortsgruppe Seelbach )unter finanzieller Unterstützung durch den HistorischenVerein für Mittelbaben fretgelegt . Das Hauptverdtenstdabei hatte Zeichenlehrer Karl Hammel (damals in
Lahr , jetzt in Freiburg ) , der uns im neuesten Heft der
»Ortenau " eingehend mit dem Ergebnis seiner Forschun¬
gen bekannt macht.

Mit frohem Marschgesang ziehen wir durchs morgen¬frische Schuttertal dahin , der Fähnrich im Braunhemdmit der stolzen Wimpel des neuen Deutschland voran .Die Morgensonne vergoldet die herbstlichen Berge des
Gchwarzwalds , Fasanen flattern irgendwo aus einem
Maisfeld empor . Schon sehen wir im östlichen Horizontdas Ziel der heutigen Fahrt : die herrliche Silhouette des
Lützelhardt . Während die übrigen Berge des Schutter -
tals runde Kuppen darstellen , fällt der Lützelhardt auf
durch seine ausgesprochene kegelförmige Gestalt , Er erin¬
nert an den Hohenstoffel im Hegau . Am Dorfeingangvon Reichenbach schauen wir große Mengen von Pa -
pterholz , das für die große Kehler Zellulosefabrtk be¬
stimmt ist . Im Dorf selbst sehen wir Pferdefuhrwerke ,beladen mit mächtigen Krautköpfen . Jeder Bauer holt
stch seinen Anteil . Man sorgt für den Winter . Wir biegenin die „Ludwigstraße " ein , 1827 unter Großherzog Ludwigerbaut , die Schuttertal und Kinztgtal verbindet . Die Rand¬
steine dieser Straße , die von den Bauern der Nachbar¬orte im Frondienst geliefert werden mutzten , stam¬men zum Teil , wie Hammel berichtet , von der Lützel¬
hardter Burgruine . Ein schmaler Pfad führt uns zu den
schönen Schwarzwalbhöfen , die am Hang des Lützelhardts
liegen . Die Höfe zählen teils zu Reichenbach, teils zu
Seelbach . In einer der Höfe ist eine Holzwollfabrik
eingerichtet worden . Ein vom Steinbächlein betriebenes
mächtiges Mühlrad feffelt unsere Schar . Es liefert die
Kraft für die Maschinen der kleinen Fabrik am Fuß un¬
seres Berges . Feine Holzwolle und Holzwollseile wer¬
den hier aus Tannenholz hergestellt . Es ist dies der
einzige Betrieb dieser Art im weiten Umkreis . Nun stei¬
gen wir empor zur Burg , die im tiefsten Waldesgrunb
versteckt ist. Spate Glockenblumen blühen noch am Weg
und gelbe Löwenmäulchen , die man hierzulanb „Hase-
mimmele " oder „Haseschniffele" nennt . Die Aepfelbäume
der Bauernhöfe sind zum Teil noch schwer behängen . Der
„Haghof " kommt und der „Walzenhof " : dann gehts in
den Burgwald : Steil empor . Ein Eulennest entdecken
wir im Wurzelwerk eines Baumes am Hang . Geister¬
haft fliegen die Vögel davon .

Indes hat der Vortrupp die mit zyklopischen Felsen
bedeckte We st kuppe des Lützelhardt erstürmt . In
frühgeschichtlicher Zeit schon war diese Felsenwelt eine
Zufluchtsstätte umliegender Bewohner . Man fand hier
ein Steinbeil aus dem dritten Jahrtausend vor Christus .
Prachtvoll ist der Blick von der Westkuppe ins Schuttertal .
Wie Spielzeugbörfer liegen Reichenbach und Kuhbach vor
uns . Und im Norden liegt wie eine Gralsburg : Hohen -
gerolbseck . Die Gerolsecker waren der Lützelhardter bit¬
terste Feinde . Die Sage meldet , daß sie Burg Lützel¬
hardt zerstört haben . Freilich hatten die Geroldsecker ,wiederum der Sage nach — die Geschichte schweigt — allen
Grund dazu : Zwei Jahre lang hatte Diebold von Lützel¬
hardt , ein Verwandter der Geroldsecker , Walter von Ge¬
roldseck im Burgverließ von Lützelhardt , bas wir nach¬
her auf der Ostkuppe schauen durften , gefangen gehalten :
Bei Waffer und Brot ! Der Diener Rüblin befreite den
zu Unrecht Gefangenen . Walter kehrte heim . Mit 200
Reisigen zog er gen Lützelhardt . Diebold floh durch einen
unterirdischen Gang . Die Feste aber fiel . . . Kein Stein
blieb auf dem andern .

Wir kommen zur Mittelkuppe des Burg¬
berges . Mauerreste da und dort künden von einstigen
Befestigungen auf starkem Fels . Stärkster Eindruck der
Fahrt aber sind die stolzen Burgruinen der schmalen fel¬
sigen O st k u p p e. Dir schauen den Bergfried , in wel¬
chem Walter geschmachtet, schauen die guterhaltene Zi¬
sterne , schauen mächtiges Mauerwerk allüberall : ehe¬
malige Wehrgänge , hohe Mauern mit schmalen romani¬
schen Fenstern , Torsteine , Kaminfaffungen , ein interessan¬
te» Drachenrelief und — viele Schulen und Lehrer , die
eifrig die Burg anhand der Hammetschen Rekonstruktio¬
nen studieren : Heimatkunde in Gottes freier Natur , auf
steiler weltferner BergeshöheI

Hammel vermutet — gewiß mit Recht — daß die Burg
bereits um 1280, kurz nach der Vollendung , zerstört
wurde . Sämtlich aufgefundenen Architekturstücke , viele
gefundenen Schmuckstücke — auch solche aus Elfenbein —
weisen auf die Zeit der Romantik des Uebergangsstils
und der Frühgotik : auch die Steinmetzzeichen : Auf die
Zeit von 1225 . Auch eine Urkunde vom Jahre 1257, aus¬
gestellt vom Bischof von Straßburg , läßt darauf schließen,
daß in diesem Jahr auf Lützelhardt bereits kein Ritter
mehr saß. Die Sage scheint in vielen Stücken recht zu
haben . ES dürfte wenig Burgen in unserer Westmark
geben , die in so früher Zeit zerstört wurden , wie
Burg Lützelhardt . Wtngenroth schreibt : Bei ihrer Lage
auf dem Berge , welcher den Ausgang des Tales be¬
herrscht , durch das die Straße von der Keroldseck in daS
Schuttertal führt , mußte es für die Geroldsecker bei wach¬
sender Macht eine Lebensfrage sein , diese Burg zu be¬
sitze « oder zu vernichten ." Sie scheinen das letztere ge¬
wählt zu haben .

Es waren wackere Kämpen . Die Ritter der Lützel¬
hardt . Sie haben die Hohenstaufen aus ihren Zügen nach
Italien begleitet . Kaiser Friedrich I . hat 1168 Konrab von
Lützelhardt unt der Mark Ankona und dem Fürstentum
Ravenna belehnt . Gefundener Goldschmuck u . a . kündet
vom Reichtum des Geschlechts, von dem wir im übrigen
so wenig wissen.

Steile Wege führen hinunter nach Seelbach , wo
Schloß Dautenstein steht, wo viele Jahre der deut¬
sche Maler Hermann Osthoff die Schönheit des Schutter -
tals ins Bild bannte . Man wandert mit frohen Liedern
der Schütter entlang heimwärts . Schaut je und je rück¬
wärts auf den steilen Berg , deffen Burg so früh in
Trümmer fiel . E . B .

Das tausendjährige Michelbach
Im Rahmen eines vom Männergesangveretn Michel¬

bach im Murgtal veranstalteten Heimatnachmittags hielt
kürzlich der bekannte Murgtäler Heimatgeschichtssorscher
Heinrich Langenbach , Gernsbach , einen Vortrag über
die Geschichte des Dorfes Michelbach, der es verdient , in
weitesten Kreisen bekannt zu werden .

Als um das Jahr 84» die Bewohner der übervölkerten
Rheinebene nach neuen Sicdlungsmöglichkeiten suchten,
drangen fränkische Bauern in das untere Murgtal ein
und siedelten sich unter dem Schutz des Bistums Speyer
an den Hängen deS Malberges und Eichelberges an . So
entstanden um die Mitte des 1». Jahrhunderts die heuti¬
gen Murgtalgemeinden R o t e n s e l s und Michelkach .

Mit Stolz darf stch Michelbach zu den ältesten Ge¬
meinden des Murgtales überhaupt zählen . Fleißige srän --
kische Bauern machten den fruchtbaren Lößboden urbar

Eröffnung der Kreislandwirtfchastsschule
in Oberkirch

(Eigener Bericht des „Führer ")
Oberkirch , 7. Nov . Die Kreislandwirtschaftsschule in

Oberkirch wurde am Mittwoch durch eine schlichte Feierin der Aula der Real - und Volksschule eröffnet . Das
Schülerorchester der Realschule und ein Schülerchor der
Volksschule sorgten für eine Umrahmung der Feier
durch einige Borträge . Anwesend waren der Vertreter
der Regierung , Regierungsrat Dr . Landwehr , Oberbür¬
germeister und Kreisratsvorsitzender vom Kreis Offen¬
burg , Pg . Dr . Rombach , Landeskommiffär Schwörer -
Freiburg , Landrat Hefft , Bürgermeister und Kreisleiter
Pg . Rombach von Oberkirch , Lanbesobmann Pg . Huber ,
Kreisbauernführer Pg . Gmeiner und die Vertreter
staatlicher und gemeindlicher Behörden .

KreiSvorsttzenber Dr . R o m b a ch führte in seiner An¬
sprache aus , daß unser Führer immer wieder die Bedeu¬
tung des Bauern betonte . Gerade h ier in unserem
Grenzland , haben wir die Pflicht für ein gesundes , kräf¬
tiges , bodenständiges Bauerntum zu sorgen . Der Bauer
sei wohl in der Lage , die Boykottbewegung gegen Deutsch¬
land wesentlich abzufchwächen. Um daS so wichtige
Bauerntum zu stärken , wurde hier , indem für sich ab¬
geschloffenen Bezirk Oberkirch , die Errichtung einer
KretslandwirtschaftSschule beschloffen . Möge alles in Er¬
füllung gehen , was an die Errichtung der Schule Gutes
gewünscht wird . Er danke den so zahlreich Erschienenen
für daS Jntereffe , das sie gezeigt haben und betrachte eS
als ein guteS Zeichen für die Zukunft und eröffne hier¬
mit die Kreislandwirtschaftsschule in Oberkirch .

Regierungsrat Dr . Landwehr hob auf die Bedeu¬
tung der Schule ab , und wünscht ein gutes Arbeiten

derselben . Der Schulleiter möge jedoch über die prak¬
tische Arbeit die politische Erziehung nicht vcrgeflen .

Landesobmann Pg . Huber dankte allen beteiligten
Kreisen , die zur Errichtung dieser Schule beigetragen
haben , im Namen des Reichsnährstandes und bat um
Verständnis für die Schule und guten Besuch derselben .

Kreisleiter und Bürgermeister Pg . R o m b a ch er»
klärte , daß wir die Not nur meistern können , wenn wir
uns auf eigenem Grund und Boden ernähren können .
Die Schule werbe in dem gesegneten und schönen Rench-
tal zum Segen werben , da gerade hier jeder Quadrat¬
meter Boden ausgenutzt werden muß . Er wünsche der
Schule ein gutes Gedeihen .

Kreisbauernführer Pg . Gmeiner dankte den För¬
derern der Schule und erklärte baß hier ein alter Wunsch
in Erfüllung gehe. Ein Wiederaufstieg gebe es nur durch
eine starke Bauernschaft . Der deutsche Bauer sei sich
seiner Pflicht bewußt , daß er die Ernährung des deut¬
schen Volkes stcherzustellen habe . Die Jungbauern sol¬
len als Nationalsozialisten erzogen werben , daß sie auch
hier im späteren Leben ihren Mann stellen .

Schulvorstand Affeffor Bosch , sprach davon , baß die
Aufgaben die dem deutschen Bauern gestellt sind , unbe¬
dingt eine Lanbwirtschaftsschule erforderlich machen.
Weiter ließ er sich über den Unterrichtsplan aus .

Mit dem Deutschland - und Horst - Weffel-Lied sowie
einem dreifachen Sieg -Heil wurde die Feier geschloffen.
Anschließend fand noch eine Besichtigung der Schulräume
statt .

Kleine badisch« Rundschau
Altlnßheim bei Schwetzingen , 7. Nov . (Leiche ge¬

landet .) Dienstag vormittag wurde unterhalb der
Speyerer Rheinbrücke eine Leiche geländet . Es handelt
sich um den Hilfsarbeiter Karl Wiedemann aus Fenden
bei Neu -Ulm . Die Leiche hat bereits einige Tage im
Waffer gelegen . Man nimmt an , daß es stch um Freitod
handelt .

Dulzfeld (bei Breiten ) , 7. Nov . (Todesfall . ) Ar»
Mittwoch verstarb nach längerem Leiden Baron E r n st
von Göler im Alter von 64 Jahren . In Karlsruhe
geboren verbrachte er seine Jugendjahre meistens in
Freiburg und ließ sich dann später in Sulzfeld nieder ,wo er sich in der Verwaltung seiner Güter betätigte .
Für das Gemeinde - und Veretnsleben zeigte er großes
Jntereffe , besonders für die Belange des Militäroer¬
eins , dem er als Ehrenvorstand angehörte , hatte er jeder¬
zeit ein offenes Herz und eine offene Hand .

LI. Bruchsal , 7. Nov . (Vom Retchsluftschutz -
b u n d.) Durch den Reichsminister der Luftfahrt wurden
bestätigt : Professor Franz Breuning an der Oberreal¬
schule Bruchsal als Leiter der zu errichtenden Ortsluft¬
schutzschule Bruchsal und L. Krauß als Adjutant der
Ortsgruppe . Beiden wurde die RLB -Dienstbekleidung
als Truppführer verliehen .

M . Bruchsal , 7. Nov . (Vortragsabend der N S -
Frauenschaft . ) Die NS -Frauenschaft Bruchsal ver¬
anstaltete einen gutbesuchten Vortragsabend , bei dem
Frl . Hammer vom Südwestdeutschen Arbeitsamt in
Stuttgart über den weiblichen Arbeitsdienst , seinen Sinn
und Zweck und seine Entwicklung sprach, dabei
betonend , baß Bruchsal seinerzeit dem weiblichen Ar¬
beitsdienst die Wege ebnete , bahnbrechend war . Die neu¬
ernannten Zellenwartinnen , lauter alte Parteigenossin¬
nen , wurden dann feierlich verpflichtet . Anschließend
sprach Kreisschulungsleiter Pg . Falk über den Wert
und Adel der Arbeit , über die Ethik der Arbeit . Nach
dem Dank der Ortsamtsleiterin nahm Kreisleiter Eppdas Wort . Er sprach über die Rohstoffwirtschaft im Zu¬
sammenhang mit der Devisenfrage . Es sei kein Grund
vorhanden zu denken , daß wir Mangel an Nahrung oder
Kleidung haben werden . Die deutsche Wissenschaft und
unser eigener Wille , aus unserer Kraft die Schwierig¬
keiten zu überwinden , sind die besten Helfer im Kampf .
Die Bemühungen , eine sogenannte Hamsterpsychose zu
schaffen, gehen nur von denjenigen aus , denen das neue
Deutschland ein Greuel ist . Nach der Versicherung der
Ortsamtsleiterin , daß die Frauenschaft auch in dieser
Frage ihre Pflicht tun werbe , fand mit dem 2. Vers des
Deutschlandliedes der aufschlußreiche Abend seinen Ab¬
schluß.

Untergrombach b . Bruchsal , 7. Nov . Ueberfallen
und mißhandelt wurde auf dem Nachhauseweg der
verheiratete , 88 Jahre alte K u ß m a n n . Er liegt be¬
denklich darnieder . Die Täter sind unbekannt .

Untergrombach b . Bruchsal , 7 . Nov . (Altersjubi¬
lar .) Der durch seine musikalischen Verdienste weithin

bekannte Mitbürger Prof . Berndt Carlson feierte
in erfreulicher Frische seinen 8». Geburtstag .

Ettlingen , 7. Nov . (Totengedenkfeier .) Seit
nunmehr 25 Jahren veranstaltet die Stadtgemeinbe Ett¬
lingen jeweils am Sonntag nach Allerseelen auf dem
Friedhof eine Gedenkfeier für die Gefallenen . Bei den
Gräbern der im hiesigen Lazarett gestorbenen Krieger ,die reichen Blumenschmuck tragen , in deren Mitte ein
großer Kranz mit einer Widmungsschleife der Stadt
Aufstellung gefunden hat , vereinigten sich die Kameraden
der Militär -, Veteranen - und Marinevereine mit der
SS , SA , dem Stahlhelm , der Hitler -Jugend und der
Feuerwehr . Die Kapelle des Musikvereins spielte als
Eingang Silchers Trauerhymnus , ein Hitler -Junge
huldigte den Toten durch tiefempfundene Verse , worauf

.Gewerbeschuldirektor Viktor Alters die Gedenkrede
hielt . Das Lied vom guten Kameraden erklang und die
Fahnen senkten sich, Hunderte von Händen erhoben sich ,die teuren Toten zu grüßen . Dann sang die Ettlinger
Liedertafel unter ihrem Chormeister Fritz Kölble -Baden -
Baben Brahms -Hegars „In stiller Nacht" und ebenso
Silchers ewig schönes „Morgenrot "

, worauf Altmeister
Schuberts „Sanktus " aus der Deutschen Messe die Feier
schloß .

Die Ernte an Gurken, grünen Pslückbohue« und Tomate «
in den Hauptgemüsegebiete « Badens

Nach den statistischen Feststellungen wurden 1934 im gesamten
Reichsgebiet 9113 Hektar mit Gurken , 0813 Hektar mit grünen
Pslückbohnen und 1874 Hektar mit Tomaten bebaut . Bei der
Ernteermitilung 1934 wurden in Baden berücksichtigt 285 Hektar
Gurken - , 427 Hektar grüne Pslückbohnen - und 93 Hektar Tomalen -
anbauslächen . Geerntet wurden hieraus 4« 77» Doppelzentner Gur¬
ken (durchschnittlich 164,1 Doppelzentner |< Hektar — RetchSdurch -
schnty 167,4 ) , 34 388 Doppelzentner grüne Pslückbohnen oder 80,7
(72,1 ) Doppelzentner je Hektar und 27 664 Doppelzentner Tomaten
oder 297,5 (303,7 ) Doppelzentner je Hektar . Bei letzleren lieg « der
DurchschnittSertrag also unter dem Reichsdurchschnitt .

Aus die einzelnen LandeSkommtssartatSbczirke verteilen stch be¬
urteilte Anbauslächen und Erträge wie folgt

Gurken :
L .KP .B . Fläche Gesamtertrag DurchschnittSertrag

i« Hektar
Freiburg 16 8N» Dz . 50.0 D, . (R .D . 167,4)
Karlsruhe 113 22 713 Dz . 201,0 Dz .
Mannheim 143 19 877 Dz .

Grüne Pslückbohnen :
139,0 Dz .

Freiburg 117 8 IW Dz . 70,0 Dz . (R .D . 72,1)
Karlsruhe 99 7 425 Dz . 75,0 Dz .
Mannheim 123 9 533 Dz .

Tomaten :
77,5 Dz .

Freiburg 14 2 429 Dz . 173,5 Dz . (R .D . 303,7 )
Karlsruhe 26 9 620 Dz , 370,0 Dz .
Mannheim 48 13 115 D, . 305,0 Dz .

Der Vergleich der Ergebnisse in den einzelnen badischen L .K .B .
zeigt , daß der im Landcsmittel unter Reichsdurchschnitt liegende
Ertrag an Tomaten in der Hauptsache durch dar schlecht« Erine -
« rgebntr im L .K .B . Freiburg entstanden ist . Im L .K .B . Karlsruhewurde dagegen eine weit über Reichsdurchschnitt liegende Ernte
verzeichnet . Schn .

und schufen so eine Ackerbauernsieblung , die unter de»
Schirm des ihr vom Speyerer Bischos verliehenen Schich-
patrons St . Wendelin gar trefflich gedieh . Später wech¬
selte man dann den Schutzheiligen und schwor aus St .
Michael , nach dem bas Dorf auch seinen Name » erhielt .

Urkundlich wurde M i ch e l b a ch erstmalig im Jahre
1102 erwähnt : es rechnete schon damals zum Urbestaud
der alten Grafschaft Eberstein . Jene Erwähnung bezog
sich auf das „Schloß " Michelbach, in dem der Edelmann
und Raubritter Werner hauste und dem Speyerer Bis¬
tum sehr zum Aerger lebte . Schließlich mußte dann im
Jahr 1085 bas Raubnest auf kaiserlichen Befehl geschleift
werden . Söhne dieses Ritters bauten die väterliche
Burg wieder auf : als dann aber die Michelbacher Herren
nach wie vor den Speyrer Bischöfen, die daS untere
Murgtal besaßen , feindlich waren , legte stch schließlich
Kaiser Heinrich lV . ins Mittel und veranlaßte , daß die
Michelbacher Ritter gegen Erlegung einer Entschädigung
für immer aus der Gegend verschwanden .

In der Geschichte der Grafen von Eberstein taucht da«»
der Name Michelbach um 1219 auf : Das Haus Eberstet «
gibt in einer Teilungsurkunde der Brüder Eberhard und
Otto den Besitzstand deS HaufeS bekannt . Danach zählte
unter anderem „Groß - und Klein -Michelbach" zum Besitz
des Grafen Otto I. In einer anderen Fassung wird
„Ober - und Unter -Michelbach" als zusammengezogenes
Dorf bezeichnet. In den Zeiten , da die Grafschaft auS
verwaltungstechnischen Gründen in vier Gerichtsbezirke
aufgeteilt wurde , kam Michelbach zum Ottenauer Ge¬
richtsbezirk .

Im Laufe der Zeit mutzten die Michelbacher dann
wiederum den Herrn wechseln, und so finden wir in der
Herrenalber Klosterchronik anno 1141 , daß die Gefälle deS
Dorfes dem Klosterkonvent gehören sollten und an ihn
von dem Ebersteiner Lehnsmann Heinrich von Michelbach
abzuführen seien . — Im Jahre 1245 wird dann etu Ott ,
de Michelbach erwähnt .

Mit dem Zerfall deS Hause » SVerstein trete « die
Adelsleute von Michelbach, unter denen besonder » ei»
Kraft von Michelbach eine geachtete Persönlichkeit war ,in ein AbhängigkeitsverhältniS zu den badischen Mark -
grafen . Der Letzte des Geschlechtes, Heinrich » o «
M i ch e l b a ch , lebte als badischer Amtmann zu Gerns¬
bach und kaufte sich dott als Bürger ein . Mit ihm starbim Jahre 1441 das Geschlecht der Michelbacher LehenS-
grafen aus .

Abseits von der Heerstraße gelegen , blieb Michelvach
von den Wirren und Nöten deS Dreißigjährigen Kriege »
so ziemlich verschont . Nach diesem Krieg zählte mau noch180 Bewohner , was für die wtldbewegte damalige Zeitsehr viel bedeutete .

Als im ersten Koalitionskrieg , im Jahre 1796, die
französische Armee unter General Moreau über de»
Rhein vordrang , um die im Albtal verschanzten Kaiser¬
lichen anzugreifen , glich daS friedliche Michelbach einem
großen Heerlager . Der französische General Houel lagerte
hier mit seinen Truppen und unternahm am 9. Juli 1796,morgens 5 Uhr , einen letzten erbitterten Angrifi auf dt«
gut verschanzten Oesterreicher .

Zu Beginn deS 19. Jahrhundert » wurde MichelVach
badisch . Damals fand auch eine wenig rentable Hausindu¬
strie hier Eingang . Man betrieb im Auftrag der Gag¬
genauer Glashütten die Herstellung von Glasperlen i«
den verschiedensten Farben und widmete sich außerdemder viel lohnenderen Holzschuhmacherei . Auch Kübel und
Fässer , die meist von den Rheinflößern nach dem Rhein¬land und Holland gebracht wurden , fertigten die Michel¬
bacher an .

Im Freischärlerjahr 1849 fand unweit deS Dorfes einkleines Geplänkel zwischen den Regierungstruppen undden Heckerleuten statt — Blut ist aber nicht gefloffen . Den
Michelbachern , die stch „klugerweise " neutral hielten , er¬wuchs aus diesem Gefecht auch weiter kein Nachteil .Ueberhaupt hatten sie für „Politik " wenig Sinn : ihnenwar wirtschaftliches Hochkommen entschieden wichtiger .

Als sich im nahen Gaggenau die Industrie entwickelte ,fanden viele Michelbacher dort lohnenden Verdienst . Ne-benher betrieben sie ihre kleine Landwirtschaft und bil¬deten so eine stabile und im Grunde zufriedene Arbeiter ,
schaft mit bäuerlichem Einschlag .

Uralt ist auch die M i ch e l b a ch e r K i ? ch e. In denFrauenalber Klosterurkunden finden wir bereit » ausdem Jahre 1267 eine Aufzeichnung , der zufolge ein Mt -chelbacher Leutpriester eingeführt wird , der anfänglichAushelfer der Rotenfelser Kapläne gewesen sein muß .In der ersten Kirche stand auch ein Altar der Hl . Anna ,die später Patronin des nahen Sulzbach wurde . Ein er¬ster Erweiterungsbau der Kirche wird in den Kirchen¬akten um bas Jahr 1529 angegeben . Die heutige Pfarr¬kirche wurde im Jahre 1768 erbaut und im Jahre 1900
restauriert .

In steter ' Fortentwicklung wurde das kleine Mtchel -
bach zu einem ansehnlichen Dorf , das um 1840 schon 900Seelen zählt und heute die Heimat von etwa 1500 Volks -
genoffen und Volksgenoffinnen ist . Eine Bewohnerzahlwie man sie in anderen Dörfern der Umgebung nicht soleicht findet .

Oberhalb des Dorfes liegt die Ruine des früherenBurgstadels „R o s e n st e i n"
, einer ehemaligen eberstet -

nischen Basallenburg . später Jagdschlößchen , da« um daS
Jahr 1500 zum Wohnsitz ebersteinischer Bastarde wurde .Der Name Rosenstein , eine Ableitung , ist auf dt« Roseim Wappen der Ebersteiner zurückzuführen . Die Ent¬
stehung dieser kleinen Burg ist um das Jahr 1200 zu
suchen . Hier hausten die unehelichen Sproffen des eber -
steiner Grafengeschlechtes und die Ueberlieferung ver¬meldet , daß die dem niederen Adel angehörenden Rosen¬steiner zu Zeiten zahlreicher waren als sie der kleine
Burgstadel zu Michelbach aufzunehmen vermochte . —
Heute sind die alten Herrensitze verlaffen und zerfallen ,dafür grüßen aber den Besucher die einfachen , aber
schmucken und sauberen . Bauernhäuser des DorfesMichelbach, das eine so reichbewegte Geschichte sein eigennennt . K a r l M ü l l e r .

UllppttM . ,
'
UÖftiUl , QitAHÜfsL ,

"
öbi &Oiln ,

werden schmackhafter und bekömmlicher durch einige Tropfen

MAGGI S Würze

Erprobte » Rezept : Dechamel-Kartoffeln fflr 4 Personen
3 Pfund Kartoffeln, 2 Eßlöffel Fett , »/8 Pfund durch,
wachsenen Speck, 2 Eßlöffel Mehl , 2 Zwiebeln, >/? Liter
Milch, Salz nach Geschmack, I Teelöffel Maggi '« Würze.Die Kartoffeln in der Schale kochen. Aus Fett , Mehl , Speck- und

Zwiebelwürfeln eine helle Einbrenne bereiten, mit Milch auffüllen,gut burchkochen und mit Salz und Maggi 's Würz « abschmecken .Die geschälten und in Scheiben geschnittenen Kartoffeln dazuschütten.gut durchrühren und eine Weile an heißer Stell « ziehen lassen .



AUS KARILSRÖHIE
Zum ) ieichstrauertag der NSDAP :

Halbmast flaggen

Der Oberbürgermeister ruft die Einwohnerschaft auf ,
entsprechend dem Vorgehen der öffentlichen Verwaltung ,
am Freitag , den 9. d. M ., dem Reichstrauertag der
NSDAP , auch ihre Häuser und Wohnungen halbmast
zu beflaggen . Die Karlsruher Bevölkerung wird dieser
Aufforderung sicherlich restlos entsprechen und damit
auf finnige Weise der Trauer um die gefallenen Kämpfer
für die Bewegung der NSDAP Ausdruck verleihen .

Oie Stadtverwaltung ehrt Hans Thoma

Der Oberbürgermeister hat am gestrigen Mittwoch ,
dem 10jährigen Todestage Hans Thomas , das Grab des
großen Meisters auf dem Karlsruher Hauptfriedhof mit
einem Lorbeerkranz in den Stadtfarben schmücken laffen .

Die Woche des Deutschen Buches in Karlsruhe

Heute , Donnerstag , 20 .15 Uhr im Hörsaal 16 des
Aulabaues der Technischen Hochschule : 1. Die Entwick¬
lung des Buches vom Schreibtisch bis zum Ladentisch.
Vortrag mit Lichtbildern von Dr . B r a n jr ., 2. Mund¬
artliche Vorträge aus alemannischen und pfälzischen Dich¬
tern . Studienrat Hämmerlin und Ing . Fritz Nie¬
derer .

Eintritt frei !

Steuerliche Erleichterungen für Krafträder

Nach den bisherigen verkehrspolizeilichen Vorschrif¬
ten wurden sowohl zweirädrige als auch dreirädrige
Kraftfahrzeuge , deren Eigengewicht 350 Kilogramm nicht
überstieg , als Krafträder behandelt . War ihr Eigenge¬
wicht höher , so rechneten sie zu den Kraftwagen . Nach der
Neuregelung durch die Reichsstratzenverkehrsordnung
sind verkehrspolizeilich alle zweirädrigen Kraftfahrzeuge
ohne Rücksicht auf bas Eigengewicht Zwei -Räder , alle
dreirädrigen gehören zu den Kraftwagen . Wollte man
steuerlich der neuen verkehrspolizeilichen Einteilung der
Fahrzeuge folgen , so würde sich das nur für die wenigen

Verhalte Dich im Verkehr stets so, dah Du kei¬

nen anderen schädigst oder mehr , als nach den Um¬

ständen unvermeidbar , behinderst oder belästigst .
Dann erfüllst Du die allerbeste Grundregel des

nationalsozialistischen Verkehrsrechts !

Zwetradfahrzeuge mit mehr als 850 Kilogramm Eigen¬
gewicht günstiger auswirken , während die überwiegende
Zahl der Dreiradfahrzeuge ungünstiger gestellt würde .
Der Reichsfinanzminister stellt deshalb , wie bas NdZ .
meldet , in einem Runderlaß fest , daß dieser Nachteile
wegen steuerlich der verkehrspolizeilichen Neuregelung
nicht gefolgt werden soll. Vielmehr sollen Zwei - und
Dreiräder wie bisher steuerlich gleich behandelt
werden . Zur weiteren Erleichterung des Kraftverkehrs
soll aber dabei auf die Gewichtsbegrenzung
von 350 Kilogramm verzichtet werden . Der
Minister bestimmt , daß bis auf weiteres alle Zweiräder
und Dreiradfahrzeuge mit Antrieb durch Verbrennungs¬
maschine ohne Rücksicht auf ihr Eigengewicht steuerlich
als Krafträder behandelt werden . Demzufolge sind alle
diese Fahrzeuge steuerfrei , wenn ihr Hub ,
raum nicht mehr als 200 ccm beträgt . Bei
höherem Hubraum erfolgt die Besteuerung ohne Rück¬
sicht auf das Eigengewicht nach den Bestimmungen des
Kraftfahrzeugstcuergesetzes .

Me Karlsruhe Arbeit schafft
Oie Arbeiten am Oelbecken und der Maxaubrücke gehen weiter

Die Stadt Karlsruhe beschäftigte auch während des
Sommers und Spätjahrs an zwei Hauptarbcitsstellen
Erwerbslose : am Bau des Oelbeckens und der Vertie¬
fung des Federbachs .

Die Arbeite « am Oelbecken
gehen ihrem Ende entgegen . Nur noch etwa 70 000 cbm
von insgesamt 400 00 cbm müssen aus dem Wasser ge¬
baggert und am Ufer angeschüttet werden . Daneben
sind noch die Böschungen des neuen Hochwasser¬
dammes , der das ganze Hafengebiet umgibt , einzu¬
ebnen und zu begrünen , vor allem aber ist noch für den
Schutz des tief gelegenen Hinterlandes gegen etwaige
Wirkungen des Druckwassers aus dem neuen Oelbecken
zu sorgen . Dies geschieht durch Auffüllen der nahe ge¬
legenen Gruben und Geländevertiefungen und die Er¬
neuerung der Entwässerungsgräben , die
in dem verlegten und vertieften Federbach ihre Vorflut
erhalten . Irgendwelche Zwischenfälle ernsterer Art haben
sich bei diesen Arbeiten bisher nicht ereignet, ' diese schrei¬
ten gut voran und sind ein Zeugnis für eine gedeihliche
und einträchtige Zusammenarbeit der am Bau beschäftig¬
ten Erwerbslosen mit den Unternehmern und der Bau¬
leitung .

Die ganze Niederung um Daxlanden herum ist nun¬
mehr seit Jahren Schauplatz von Verbesserungsarbeiten
aller Art , die alle das Ziel verfolgen , diesem fruchtbaren ,
landschaftlich reizvollen Wald - und Ackergelände wieder
ein Höchstmaß von Ertrag abzugewinnen
und es zu befreien von den bisherigen Schädigungen
durch stauende Nässe, ohne dadurch die landschaftliche
Schönheit zu beeinträchtigen .

Ein Schlutzstück dieser Arbeiten bildet die

Vertiefung des Federbachs,
der von Forchheim her an Daxlanden vorbeiflietzt und
dessen Sohle seit Jahrzehnten sich durch Schlammablage¬
rungen so erhöht hatte , daß er seiner Aufgabe , die gro¬
ßen Ackergewanne der Fritschlach und des Waidfelds zu
entwässern , nicht mehr genügen konnte .

Auch diese technisch recht schwierige, an Belegschaft
und Leitung hohe Anforderungen stellende Arbeit schrei¬
tet rüstig voran . Sie zeigt jetzt schon augenfällig ihre
Vorteile , indem in der bisher fertiggestellten Strecke
von rd . 1500 Meter Länge der Wasserspiegel etwa 60
Zentimeter tiefer liegt als in dem noch zu bearbeitenden
etwa 1800 Meter langen Bett oberhalb . Und dies be¬
deutet für das anschließende , bisher weithin nur wenige

Zentimeter über dem Wasserspiegel liegende Gelände
eine solche Steigerung der Ertragsfähigkeit ,
daß sich die aufgewendeten Kosten und Mühen reichlich
lohnen werden . Dies um so mehr , wenn , wie beabsich¬
tigt , die ausgedehnten , ihrer fruchtbaren Mutterboden¬
schicht beraubten Oedflächen durch allmähliches Auf¬
höhen wieder in Kulturland verwandelt sein werben .

Der Vollständigkeit wegen mag hier auch auf die
Fortschritte beim

Bau der Rhei «brücke bei Maxa «
und ihrer Zufahrtsrampe hingewtesen werden . Der erste
Abschnitt der vor allem von der Stadt finanziell getra¬
genen Arbeiten ist beendet , der zweite wird demnächst
in Gestalt einer zweiten großen Erdbewegung in An¬
griff genommen werden . Auch diese Arbeit wird , wenn
sie sich auch auf fremder Gemarkung abspielt , ihre Wirkun¬
gen auf das Wirtschaftsleben unserer Stadt nicht ver¬
fehlen .

Karlsruher Schwurgericht
Unter der Anklage wegen Anstiftung zum Meineid

hatte sich vor dem Karlsruher Schwurgericht die 29jährige
ledige bisher unbestrafte Sofie L. aus Obermutschelbach
zu verantworten . Die Anklage stützt sich auf einen Un -
terhaltsprozetz , der wegen des unehelichen Kindes der An¬
geklagten vor dem Amtsgericht Pforzheim anhängig war .
Der Angeklagten wird zur Last gelegt , sie habe den 25
jährigen Gustav P . aus Obermutschelbach bestimmt , bei
seiner Vernehmung als Zeuge am 19. August 1981 in
jenem Unterhaltsprozeß unwahre Angaben über seine Be¬
ziehungen zu ihr zu machen. P . gab daraufhin vor Ge¬
richt an , er könne auf seinen Eid nehmen , daß er nie
Umgang mit der Kindesmutter gehabt hätte . Auf die Er¬
mahnung des Richters , die Wahrheit zu sagen , erklärte
er , er sei sich über die Bedeutung des Eides im Klaren
und könne beschwören , daß er keinerlei intime Beziehun¬
gen zu der Angeklagten hatte . In Wirklichkeit hatte er
sich von November 1928 bis Mitte 1929 mindestens drei¬
mal mit der Angeklagten eingelassen . Das auf Grund
der falschen Aussage des P . zustande gekommene Urteil
hatte zur Folge , daß gegen den zur Unterhaltszahlung
verurteilten Albert D . eine Forderungspfändung erging
und er zur Leistung des Offenbarungseides geladen
wurde . Am 23. Mai 1932 stand P . wegen Meineids vor
dem hiesigen Schwurgericht , welches ihn zu einer Zucht¬
hausstrafe von einem Jahre verurteilte .

Die Angeklagte wurde von dem ärztlichen Sachver¬
ständigen als vermindert zurechnungsfähig im Sinne
des 8 51 Abs. 2 angesehen .

Da nach dem Gesetze über die Gewährung von Straf¬
freiheit vom 7. August ds . Js . keine höhere Strafe als

Gedenkstunde für die Toten der Bewegung
Kundgebung auf dem Adolf -Hitler -platz

am Freitag , den 9 . November 1934 » 29 Uhr ,
1 . Egmont -Ouvertüre von Beethoven
2. Ministerpräsident Pg . Walther Köhler spricht .
3. Ich halt

' einen Kameraden (Lied )
4. Totenehrung . Gedichte von Heinrich Anacker . .
5. Deutschland - , Saar -, Horst -Wessel - Lied .

Pg . Fritz Becker

Aufmarsch von Ehrenstürmen der SA , SS . HZ , PO , FAD .

Teilnahme der Deutschen Arbeitsfront , der Beamtenschaft , der Studentenschaft , der Znnungen usw.
Aufstellung sämtlicher Fahnen - Abordnungen auf der Freitreppe des Rathauses .

Die Fahnen haben Trauerflor .
Nach dem Erlah des Stellvertreters des Führers Pg . Rudolf Heh bitten wir die gesamte Partei¬

genossenschaft und die Bevölkerung , ebenso sämtliche Dienststellen des Staates und der Stadt , ihre
Flaggen auf Halbmast zu setzen .

Kreisleitung der NSDAP , Karlsruhe .

sechs Monate Gefängnis zu erwarten war , stellte bas
Schwurgericht das Verfahren gegen die Angeklagte L . ein .
Der Haftbefehl wurde ausgehoben und die Angeklagte
auf freien Fuß gesetzt .

Im letzten Falle der gegenwärtigen Schwurgerichts¬
tagung hatten sich der 52 Jahre alte Friedrich R . aus
Illingen wegen gewerbsmäßiger Abtreibung und der 44
Jahre alte bisher unbestrafte Karl G . aus Bilfingen
wegen Beihilfe zur gewerbsmäßigen Abtreibung zu ver¬
antworten . Staatsanwalt Moll (Pforzheim ) beantragte
gegen R . drei Jahre Zuchthaus und gegen den Mitange¬
klagten G . ein Jahr drei Monate Zuchthaus .

*

Das Schwurgericht verurteilte den Angeklagten R .
wegen versuchter gewerbsmäßiger Abtreibung zu einer
Gefängnisstrafe von zwei Jahren acht
Monaten , abzüglich sechs Monate Gefängnis , sowie
drei Jahren Ehrverlust und den Angeklagten K . wegen
Beihilfte zur versuchten gewerbsmäßigen Abtreibung zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahr , sowie
zwei Jahren Ehrverlust . Bezüglich dreier Fälle der An¬
klage wurde das Verfahren eingestellt .

Mitnahme von Schneeschuhen in die Personen¬
abteile

Reichsbahnamtlich wird mitgeteilt : Für den bevor¬
stehenden Winterverkehr wird über das Mitnehmen von
Schneeschuhen in die Personenwagen -Abteile folgendes
angeordnet : 1 . Das Mitnchmen der Schneeschuhe im
Schlaf - und Liegewagen ist allgemein ausgeschlossen.
2 . Zur Verbesserung der Unterbringung von Schneeschu¬
hen werden in Seitengängen der v - Zugwagen und in
Vorräumcn der neuen Eilzugmagen , die für den Win¬
tersportverkehr hauptsächlich in Frage kommen , besondere
Einrichtungen eingebaut werden . Bis dahin (näherer
Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben ) ist zunächst das
Mitnchmen von Schneeschuhen in Abteile 1 . und 2 . Klasse
der v - und Eilzüge nicht gestattet . 3 . Zugelassen ist das
Mitnchmen von Schneeschuhen nur in die Abteile 2.
Klasse der Personenzüge und entsprechend den zur Zeit
geltenden Tarifbestimmungen in die 3. Wagenklasse aller
Züge .

JVoa *! . Ko£4

gegen spröde Hau *-

Geographische Gesellschaft Karlsruhe
Professor Dr . Franz Steiubach , Bon « : „Geschichte der deutschen Weftgreuze"

Die Geographische Gesellschaft Karlsruhe (Unterrichts¬
ministerium ) verfolgt den Zweck , die geographischen
Kenntnisse in weitesten Kreisen des deutschen Volkes ,
nicht nur in wissenschaftlichen Kreisen , zu erweitern und
zu vertiefen . Jeder , dem das natürliche und politische
Bild von Heimat und Welt in Vergangenheit und Ge¬
genwart , verbunden mit Reisen , Geschichte und Rassen¬
forschung etwas wert ist, wird eingeladen , entweder der
Gesellschaft beizutreten und für den Mitgliedsbeitrag von
5 RM . im Jahre alle Vorträge (jeweils mit Lichtbildern
verbunden ) zu hören , wobei außerdem auf Wunsch für
ein weiteres Familienmitglied eine Beikarte zugegeben
wird , oder aber wenigstens nach Wahl einzelne dieser
Vorträge zu hören ( Eintritt 1 RM , Schüler und Studen¬
ten die Hälfte ) .

Wer heute die Geographie für ein nebensächliches
Wissensgebiet hält , dem ist die enge Verbindung von Blut
und Boden noch nicht aufgegangen . Die Geographie ist
auch dürch ihr Hinübergreifen und Hinüberwirken auf
alle möglichen Wissenszweige , wie Geschichte , Politik ,
Kultur , Wirtschaft recht eigentlich ein Grundbestandteil
jeglicher Allgemeinbildung überhaupt .

So konnte gleich der erste Abend am Dienstag jeden ,
der einen reinen Fachvortrag vermutet hätte , von dem
großen volksaufklärenden Wert der Geographie überzeu¬
gen . Erfreulicherweise war der Vortrag auch so gut be¬
sucht , daß der geräumige Hörsaal 16 im Aulabau der
Technischen Hochschule dicht gefüllt war . Der Gegenstand
war aus dem Grenzgebiet zwischen Geographie und Ge¬
schichte gewählt . Professor Dr . Franz Steinbach ,
Bonn , sprach über die „Geschichte der deutschen
Westgrenze "

, ein Thema , das sich als höchst aufschluß¬
reich für einen Generalüberblick über die französische Po¬
litik seit jeher , in Versailles und besonders jetzt hinsicht¬
lich der Saarfrage erwies ! Wenn man auf dem Lichtbilde
das langsame Vorrücken der französischen Grenze immer
tiefer in deutsches Land hinein , die immer wieder seit
lange vor Ludwig XIV . schon , und mit immer demselben
Vorwand der „Sicherheit "

, vorgeschobenen Festungs¬
werke , Vorstationen und schließlich angriffsbereit gesicher¬
ten Festungslinien so richtig beobachtet hat , dann wird
mau das wahre Gesicht Frankreichs erkennen .

Wer einen Geschichtsatlas oder ein Lexikon hat , kann
auch dort die hier im Lichtbild ausgezeigte alte Reichs¬
grenze Deutschlands nachschlagen. Sie kann kein Fluß bil¬
den , beide Ufer des Flusses sind immer eine Einheit , ein
Tal läßt sich nicht auseinanderreißen . Die natürliche
Grenze wird immer geschaffen durch tatsächlich vorhande¬
nes Volkstum und Volkssprache . So verlief seit 923 (von
843 geht die politische Entwicklung aus ) die politische und
natürliche Grenze Deutschlands jahrhundertelang unter
allen den großen mittelalterlichen Kaisern unangefochten
vom mittelländischen Meere rhöneaufwärts — westlich
von Lyon — Argonnen — Maas — Cambray zur Nord¬
see . Niemals wieder hat es eine Grenze zwischen Frank¬
reich und Deutschland von solcher Dauer und Festigkeit
gegeben . Frankreich versuchte Ende des 13., Anfang des
14 . Jahrhundert im Süden und nach den Niederlanden
vorzustoßen , zuerst immer durch Bündnisse mit den Ein¬
zelstaaten . Ende des 14. Jahrhunderts gelingt es Frank¬
reich tatsächlich, sich die freie Grafschaft Burgund im Sü¬
den und Flandern im Norden zu verbinden , auch Luxem¬
burg heranzuziehen . So entsteht bas Burgunderreich , das
nicht von Karl dem Kühnen (auch „der Tollkühne " ge¬
nannt ) , sondern von Philipp dem Gutmütigen in zäher
diplomatischer Arbeit geschaffen worden ist . Die ganzen
Rheinlande sind damals in die höchste Gefahr gekommen ,
in dieses rheinische Zwischenstaatsgebilde weitvorwiegend
germanischen Volkstums eingezwängt zu werden : aber
Philipps Nachfolger Karl der Kühne hat mit seinem ge¬
waltsamen Vorgehen alles verdorben , er fiel vor Nancy
und das Burgunderreich brach zusammen . Unter dem
Vorwand , das Rheinland vom Burgunderjoch zu befreien ,
suchte der französische König die Rheinherzogtümer für
sich zu gewinnen , aber Kaiser Maximilian kam ihm ent¬
gegen und es gelang den Habsburgern in den folgenden
Jahrhunderten , einen Grenzwall gegen Frankreich auf¬
zuwerfen von ungeheurer Bedeutung . Die natürliche
Grenzscheide war noch jenseits der Schelde , nördlich des
Pariser Beckens . So stand Frankreich weiter zurück als
vorher .

Aber eine große Lücke klaffte : L o t h r i n g e n . In der
Tat sind die französischen Einflüsse bis in den Anfang des

16. Jahrhunderts sehr gering gewesen . Die Argonnen
waren ja die natürliche Schutzwehr , auch die C»te Lor¬
raine und die damals sehr sumpfige Oive . Freilich war
das Verhältnis zum Reich nicht mehr so innig wie zur
Salier - und Stauferzeit . Frankreich bemüht sich , den
Herzog von Lothringen zu gewinnen , aber Karl V. kann
ihn weiter an sich ketten : er wird sogar erbitterter Geg¬
ner Frankreichs . Aber die deutschen Reichsstädte Metz,
Toul und Verdun nehmen den französischen König als
Schutzherrn aus . Jeder Versuch aber , aus Straßburg vor -
zustoßen , ist damals gescheitert.

Von Metz, Toul , Verdun aus setzt der französische Vor¬
stoß ein . Ein ganzes Jahrhundert lang wird noch ernst¬
lich gegen Frankreich gerungen , aber dann kommt in
Deutschland der Dreißigjährige Krieg , bei dessen Been¬
digung das zerrissene Reich sich mit allem abfindct . 1648
werden die Schweiz und die Niederlande aus dem Reich
herausgerissen . Frankreich besetzt alle Plätze und Stellun¬
gen , die Deutschland in seiner Abwehrstellung ausgebaut
hatte , und kehrt sie gegen das Reich, so auch Breisach und
Philippsburg .

Der Herzog von Lothringen war wider seinen Willen
und den des Kaisers vom Westfälischen Frieden 1648 aus¬
geschlossen worden . Er stand jetzt isoliert Frankreich ge¬
genüber . Von da aus leitet nun Frankreich seine Saar -
Politik ein . Auf Grund militärischer Gutachten wurden
Militärstraßen quer durch Lothringen nach dem Elsaß
gefordert und von Lothringen abgetreten , der Herzog
muß alle Festungen schleifen. Durch die Saar ging der
alte deutsche Verbindungsweg von der Lombardei über
Straßburg — Saarbrücken — Siersdorf nach Brabant .
Die gleiche Politik verfolgte Mazarin im Norden , auch
hier schlug er eine Bresche in das deutsche System . Durch
die Schweiz - und Lothringen -Politik zerriß Frankreich
also die Nordsüdverbindung vom Mittelmecr zur Nord¬
see, durch den Saar -Vorstoß zerriß es auch den Norden .
Obwohl Ludwig XIV . dann mit seiner offenen Raubpoli -
ttk schließlich am Willen der außerdeutschen Großmächte
scheiterte, baute er doch durch einen ungeheueren Festungs¬
gürtel , wieder mal „Verteidigungslinie " genannt , aber
rein offensiven Charakters , den großen französischen Ge¬
genstoß mit dem Ziel der Wegnahme von Kaiserslautern
aus . Straßburg wurde mitten im Frieden
besetzt , Landau , Luxemburg und Montro¬
yal als große französische Festungen aus -
gebaut « dies alles i » Zusammenhang mit

der Pfalzzerstörung . Wie raffiniert geschickt von
reinen Eroberungsgesichtspunkten her dann Ludwig XIV .
und seine Nachfolger immer einzelne weitvorgeschobene
feste Stützpunkte ties in Deutschland schufen und von hier
aus mit allen Mitteln , unter Ausnützung der deutschen
Kleinstaaterei , ein Stück nach dem andern an sich zogen
bis zum Höhepunkt der französischen Grenzpolitik unter
Napoleon , kann hier nicht im einzelnen wicdergegeben
werden . Es ist geradezu unglaublich , baß -selbst nach Na¬
poleons Niederringung Frankreich nicht nur seine so er¬
oberten Gebiete erhielt , sondern daß ihm von den Ver¬
bündeten 1814 gar noch das Saarbccken abgetreten wurde !
Als ein „unwichtiges Gebiet "

, zum Entsetzen der Saar¬
einwohner ! Freilich nur auf ein Jahr , denn die tapferen
Saarländer liefen Sturm gegen Frankreich und der
geniale Talleyrand mußte doch das Saargebiet 1815 wie¬
der fahren lassen. Keine Erinnerung ist geblieben , nur
Frankreich versucht heute mit großer Pro -
pagandadieseTatsachehervorzuzerrenund
alte Ansprüche an die Grenze von 1814 zu
knüpfen !

Nach 1870 wird das aufpeitschende Schlagwort der
französischen Politik Elsaß -Lothringen . Auch der fran¬
zösische Plan , das ganze Rheinland an sich
zu reißen , ist an dem großartigen Aufstand
der Rheinländer 1925 , nicht an der Kraft
der deutschen Regierung zerschellt !

Militärisch aber hat in Wirklichkeit Frankreich die
Grenze über den Rhein vorgeschoben durch die Entmili¬
tarisierung des Nheingcbietcs . Die Saarentschei -
dung am 13 . Januar ist mehr als eine rein
lokale Entscheidung . Die Frage , ob das Saarge¬
biet in Zukunft die Eckstcllung der deutschen Grenze
bleiben oder zum offenen Einfallstor für Frankreich wer -
den soll , ist noch nicht endgültig entschieden. Mit seiner
„Sicherheitspolittk " verteidigt Frankreich ein wichtiges
Teilstück seiner traditionellen Rheinpolitik .

Letzten Endes ist also die weltpolitische Bedeutung deS
Ringens an der Saar der Kampf um die Entscheidung
über die Frage : ob der französische Vormarsch nun end¬
gültig sein Ende findet oder nicht ! —

Man muß der Geographischen Gesellschaft und Pro¬
fessor Steinbach für diese anschauliche und klarverständ¬
liche Darlegung wärmstens danken !

Wilhelm Albrecht.
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Karlsruher Veranstaltungen
Vas erste Konzert des Karlsruher Trio 's

Eine der erfreulichsten Erscheinungen auf musikali¬
schem Gebiet in unserer bewegten Zeit ist das sich stets
vermehrende Bedürfnis nach reinster musikalischer Form :
der Kammermusik ! Gegensätze haben sich immer be¬
rührt . Hier treffen sich stürmisches Vorwärtsdrängendes Lebens mit abgeklärtem , Ruhe erheischendem Musik¬
stil edelster Formung . Und das ist gut ! Auf seine höchste
Kunstgestaltung muß sich der Mensch — ob Aussühren -
der oder Hinnehmender — besinnen , mutz sich vertiefenund kann sie nicht im Vorbeieilen in sich aufnehmenund verarbeiten . Die Kammermusik kann auch nicht
virtuos aufgeputzt und veräußerlicht werben , wenn sie
ihrem idealen Zweck dienen soll , so wenig , wie sie dem
Hörer als reine Unterhaltung gelten kann . Die gro¬
ßen erhebenden und erziehenden Werte dieser Musikgat¬
tung müssen immer mehr erkannt werden und in im¬
mer größere Kreise getragen werden , denn wir haben
heute alle Dinge bei ihrem Kern zu erfassen und hier
liegt der Kern allen Musiklebens . Ans keinen Fall darfdie Kammermusik auf gelehrte und fachmännisch gebildete
Kreise beschränkt bleiben , denn sie ist Urbegriff und
Ausgangspunkt in völkisch -spezifisiertem Sinne und hardamit das Volk als Besitzer .

Alle Bestrebungen Berufener in dieser Richtung
müssen also weitgehendst unterstützt und gefördert wer¬
den und es ist mit Genugtuung zu begrüßen , daß sich
drei hiesige Künstler von anerkanntem Ruf , O t t o m a r
Voigt , Paul Trautvetter und Gertrud
Herrmann - Mettenberger zu einem „Karls¬
ruher Trio " vereinigt haben , von dem nach dem Grün¬
dungsabend bas Beste zu erwarten ist . Voigts geschlif¬
fener Geigenton und seine stark ausgeprägte Musikali¬tät sind vortreffliche Eigenschaften für die führende
Stimme , die Trautvetters runder mit starkem Bogen -
strich geführter Ton des Cellos prachtvoll ergänzt . Die
Pianistin Herrmann - Mettenberger , eine ausgezeichnete
Künstlerin vervollständigt das Trio in der glücklichsten
Weise.

Das Programm des Abends bestand aus zwei
Werken , die ihrem Wesen nach stark auseinanderstreben ,aber jedes birgt in sich eine Fülle schönster Gedanken und
zeigt solch vollendeten Aufbau , so daß sie als Programm -
geschwister ruhig nebeneinander bestehen können , ohne
durch ihre Wesenhettsunterschiede Anstoß zu erregen .
Schuberts B -Dur Trio , op . 89, wirkt taufrisch wie jein seinem poetischen Duft , durchwirkt von charakteristi -
schen , manchmal melancholischen Momenten in herrlich¬
stem Gemisch. Ganz anders das Trio A -Moll , op. SN
von Peter Tschaikowsky, hier ist dramatisches , pulsieren¬des Leben in Form gebracht , voll Kraft und Eigenart ,wenn auch bisweilen an der Oberfläche haften bleibend .
Immerhin handelt sich um ein Werk von interessan -
testem Gefüge , wohl eines der umfangreichsten dieser
Gattung , deffen Bewältigung allein Anerkennung ver¬dient . Die Wiedergabe durch unsere Karlsruher Künst¬ler war eine hervorragende und tonlich ein Meisterwerk :die beherrschte und fein abgewogene piantstische Leistungwar prachtvoll und fügte sich überaus glücklich in die
Klänge der beiden Streichinstrumente ein , so daß die
Wirkung eine außerordentliche war .Das Karlsruher Trio hat sich mit seinem erstenKonzert überzeugend eingeführt, ' was Fleiß und musi¬
kalische Jntelligenzvermögen . zeigten diese - Künstler inhohem Maße und das zahlreich erschienene Publikumdankte mit Begeisterung . Nach diesem großen unbestrit¬tenen Erfolg ist zu erwarten , baß auch weitesten Kreisendiese erlesenen Kunstgenüffe zugänglich gemacht werden .

er .

5 . Konzert der philharmonischen Gesellschaft
In diesem 5. Volkstümlichen Konzert bestritten der

gemischte Chor , das Feuchter -Vokalquartett , das Rei -mann - Trio und die Sopranistin Anny Blasy das etwaszu lang geratene Programm, ' denn wenn einmal diezehnte Abendstunde nach Gebühr überschritten wird , gehtauch der geduldigste Hörer begreiflicherweise nicht mehrmit . Das eifrige Bemühen des Leiters K . H. Schil¬ling , gute , volkstümliche Musik zu bieten , mag indeffengerne und dankbar anerkannt werden .Zum Eingang des gutbesuchten Konzertes brachte dergemischte Chor unter seinem Dirigenten K . H . Schillingdrei mit reichem Beifall bedankte Lönslieöer zu Gehör .Bon den wetteren drei altdeutschen Liedern gelang wohlam besten das letzte „Unter den Linden " (Satz vonK. Hallbaur ) . In dem ersten dieser Lieder „Fm Dorfeist Hochzeit" trat der Dirigent mit einer Eigenkomposi¬tion hervor , ebenso späterhin mit „Dem Liebesschmied",welche beiden Vertonungen einen Einblick in die Artdes Schaffens des Komponisten gewinnen ließen .Die Sopranistin Anny Blasy schien , was die Sicher¬heit im Vortrag angeht , ihrer Aufgabe nicht ganz ge¬wachsen. Doch konnte sie sich im Verlaufe des Abends
stimmlich entwickeln und so den Beifall der Hörerschaftersingen .

Eine wirklich ausgezeichnete Leistung vollbrachte dasReimann - Trio , die Herren Erich Tau dt (Vio¬line ) , Otto Schotte (Cello ) und Robert Reimann
«am Flügel ) , mit dem Klaviertrio Nr . 1 in v — all
ongarese — von Jos . Haydn , bei dem vor allem dasRondo ganz prächtig gelang . Robert Reimann , der sichweiterhin mit einem gefälligen Klaoiersolo („DeutscheStudie " betitelt ) , einer Improvisation und einem Balsecaprice hervortat , konnte mit diesen Eigenschüpfungendankbaren Anklang finden , zumal sich der Künstler dabeials fertiger Pianist und Musiker von gutem Formatbewies .

Bleibt noch das Feuchter -Vokalquartett , das sich indrei Romanzen für Soloquartett von Robert Schumanneiner schwierigen Aufgabe unterzog , wovon bas Ritor -
nell besondere Anerkennung verdient .

Auch der gemischte Chor war mit Lust und Liebebei der Sache und tat sich und feinem unermüdlichen ,straff und gewandt führenden Leiter alle Ehre an .
In der 2 . Folge der „Musikalischen Plauderei " gab

K . H . Schilling demonstrative Hinweise , wie ein breite¬
res Publikum „Musik hören lernen kann "

, ein dank¬
bares Unterfangen , dem ja auch die Veranstaltungen der
Gesellschaft in erster Linie dienen wollen . 8g .

Tanz -Abend Berti Schwamberger
mit viel Liebe aufgemachte Tanzgymnastikabend

im Künstlerhaus führte eine ganze Reihe gelehriger

Schülerinnen Berti Schwambergers vor . Gertrud Rist
in einer heroischen Bewegungsstudie , Ruth Pieper ,
Doris Haug in einer langsamen Ballettvariation und
im „Allegro "

, Erika Boche , Brunhilde M e n h o l d
und andere in Charaktertänzen legten ganz nette Proben
ab . Daß die Schule etwas vermag , zeigte vor allem eine
tüchtige Leistung akrobatischer Tanzgymnastik von Lore
Pieper : „Biegsam "

. Bertl Schwambergers eige¬
ner Sprungtanz am Schluß war stark und sicher . Tanz¬
übungen , die von der Gymnastik Herkommen , sollten aber
— wenigstens bei Vorführungen — Spitzentänze vermei¬
den . Hütten sich die Darbietungen mit den netten Charak¬
tertänzen und Volkstänzen begnügt , dann wäre der ganze
Abend gut gelungen gewesen . (Bloß auch das übermäßige
Schminken der Mädchen war unschön.)

Wie wäre es , wenn man einmal von der Tanzgym¬
nastik her versuchte , zu schönen deutschen Allgemeintänzen
zu kommen , damit wir endlich die negroid hüpfenden und
plattfußtretenden Foxtrotteleien und den kläglichen
Schleichschritt los werden ? Wir müßten doch aus unseren
körpereigenen Bewegungsspielen einen eigenen deutschen
Tanz nach dem Zweiviertel - und Viervierteltakt schaffen
können ! Einen Schuß Sport in den Tanz und der Kör¬
perfaulheit ein Pfui ! : vielleicht kommt der Deutsche auf
diesem Wege zur Grazie , die er früher aus dem Pariser
Salon importierte und heute vom Nigger bezieht . Auch
die Tanzkunst mutz heute , wie Dichtung , Musik , Wirt¬
schaft und Wissenschaft in erster Linie ans Volk denken !
Bertl Schwambergers Methoden sind eigentlich Wege
hierzu .

Den Klavierpart für den Abend bestritt fleißig Erica
Wild , der von ihr solo gespielte Walzer Ges -Dur von
Chopin war sehr hingegeben . W . A.

Winterfest und Siegerehrung im Meinklub
Alemannia

Wieder einmal vereinigte der Rheinklub Alemannia
vergangenen Samstag in den stimmungsvoll geschmück¬
ten Räumen des Künstlerhauses seine Mitglieder ,
Freunde und Gäste zum Winterfest , das hinsichtlich der
künstlerischen Darbietungen und des überaus guten Be¬
suches einen Höhepunkt innerhalb der geselligen Veran¬
staltungen des Klubs darstellt . Direktor Hermann
Lang fand herzliche Begrüßungsworte , in deren Rah¬
men er besonders aus die Notwendigkeit hinwies , die
Jugend körperlich und charakterlich zu bilden und zu
stählen . Herr ' G u ß h u r st nahm nach einer kurzen An¬
sprache die Siegerehrung der diesjährigen Renn¬
ruderer vor . Schmucke Lorbeerkränze , mit Schleifen in
den Klubfarben geschmückt , überreichte der Redner den

erfolgreichen Rennruderern als dauerndes Andenken an
das erfolgreiche Ruberjahr 1934.
• Die von Grasen Lebaz alias Zabel mit großem
Ansagertalent vermittelten künstlerischen Darbietungen
waren erstklassig. Fräulein Erika Wild , am Flügel
von Herrn Freuden st ein sicher begleitet , fand für
ihre gesanglichen Darbietungen verdienten Beifall . Un¬
übertrefflich waren die tänzerischen und mimischen Lei¬
stungen der Tanzgruppe Olga Mertens . Eine Mei¬
sterleistung an Jongleurkunst zeigte Baronin von Sey -
s er ti tz mit Partner .

Von den 9 Karlsruher Volks weiß man , daß
sie aus Grund ihrer mit spielender Leichtigkeit vor¬
geführten Parterreakrobatik auf den anerkanntesten
Bühnen Deutschlands zu Hause sind . Den Abschluß des
künstlerischen Programms und gleichzeitig die Ueberlei -
tunZ zum gemütlichen Teil hatte Fräulein Else Zelt¬
ler , die „Pfälzer Krott " übernommen . Ihre Vortrags¬
kunst schlug sö ein , daß wahre Stürme der Begeisterung
ausbrachen . Das Spiel der von Kapellmeister D o l e z e l
geleiteten vorzüglich instrumentierten Künstlerkapelle
war der Veranst 'altung , die in einem Ball ausklang , ein
sestlicher Rahmen .

Das von Herrn Karl Glaser geleitete Winterfest
war ein schöner Erfolg , der dem Rheinklub Alemannia
weitere Freunde und Gönner zugesührt haben dürfte .

Sängerausflug des Karlsruher Liederkranz
Mit über 100 Mann zogen am vergangenen Sonntag

die Liederkränzler mit ihrem Hausorchester nach Bruch¬
sal , wo sie vom Bruchsaler Liederkranz herzlich empfan¬
gen wurden . Nach einer Begrüßung durch den Leiter
des Bruchsaler Lieberkranz , Dr . Münch , wurde unter
fachmännischer Führung eine Besichtigung des Schlosies
vorgenommen . Später fand bas Sängertresfen statt , das
nach einleitenden Musikstücken des Hausorchesters von
Sängervorstand Schwytz mit kurzer Ansprache eröffnet
wurde . Dr . Münch nahm sodann das Wort , um die
Karlsruher Gäste mit der Geschichte der Stabt Bruchsal
bekannt zu machen. Für den Karlsruher Liederkranz
bankte ihm der Ehrenpräsident des Vereins , Direktor
Vollmer für den freundschaftlichen Empfang , den der
Bruchsaler Bruderverein den Karlsruhern bereitet
hatte . Das Bekenntnis zum Deutschen Lieb fand hierauf
Ausdruck im „Sängerhoch " des Karlsruher Lieberkran¬
zes und im Deutschen Sängerspruch . Die „Drei ", als
Sprecher des Fulderpräsidenten ernannten alsdann Di¬
rektor Münch als Ehrenfulber und überreichten ihm Kette
und Urkunde . Unter Linnebachs Leitung wurden ge¬
meinsame Chöre gesungen . Herr Siegrist vom Bruchsa¬
ler Liederkranz sang die Freischützarie mit großem Er -
solg . Mit gleichem Erfolg traten die Liederkränzler
Kroh , Hepting , Karrer und Joos aus den Plan . Rasch
und froh verliefen die Stunden . Mit dem Wunsche auf
baldiges Wiedersehen in Karlsruhe und mit dem Be¬
wußtsein , einen schönen Nachmittag verlebt zu haben ,
wurde dann die Heimfahrt angetreten .

Kurze Giadinachn'chien
Badisches Staatstheater . Heute , Donnerstag , 20 Uhr ,

wird I . A. Lippls bayerische Moritat „Die P fing st -
o r g e l" wiederholt . Am Freitag , 20 Uhr , findet anläß¬
lich des Gedenktages für die Gefallenen an der Feld -
yerrnhalle eine Festvorstellung von Friedrich Försters
„Alle gegen Einen , Einer für Alle " mit Ste¬
fan Dahlen als Wasa und Karl Mathias als Bischof
Trolle statt . Es wird besonders darauf hingewiesen , daß
die Vorstellung in der Platzmiete B stattftndet .

Die Schauburg zeigt ab Freitag den Paramount -
Spitzenfilm „C l e o p a t r a", der ein historisches Kolossal-
gemälde darstellt .

Stistungssest . Am kommenden Sonntag begeht der
Zithcrklub Mtthlburg 1894 sein 40jähriges Stiftungsfest .
Aus diesem Anlaß findet nachmittags 5 Uhr im großen
Saale des „Kühlen Krug " ein Festkonzert statt .

Schiller -Feier im Arbeiter -Bildungsverei « . Im Rah¬
men des NS - Volksbildungswerkes veranstaltet der Ar -
beiter -Vildungsverein am Montag , den 12 . No¬
vember 1934 im Saal seines Vereinshauses eine
„Schiller - Feier " zum 175 . Geburtstag des Dich¬
ters . Die Feier wird von dem Staatsschauspieler
Friedrich Prüter künstlerisch gestaltet und durch¬
geführt . Professor Dr . Albert Schneider wird über
Schiller eine Gedächtnisrede halten . Auch der Män¬
nerchor des ABB . und das Dorner - Trto wir¬
ken mit .

Künstlerischer Erfolg eines Karlsruhers . Folkmar
Längin , der aus Karlsruhe stammende Cellist und Gam -
bist, gab im großen Museumssaal zu München ein Cello -
Konzert , mit dem er sich die restlose Anerkennung der
gesamten Münchener Kritik und stärksten Beifall seiner
Hörerschaft erwarb . Einstimmig wirb das männliche ,
jeder nach außen haschenden Wirkung abholde Wesen des
Spiels rühmend hervorgehoben , das sich bei diesem jun¬
gen Künstler auf absolutem Beherrschen der schwierig¬
sten Probleme des Technischen (Haydn - Konzert D -Dur !)
und auf vornehmen , gut geschulten Geschmack aufbaut .

Seinen 79. Geburtstag feiert heute Handwerksmeister
Franz G e h r e ck e , der vor 38 Jahren aus Berlin in
die Linoleumfabrik Maximiliansau überstedelte . Im
Jahre 1900 machte Gehrecke sich in Karlsruhe selbständig
und eröffnet « ein Linoleumgeschäft , das er zu großer
Blüte brachte . Bei Behörden und Bauleuten wurde er
durch seine praktischen Kenntnisse öfters als Sachverstän¬
diger zuqezogen . Als Lehrmeister hielt er Meisterkurse
ab und bildete in Baden Hunderte von Meistern in sei¬
ner Branche aus .

Todesfall . Am 6. November ist der Verwalter an
den Bezirksgefängniffen Karlsruhe , Justtzoberinspektor
R i e g l e r im Alter von 52 Jahren nach längerer
Krankheit gestorben . Mit ihm ist ein hervorragend tüch¬
tiger Beamter aus dem badischen Gefängnisbienst ge¬
schieden, dem er seit 13 Jahren angehörte . Seine Ge¬
wissenhaftigkeit nnd Gründlichkeit , seine Umsicht und Er¬
fahrung , seine hingebende Arbeit werden unvergessen
bleiben . Um den lauteren , vornehmen Menschen trauert
nicht nur die Justizverwaltung und der Kreis seiner
Berufskameraden , an den ruhigen und selbstlosen Mann
erinnern sich in Dankbarkeit Unzählige , denen er als
Geschäftsführer des Bezirksvereins für Jugendschutz ,
Gcrichtshilfe und Gefangenenfürsorge Hilfe in ihren
Nöten geleistet hat .

Die Gesellschaft der Aquarienfreunde Karlsruhe ver¬
anstaltete am 5. November in der Versammlung eine
Verlosung zu Gunsten des Winterhilfswerks , die den
Betrag von 6.— RM . erbrachte . Wenn der Betrag auch
klein ist, so ist es doch ein Zeichen des Opfersinns , denn
die Gesellschaft zählt nur 20 Mitglieder .

Förderung des Weinbaues im Zsteiner Natur¬
schutzgebiet

Ertragszahle « des Karlsruher Städtische « Weingutes
Dt « Stadt Karlsruhe , die im Jahre 1916 das etwa

28 Hektar umfassende Gut Jstein von dem Oberhofmar¬
schall Freiherr Leopold von Freystedt schenkungsweise
erhalten hat , konnte in diesem Herbst auf der rund vier
Hektar großen Rebsläche ein vorzügliches Weinerträgnis
von 154 Hektoliter edelster Sorten Ruländer , Sylvaner ,
Gutedel und Riesling ernten , welche im Markgräfler¬
land zum offenen Verkauf gelangen . Das Rebgut , das
unter Verwaltung des städtischen Tiefbauamtes Karls¬
ruhe steht, lieferte im letzten Jahrzehnt rund 1000 Hekto¬
liter Wein . Der gesamte Rebstand des Gutes , der erst
sehr überaltert war , erfährt eine stufenweise Verjün¬
gung . Die Jsteiner Weine ergeben besonders köstliche
Tropfen ( lieferten sie doch dieses Jahr Mostgewichte bis
zu 92 Grad nach Oechsle ) , da sie in der heißesten und
sonnigsten Zone des Deutschen Reiches gedeihen , aus
welchem Grunde auch das Rebgut innerhalb des staat¬
lichen Naturschutzgebietes liegt .

Bauern aus Gottschee weilen in Karlsruhe
Aus der über 600 Jahre alten deutschen Sprachinsel

Gottschee in Jugoslawien , die etwa 70 Kilometer süd¬
östlich von Laibach mitten im Karst liegt , sind in diesem
Winter eine große Anzahl von Bauern über Deutsch¬
land verteilt , einige von ihnen sind auch in unserer
Stadt . Sie haben eine uralte Sitte wieder aufgegriffen :
Am Abend sieht man sie mit einem großen Korb in den
Lokalen umherziehen, ' in dem halten sie Süßigkeiten
und Früchte bereit . Sie bieten den Gästen an , ein Spiel¬
chen zu wagen . In einem Säckchen haben sie Nummern
von 1 bis 100 . Nun darf der Spieler wählen : wenn er
„grade " spielt , so gewinnt er , wenn er eine grade Num¬
mer aus dem Beutel zieht , spielt er „ tief "

, so muß er
eine Nummer unter 45 ziehen , um etwas von den Schät¬
zen , die der Hausierer -in seinem Korb mit sich führt , zu
bekommen . Viele derartige Spiele schlägt der Hausierer
vor . Der Einsatz für ein Spielchen beträgt 10 bis 20
Pfennig .

Für uns Deutsche ist die Erhaltung des uralten deut¬
schen Kulturlandes und -Volkes eine selbstverständliche
Pflicht und ein volksdeutsches Gebot . Die Gottscheer
sprechen bis heute eine höchst eigentümliche deutsche
Mundart , die noch stark mittelhochdeutschen Charakter
hat , sie haben sich ihren deutschen Sinn über all die
Jahrhunderte bewahrt . Ihr dürrer Heimatboden gibt
nicht so viel her , daß sie ihre Familien davon ernähren
können . Darum ziehen sie im Winter ins deutsche Mut¬
terland , um dort ihr Brot zu verdienen .

In Karlsruhe haben die Gottscheer besondere Förde¬
rungen durch die Behörden erfahren . Es ist ihnen als
Ausnahme gestattet , in allen Lokalen des Stadtbezirkes
bis zur Polizeistunde ihre Waren anzubieten .

Kartoffelausgabe für Gruppe A , B und <£

Die Hilfsbedürftigen , die bereits ihre Zuwei -
fungsscheine erhalten haben , holen die Kartoffeln
gegen Rückgabe des Zuweisungsscheines ab und zwar :

Soweit sie westlich der Karlstr . wohnen in der
Hardtstr . 37a, Konservenfabrik Brenner , Eingang Lär¬
chenstraße .

Ausgabezeite « :
Donnerstag , den 8. 11 . 34, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe A—E

nachm . 2—5 Uhr , Buchstabe F—H
Freitag , den 9. 11. 84, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe I—L

nachm. 2—5 Uhr , Buchstabe M—R
Samstag , den 10. 11 . 34, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe S—Z

Soweit sie östlich der Karlstr . wohnen am Gü¬
terbahnhof , Kriegs st r . 3.

Ausgabezeiten :
Donnerstag , den 8. 11 . 34, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe A—E

nachm . 2—5 Uhr , Buchstabe F—H
Freitag , den 9. 11 . 84, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe I—L

nachm. 2—5 Uhr , Buchstabe M—R
Samstag , den 10. 11. 34, vorm . 9—12 Uhr , Buchstabe S—Z

Am Güterbahnhof steht ein Posten der Technischen
Nothilfe , der jeweils den Weg zur Verteilungsstelle an¬
gibt .

Die Termine sind unbedingt einzuhalten . Außer¬
halb der angegebenen Zeiten kann keine Abfertigung
erfolgen .

Die Ausgabe der Zuweisungsscheine für die Hilfsbe¬
dürftigen , die noch nicht im Besitze des WHW -Ausweises
sind , sowie für die Gruppen D , E und F und die Hilfs¬
bedürftigen in den Vororten : Beiertheim , Bulach , Dax¬
landen , Grünwinkel , Rintheim , Rüppurr und - Weiher¬
feld , wird noch bekannt gegeben . Ebenso die Ausgabe
der Kohlenscheine .

Kinderverschickung während des Winterhilfswerles

Wenn auch das Winterhilfswerk z. Zt . alle Kräfte an¬
spannt , um es zu einem großen Erfolg zu führen , so
ruht dennoch die NS -Volkswohlfahrt nicht mit der Durch¬
führung bezw . Weiterführung des im Sommer begon¬
nenen Htlfswerkes „Mutter und Kind ". Auch während
des Winters werben erholungsbedürftige Kinder auf
das Land geschickt sowie Mütter in Heime unterge¬
bracht . Für die Unterbringung der Kinder in den
Wintermonaten kommen selbstverständlich nur landwirt¬
schaftlich und klimatisch geeignete Gegenden in Frage .
Darum ergeht der Ruf an alle Volksgenosien des badi¬
schen Landes , die ihren Wohnsitz in sogenannten Winter¬
kurorten haben , „Nehmt erholungsbedürftige
Kinder bei Euch auf , meldet der nächsten
NS - Bolkswohlfahrtsstelle Eure Pflege -
stelle an ".

,|W &sr ■
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Spenden für das Winterhilfswerk

8 000 .— XA
300 .— m
200 .— XA
250 .— xa
150 .— xa

Hiag -Dercin , Holzverkohlungsindustrie GmbH ., Zweig .
Niederlassung Konstanz

Dr . M . Stcnglein , Stockach
Fraucnverein , Stockach
Generaldirektor Rudolf Sinner , Karlsruhe
Mcd .Rat König , Stockach
Wollenschliiger & So ., G .m .b .H ., Karlsruhe , Mechan .

Herrenwälchc -Fabrlkcn 120 .— XA
Paul Greyer , Karlsruhe 180 .— XA
Sparkasse , Stockach 100 .— XA
K . L . Stern & Sohn , Karlsruhe 60.— XA
Wagner . Baugeschäft , Stockach 50 .— XA
Karlsruher Gaststätten GmbH . 50 .— Xit
ftirma Kautz & So ., Engen 50 .— XA
Arbeitsdienstlager , SinShctm 25 .— XA
Schützengesellschaft Rastatt 21 .— XA
Ratbaus (Schiedsspruch ) Baden -Baden 20 .— XA
ffrau Elise Wols . Rastatt 20 .— XA
Heinrich Kettcrcr , Rastatt 20.— XA
Major Bender , Rastatt 20 .— XA
Gebhard , Rechtsanwalt , Lahr 20 .—- XA
Drevsutz Söhne , Lahr 20 .— XA
Gustav Fischer , Etsenhandlung , KarlSruhe - Mühlburg 20 .— XA
Ernst Wolfspcrger , Emmcndingen 20 .— XA
Frau Dr . Schenk -Vanotti , Ettlingen 20.— XA

Allen Spendern herzlichen Dank .
Spenden sür das Winterhilfswerk können eingezahlt werden :

Postscheckkonto : RS - Volkswohlsahrt , Gauführung , Konto Winter -
hilfSwerk , Karlsruhe Rr . 360.

Bankkonto : Bank der Deutschen Arbeit AG ., Karlsruhe , Konto
Rr . 61.

Sparkassenkonto : RS -Volkswohlfahrl , Gauführung , Konto Winter¬
hilfswerk , Stadt . Sparkasse Karlsruhe Rr . 3599 .

Bankkonto : Badische Bank , Karlsruhe , Konto WinterhilfSwerk .

Tagesanzeiger
Donnerstag , 8. November 1934

Theater
Bap . StaatStheatcr : 20 Uhr : Die Pfingstorgel
Colosseum : 20 Uhr : Bühne Schmitz -Weitzwetler „ Kasernen -

dust "

Film
Atlanttk : Schwarzwaldmädel
Gloria : Königin Ehristine
Kammcrlichtspiclc : Die Tänzerin von Sansouct
Palt : Königin Christine
Rest : Frasgutta
Schauburg : Maskerade
Union -Lichtspiele : Charlctz ' s Tante

Konzert — Unterhaltung
Bauer : Kapelle Rose (Modenschau -
Grüner Baum : Tanz
K .D .W . : Uscrmann -Soliften
Löwrnrachcic : Karlsruher Solistenorchester
Museum : Kapelle F . Wollner
Odeon : Unterhaltungskonzert
Rocderer : Tanzuntcrhaltung
Weinbaus Just : Famtlienkabarett
Wiener Hof : Tanz

Sonstiges
Eintracht : 20 Uhr : Lieder -Abend Rosalinde von Schirach
Technische Hochschule : Chcmiehörsaal , Schwarzwaldverein ,

20 Uhr : Ltchtbildcr -Vortrag von Minist .-Rat S . Federl «
über „ Stamm . Wappen . Sippe , Volk " .

RetchShos : Volksbund für das Deutschtum im Ausland ,
16.30 Uhr : Lichtbtlder - Vortrag über die Pfingsttagung
in Mainz und Trier .

Mestplatz : Herbstmesse

ImilMtey
Woll - , Weiß - u . Kurzwaren

Erbprinzenstraße 25

Modenschau >. , E > Kübler -Kleider
im KAFFEE BAUER am 7 ., 8 ^ und 9 . November nachmittags 4 Uhr , abends 8 V2 Uhr rtmahenstr. 74 h -£ckeKarlstr.



Von Mülhausen bis Loretto
HEIDENTATEN BADISCHER TRUPPEN IM WELTKRIEG/VON WALTER OERTEL

Oer Gturmtag von Givenchy
(22 . Fortsetzung)

Generalmajor v . Trotta gen . Freyden , der Komman¬
deur der 57. Infanterie -Brigade , trat um 5 Uhr 30 am
18. Oktober den Vormarsch auf der Straße Lens — La
Baffee an. Er verfügte über eine halbe Eskadron der
22. Dragoner , das I ./169, das J . -R . 113 (ohne ein Ba¬
taillon ) , die II . Abteilung des Fa . 76 und das J .-R . 114
nebst einer Pionier -Kompagnie.

Um 1 Uhr mittags erreichte das Detachement Trotta
La Bafföe und erhielt sehr bald den Befehl, zum Angriff
gegen Givenchy anzutreten . Ueber Art und Stärke der
feindlichen Besetzung lagen keine näheren Meldungen
vor . Gerüchtweise verlautete , daß Engländer bei Given¬
chy stehen sollten . General v . Trotta setzte zunächst das
Regiment Kaiser Friedrich III . ein und drehte die Vor¬
hut in La Bassöe auf die nach Westen in Richtung Cante-
leux—Givenchy führende Straße ab . Der Regimentsfüh¬
rer des J .-R . 114, Major v . Kummer nahm bas Batail¬
lon v . Ihlenfeld , sowie bas 1. Bataillon v . Voigt nebst
zwei Zügen der MGK in die erste Angriffsstaffel, das 3.
Bataillon mit dem dritten MG -Zug als Reserve dahinter.

Um 2 Uhr nachmittags trat das Bataillon v . Ihlen¬
feld entwickelt in Schützenlinien aus dem Westrand von
La Bafsöe heraus , durchschritt die hier eingesetzten Schü¬
tzen der Gardekavallerie-Division und gewann Anschluß
an bas 1. Bataillon , bas rechts vom Bataillon v . Ihlen¬
feld im Borgehen auf Canteleux war . Südlich des Ka¬
nals gingen die 118er gegen die später so bekannt ge¬
wordenen Ztegelhaufen von Guinchy vor.

Die Badener gingen vor . Ueber ihnen platzten die
britischen Schrapnells . Das Angriffsgelände bildete eine
leicht gewellte Ebene, die von dem fast schnurgerade von
Osten nach Westen verlaufenden Kanal durchzogen war .
Hinter der höchsten, sichtbaren Gelänbewelle lugte der
Kirchturm von Givenchy hervor . Bis nach Canteleux war
die feindliche Abwehr aus mäßiges Arttlleriefeuer be¬
schränkt, welches die Batterien vom Fa . 76, sowie die
ebenfalls herangezogene 2 . Abteilung des Fa . 80 möglichst
auf sich zu ziehen und nieberzukämpfen suchten. Dann
aber verstärkte sich die Gegenwehr der Infanterie . Ma¬
schinengewehre begannen zu hctznmern und auch bas Jn -
fanteriefeuer schwoll an. Der Zug der MGK des Leut¬
nants d . R . Asmis baute daher seine Maschinengewehre
überhöhenö in einem Gebäude in Canteleux ein und schuf
hierdurch eine wesentliche Entlastung . Auch ein Halbzug
der 5.,114 wurde mit einem Maschinengewehr des J .-R.
113 an die Kanalbrücke westlich von La Bassäe vorgescho¬

ben , wo er hinter Hecken gut gedeckte Aufstellung fand
und Gelegenheit hatte, flankierend zu wirken.

Die Engländer wehrten sich zähe . Es waren noch die
alten erfahrenen Berufssoldaten , die Troupiers zahlrei¬
cher Kolonialkriege, welche jeden Strohhaufen , Baum
und Busch geschickt als Deckung auszunutzen verstanden.
Aber trotz der hartnäckigen Abwehr blieb der Angriff
der Konstanzer, allen voran die hervorragend geführte
7. Kompagnie, unter Oberleutnant d . R . Haberichter,
ohne jedes Stocken im Fluß .

In ruhigem, gleichmäßigen Borgehen arbeiteten sich
die Bataillon v . Voigt und v . Ihlenfeld bis auf 600 Me¬
ter an die Ost- und Nordfront von Givenchy heran.

Um eine rasche Entscheidung herbeizuführen, wurde
nachmittags um 8 Uhr 20 auch noch bas 3. Bataillon der
114er herangezogen. Hauptmann Horn ging über Vio¬
laines auf Chapelle St . Roche vor , 9. und 11. Kompagnie
in vorderster, 10. und 12. in zweiter Linie.

Im Vorgehen passierten die Badener die Schützen der
Gardekürassiere, die sich unverzüglich den Sturmscharen
des „Grünen " Regiments anschlosien. Der Angriff der
drei Bataillone des Regiments Kaiser Friedrich III . war
eine Glanzleistung. Wie auf dem Exerzierplatz blieb der
Angriff der drei ausgezeichneten Bataillone im Fluß und
schob sich unaufhaltsam an Givenchy heran , über dem der
Qualm von mehreren Bränden stand .

Um 3,45 Uhr nachmittags schmetterte das Sturmsignal
über die Schützen des „Grünen " Regiments und ihre
tapferen Kameraden von der Gardekavallerie. Mit blitzen¬
den Bajonetten stürmte alles drauf.

In schnellem Zugreifen warf sich Oberleutnant d . R.
Haberichter mit seiner ausgezeichneten 7. in die Flanke
der englischen Schützengräben, die sich mit der Front nach
dem Kanal hinzogen , rollte diese auf und zwang 180 Bri¬
ten zur Uebergabe. Dann stieß er unverzüglich weiter
nach Westen vor, wo aus einer Mulde zwei englische Ge¬
schütze einen Hagel von Kartätschen sandten. Hier zeichnete
sich besonders der Gefreite Fluck von der 7 ./114 aus .
Fluck, ein ausgezeichneter Schütze, schoß, freihändig ste¬
hend , in voller Ruhe, Mann für Mann der feindlichen
Geschützbedienung ab , bis diese endlich, das aussichtslose
eines weiteren Widerstandes einsehend , sich ergab, und die
tapferen Konstanzer mit Kreide ihr „Genommen von der
7./114" auf

die ersten erbeuteten britischen Geschütze
schreiben konnten.

Neben der so hervorragend bewährten 7 ./114 war auch
die 8. Kompagnie gegen die südlichen Häusergruppen von

Givenchy vorgegangen und hatte diesen nach erbittertem
Nahkampfe den Engländern entrissen , wobei Leutnant der
Reserve, B e n s e l, der Kompagniesührer der 8./114 schwer
verwundet wurde. Die Verluste dieser beiden tapferen
Kompagnien waren aber so hoch, daß sie zu einer Kom¬
pagnie, unter Führung von Oberleutnant b . R . Habe¬
richter , vereinigt wurden. Auch auf der Ostfront und
Norbostfront war der Sturm des Bataillons v . Vogt
programmäßig verlaufen , das nach zähem Handgemenge
bis an den Westrand durchbrach, mehrere Maschinen¬
gewehre erbeutete und 50 Engländer gefangen nahm.

Schwere Regenwolken segten in der Abenddämmerung
über das an mehreren Stellen brennende Dorf Givenchy
hin, an besten Westrande sich die Konstanzer unter Vor¬
nahme der Maschinengewehre schleunigst zur Verteidi¬
gung einrichteten. Es war auch notwendig, denn mehrere
Male versuchten die Briten im Gegenangriff Givenchy
wieder in ihren Besitz zu bekommen . Ihre , mit großer
Bravour geführten StOrmangrisfe zerschellten jedoch stets
an dem mit kühler Ruhe abgegebenen Abwehrfeuer der
Konstanzer.

Wie hoch seitens des AK. die Sturmleistung des „Grü¬
nen" Regiments bewertet wurde, beweist die Tatsache , daß
die im Mittelpunkte dieses Sturmes stehenden Offiziere
Major v . Ihlenfeld und Oberleutnant d . R . Haberichter
wenige Tage später als erste im Regiment durch Ver¬
leihung des Eisernen Kreuzes 1 . Klaffe ausgezeichnet
wurden . Im Tagesbefehl vom 16. Oktober sprach der
Kommandierende General des 14 . AK. , Generalleutnant
Freiherr v . Matter den tapferen Konstanzer« für „ihr
tapferes , rücksichtsloses Vorgehen" seine Anerkennung
aus , bas zur Einnahme von Givenchy geführt hatte.

Darum wird auch der ruhmreiche 13. Oktober „Der
Sturmtag von Givenchy" stets ein Gedenktag ruhmvoller
Erinnerung in den Annalen des tapferen 6. Badischen
Infanterie -Regiments Kaiser Friedrich III . Nr . 114 , des
alten „Grünen " Regiments der badischen Truppen bilden.

Weniger glücklich war der Angriff des Freiburger Re¬
giments 113 ausgefallen, das gegen C u i n ch y angesetzt
worben war . Der sich hier entgegenstellende Feind , Fran¬
zosen und Engländer erwies sich als derart stark, daß der
Angriff sehr bald angehalten werden mußte. Unter der
Wucht des feindlichen Artilleriefeuers und heftiger Ge¬
genstöße sah sich die 29 . Division sogcyr genötigt, in diesem
Abschnitt ihre Stellung aufzugeben und eine neue in der
allgemeinen Linie Kanalbrücke —La Vastee—Auchy—Ber¬
melles zu beziehen , wobei dem Regiment 113 der Ab¬
schnitt von der Bahn bis etwa zur Stichbahn nach An-
neguin an der Straße nach Vermelles zugewiesen wurde.
Diese Stellung sollte das Regiment bis zum Februar 1915
verteidigen. Die sogenannte Ziegelhaufenstellung. Etwa

800 Meter vor dem Abschnitt „Geleisdreieck " befand sich
eine Ziegelei mit einer großen Anzahl haushoch auf¬
gesetzter, qudratisch angelegter Ziegelhaufen. Diese rie¬
sigen Stetnmassen bildeten naturgemäß für den Feind
einen natürlichen Stützpunkt seiner Verteidigung und
machten sie zu einer starken Festung, deren Borgelände
durch auf dem Bahndamm geschickt eingebaute MGs .,
vor allem vom sogenannten Prellbock her, bestrichen
wurde. Gegen diese starke Stellung ohne ausgiebigste ar¬
tilleristische Vorbereitung zum Angriff vorzugehen, wäre
ein ganz aussichtsloses Unternehmen gewesen . Das er¬
fuhr wenige Tage später bas Regiment Prinz Wilhelm
Nr . 112, als es einen überraschenden Stoß gegen Cuinchy
richtete . Das 2. Bataillon bahnte sich mit gewohnter
Bravour mit der blanken Waffe den Weg nach Cuinchy
hinein, geriet dort aber zwischen derartige überlegene
Masten von Engländern und Franzosen , daß an Vor¬
wärtskommen ' nicht mehr zu denken war . Oberleutnant
d . R . S t o y , der tapfere Führer der 8. Kompagnie, und
sein braver Feldwebel Reinecke wurden in dem wütenden
Nahkampfe beide tödlich verwundet. Bis zum Einbruch
der Nacht würgten sich die Mülhausener von Haus zu
Haus vor, dann richteten sie sich in den eroberten Gebäu¬
den zur Verteidigung ein . Am nächsten Tage wurde der
Kampf weitergeführt , wobei ein Bataillon vom Regiment
113 helfend eingrisf. Wiederum quälte sich das Gefecht
mühsam von Haus zu Haus weiter, wobei sich besonders
Unteroffizier Gravenstein von der 7./112 auszeichnete ,
welcher einen vorgeschobenen Posten an der Kanalbrücke
nordwestlich Auchy mit nur zwei Gruppen gegen alle An¬
griffe des weit überlegenen Gegners hielt.

Angesichts der Tatsache , daß es den südlich von Gt-
venchy la Bastee fechtenden Teilen der 29. Division nicht
gelang, vorwärts zu kommen und den Winkel auszuglei¬
chen, der zwischen Givenchy la Baffse und Vermelles in
die deutsche Front ragte , gestaltete sich die Lage in er-
sterem Orte immer schwieriger .

Bereits am 14. Oktober setzte gegen Mittag zusam -
mengefatztes Feuer der feindlichen Batterien , darunter
solcher von schwerem und schwerstem Kaliber, gegen das
unglückliche Dorf ein und legte einen großen Teil von
Givenchy la Bastse in Schutt und Asche.

Die tapferen Konstanzer vom Regiment 114 bisten die
Zähne zusammen und hielten inmitten dieses Höllensab¬
bats aus . Als gegen Abend der Engländer zweimal mit
starken Kräften anrannte , wurde er von wütendem Feuer
empfangen und wich unter starken Verlusten auf seine
Ausgangsstellung zurück. Leutnant Stetnbacher nebst
einer ganzen Anzahl von braven Oberbadenern waren
gefallen .

(Fortsetzung folgt)

Todes -Anzeige
Heute verlor ich meinen lieben Mann, unsern
Vater, Großvater und Urgroßvater

Georg Ecker!
Hauptlehrer

Blankenloch, den 7 . November 1934.
Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Eckert
Hermann Eckert
Johanna Kautz , geb . Eckert
Elsa Baumann , geb . Eckert
Marie Eckert , geb . Dabringer
Fritz Kautz
Hans Baumann
Enkel und Urenkel

Die Beerdigung findet am Samstag, den 10 November
nachmittags 3 ‘ i 4 Uhr , in Blankenloch statt . 62458

Todesanzeige
Mein geliebter Gatte , der treusorgende Vater

unseres Kindes, unser lieber Bruder , Schwieger¬
sohn, Schwager und Onkel

\Ernst Lamm
Verwaltungsinsp ektor

ist heute abend unerwartet rasch von uns ge¬
gangen.

Karlsruhe, den 6. November 1934.
Winterstraße 32

In tiefer Trauer :
Frau Alma Lamm Ulme., oeb. BüDier

und Kind uiaitraut
Beerdigung findet am Freitag , 9. November 1934, nachm
2 Uhr , von der FriedhofVapelle aus statt , 9251

Todesanzeige
Mittwoch morgen entfchliefnach langem schweren ,
jedoch mit größter Geduld ertragenem Leiden
meine ge iebte, treusorgende Lebensgelährtin,
unsere liebe, gute Schwester und Schwägerin

Frau Luise Schreiber
geh. Fettköter

im Alter von 52 Jahren . a*«79
Karlsruhe , den 7 . November 1934 .

Im Namen der Hinterbliebenen:
Herrn . Schreibet , Uhrmadi*rm«ifter

Feuerbestattung Freitag vormittag 11 Uhr

Zu vermieten
» tptft , aetftnmtger

Laden
mit 2 großen Schaufenstern , auf der
Kaiserstratze. nächst dem Adolf-
Hltler -Platz , alsbald zu vermieten .
Angeb . unt . 59572 an den Führer .

Laden
in verkehrsreicher Lage der Süd¬
stadt alSbald zu vermieten . Angeb.
unter 59574 an den Führer .

Werkstatt
Porkstraße Nr . 25.

zu »« mieten. Näh.
Weltzienftr. 18. I . , l .

Cß2<173)

Jloö. Weil
in verkr. Straße , i .d .
35 I . Schuhgeschäft
betrieb . . 4 Schaufen¬
stern. billig zn ver.
mieten. Zuschr. u .
9241 an d . Führer .

Laaerplah
mit groß , u . klein .
Schuppen, sow. Büro
f . Holzhandlung bes .
geeign. . in Stadim .
ganz od . teilw . zu
vermieten. Näh . dch.
^ immergeschäft Wal »
der , Wilhelmstr . 52 .
Telefon 912. (62733

MM . M

2 schön möbl. Simm ,
m . Zentralheizunn .
üfoftet , fcttnlfl. Bai -
kon . in rvhisier Lage
(Weststadt) u . gutem
Hause sofort oder'Väter zu »ermieten.
^ rau MelmerSban » ,
Wendtstr . 1, m .

(52552)

2 grosse , leere

Zimmer
auch s. Büro geeig.
»et , sofort zu ver,
»lieteu . Zu erfrag .
Rrtterstratze 30 , Par«.

(62660)

Schöne
^ KZiminer-

Mnung
für sofort zu ver-
mieten in Zirkel 33.
Zu erfragen Telefon
Nr . >093. (62729 )

.stmWstlW"

l> Zim . . Mans . . Bad ,
Diele eie . , in freist.
Villa , in schönster
Lage (Zentrums , a .
1. April , ev . früher
?u vermiet . Näh . d .
Archit -kt W i l l e t ,

Adlerstraste 22.
(9255 )

In zentr . verkehr- .
reich .Lage eine grötz .

Ml .-WokW.
(geeign. a . f. gleich .
,ei«. Keschäftsräume
od . Praxi ») , zu ver.
mieten. Angeb. u .
8066 an d . Führer .

HB
Out möbliertes

Zimmer
evtl , mit Pension ,
von berufstät . . ig .
Mann gesucht. Zu¬
schriften mit . 62456
on den Führer .

2Z .-WMW
m . Aubeh., i . Zentv .,
v. berufstät . Dame

*u mieten gesucht .
PreiSangeb . u . 9257
an den Führer .

Zu verkaufen

MUmle - mlrM
30 m lang , 10 m breit , auf Abbruch
billig zu berlausen . (0259 )
Gebr . Griesinger , Eggenstein , Teles. 5635 .

Fast neue» .

mono
preisw . zu verkauf.

LeopoldShafen,
Blumenstraße 33.

(62732)

Radio
Mark» „ Saba " , wen.
gebr . , 8 9t ., zu ver».
Grieöheim b. Offnt *
bürg , Hau » 179.

(62736 )

Lachen lll gel 'jnd
Wieviel Lustiges
bringt der Rundfunk
und Sie höre 1 es
nicht bei gibt es
so p el >verte Ap¬
parat ! . 4usikhaus
iCMLflIU
Kaiserstraüe 1 7
nenen «ftlaman 'iei
Bequeme Teilzahlg .

Damenrad
gut erhalt -, zu berk .

Marienftraste 13.
(9240)

Herren - und
Damenrad

gebr. , z. vkf. Jrion ,
Lchützenstraße 40.

(152621)
60—80 Zentner
Dickrüben

zu verkauf. Zu ersr.
Rintheim , Hauptst .50

(9252 )

WrteMWN
billig zu verkaufen.
Horkftraße 48 , I . . l .
B . 11—S u . 5- 6 U .

(9245)

Elegante
Couch

gut gearbeitet , bist .
Freh .Akademiestr.35,
n . Passage . Polster ,
werkst . (9249 )
Eleg. , dunkelgrüne»« I«
neu , für 25 M -u
verkaufen. (627:54).
Werderplah 29 , IX.

BrillaNt -
Collier II. vrillant -
illing, einstein., habe
ich im Auftrag von
Privat zu verkaufen.

B . Karndhue»,
am Ludwigöplah .

(62735 )

1 Yez .-Waage
(Eiche ) , Neuwert., 10
Ztr . Trgkr -, 2 große

Füllöfen
1 großer
weißer -yvlU

(Nick.-Schlff) . bill . , .
verk . Kailerstr . 138,
Hof . r ., Hannich.

(9258 )
Modernes

Billett u . Kred .
Eiche m . Nußbaum ,
l . 260 M zu verkauf.
Sink« der Alb 21,71 .

(9243)

Zwei gußeiserne

Stiftern Gäggenau ,
für 60 u . 80 cbm
Raumgröste , etnschl.
Wärmeregler . Fer .
ner ein

LichtpausW.
70X80 cm groß ,
sowie gr . Auszieht .
wegzugshawer bil¬
lig abzugeb . Kriegs -
str . 133, 3 . Stock .

( 62725 )
Edelobst ,

Bäume u . Büsche,
Beeren - u . Hasel-
nutz-Sträucher , Htm-
beer ., Rhab . » . sonst,
weg. Gartenrtinmg .
bill . zu vk. Sebast .
Münchs .tkhe .-giüp-
pur , Äottlieb -Gchre-
ber -Weg. (9268

Kl

kl. Nähmasch. , Zug .
Hängelampe, z. verk .
Zu erfrag , u . 9247
im Führer .
Stark . Eouch 28.# ,
schöne Kiud .-Matr .,
Kapok, QM zu verk.
Westendftr. 34, Tape-
zierwks «. , 2—5 U . *

Tadell . erh ., eichen .
Roll -Schreibtisch

u Verlauf . (0263 )
veinbrennerstr . 14,2 . Stock .

ETQ

^ PUJNOSN/ VIWNK

OiMaj'uiikf-Sttn ,oiMarni derHand.
DefSckawmMjt ist für jeden Stand!

Kaufgesuche
GebrauchteBadewanne

zu laufen gesucht ,
lngebot« un«. 9248

an den Führer .

DlM )
gut erh. (schwarz) ,
zu kauf. gef . Ang . u .
9264 an d . Führer .

Lest öen Führer

gebr . , darunter we¬
nig gesp ., Beckstein ,
Steinweg , Schied,
inayer usw. , sehr
schön im Ton . ver¬
kauft mit voller Ga¬
rantie äußerst billig :

Pianohau -
m . Mittler.
Schühenftrahe 8.

(62738)

I

Ich bin zuverkaufenl Meine alte Dame
zieht je :zt aus und kann mich d . shalb
nicht mehr gebrauchen . Da hab ' ich
ihr gesagt , sie soll mich doch einmal
in den Kleinanzeigen - Spalten den
Lesern vorstellen — dann würd ’ mich
schon jemand anders nehmen . Ge¬
brauchte Bilderrahmen sind doch immer
gesucht I Vieles kann man durch die
Spalten anze ĝen und erhalten. Klein¬
anzeigen überall - helfen dir aut je¬
den Fall ! —

i

Offene stellen
Nur Abschriften

der Original - Zbugnisse
denBewerbungsschrei
ben beilegen . >Auf der
Rückseite der Bilder
stets Namen u . Anschrift
des Bewerbers angeben

Welche ser. Dame
beteilig« sich mit Kapital an Grosthandel» .
geschöst mit guter auöbausähiger Existenz
mit älterer Dame . Gefl. Zuschriften un «.
Rr . 9229 an den Führer ._

11 Zuverlässige«

iWsniiidAli
| nicht über 22 (fahre ,

gesucht . Borzustellen
| LrtegSstrgste 124.

I | (62727 )

Rheinische Rahrungörnlttel -fsabril
sucht für

Karlsruhe
einen beim Lebentmittelhandel best.
eingesührten

Vertreter.
Auösührl . Eilangehote u . 9 . M . 251
des . Westdeutsche Anzeigen,ch.m .b.H .,
Köln/Rh . (62730)

Stellengesuche
Bilanzsichere
Buch¬

halterin
m . langjähr . Zeug¬
nisten . gewandt in
Stenographie (eig.
Schreibmasch.) empf.
sich im Nachtragen
und Abschluß von
Büchern. Zuschr. u.
9196 an d . Mhrer .

lagesltelle
sucht ^ räul . , ans 30 ,
evgk., in k̂lein . HauA.
halt . Kann kochen u.
nähen , a . 1. Dez . 31
od . spät . Angeb . u .
9231 an d . Führer .

Motorrad
steuerfrei, Triumph ,
ei . Licht , zu verkauf.

Marienstraste l3.
(9139 )

Tiermark»

Weiß . Spitzer
zugelaufen . (9246 )
Näh . Telefon 5528 .

Angora-lllitze
grau m. rot . Quaste ,
verlausen . Angabe ,
Wiederdv. erh . gute
Belohnung . (9256 )
Bibmarckstr. 17, HI

Hühner
l4er, Frühbrut , Leg¬
horn u . Mebh .
sow . Kaki .Oenten ab-
zugeb. Preist , frei
Grflügelh . Ermel .
SarlSr .-Mühlburg *
Knielinger Str . 118

Immobilien

Wir suchen zum sofortigen Eintvttt
tüchtigen

jüngeren
Stadt-Reisenden
der in der Pack, und Einschlagpapier »
sowie Papierwarenbranche bewandert ist .
Angebote unt . Nr . 62731 an den Führer .

Platz-
Vertreter

für Karlsruhe u . Umgebg. v . Teig .
Warenfabrik (Mittelbaden ) , auf so»
fort gesucht . — Angebote unter Rr .
9267 an den Führer

Mm . Amesfeilin
über 25 Jahre , gewandt Stenotvpist , mit
gut . buchhalterisch. Kennt» , u . «lllgemein.
wissen, der an gründl . u . gewtstenhaste»
Arbeiten gewöhn, ist, gesucht . Angebote
nur mt« auös . Zeugntöabschristen , Leu-
mundözeugn ., Lichtbild und ob Pg ., TA .
(seit wann ?) unter 62171 a . d . Führer .

Tüchtige«, fleißige»

Kuchen-
Mädchen

auf sofort gesucht .
Zum „Taimen " .

Ludwigsplatz .
(62676)

Ehrliche»

Taqes -
Mädchen

m . guten Zeugnissen
gesucht . Zu erfrag ,
unter Rr . 62452 im
Führer .

Hratuanreeiige
- Kn- und verbaut

Personen-
Wagen

steuerfrei , geg . Kaste
zu kauf . ges . Genaue
Preiöaageb . u . 9253
an d . Führer erb.

17a To . Ford-
biefenaagen

luftbereift , preiöw .
zu Verks. , e» . nehme
4räd . Fernlastankiän -
ger in Zahl . Ang.
u. 9250 a . d . Führer .

Sur
hauptpostn ., zu kauf,
ges . Ang . m . Preiö
u . Anzahl , u . 9226
an den Führer .

8auplatz
Stadtrand , mindest.
1000 qm , zur so¬
fortigen Erstellung
eine» Einfamtlien -
Hause» zn kaufen
gesucht , ilng . unt .
9262 a . d . Führer .

Haus
m. Eins . u . Werkst .,
Nähe Hauvtpost , zu
»erkauf. Pr . 28 000
M , Anzahl . 8000 M .
Angebote unt . 62445
an den Führer .

Kapitalien

M . W -
geg . Sicherheit kurz ,
fristig zu leihen ge .
sucht . — Zuschriften
unter 91r . 62674 an
den Führer .

MflM
von Selbstgeber

dch. « . » och. » arlö .
ruhe , Hirschstrafie l .
(Ansr . Rückporto) .

( 62608 )

Lest den Führer

WWWW
zweistöckiger Wohnhaus , mit neu-
erbautem Laden , Werkstätt« (auch
alr Lagerraum geeignet) , mit Hof
und Garten , in guter Lage einer
verkehröretchey Stadt Mittelbadenr
weg. Todesfall sofort zu »erkaufen.
Näh . « uökuns« u . 82437 im Führer .

Gasfwiitsdialf zur 82M6

„ Ho cli bürg "
In Hohenwellersbadi
einzige Metjtjerei N 05 s . K*oßer Wirt¬
schaftsraum , Nebenzimmer , Saal mit
Parkettboden , weiterhin 8 Wohnräume ,
Metjgeriaden , Kühlanlage , elektrische
Wurstküche , Stallungen , sofort außer¬
gewöhnlich vorteilhaft zu verkaufen .
Hohenwettersbach zahlt 750 Einwohner
hat nur 2 Wirtschaften und Ist von
Karlsruhe -Durlach aus bequem ln einer
Stunde , durch schöne Waldwege zu er¬
reichen / Günstige Gelegenheit für
tüchtigen Melkermeister u . Wirtsleute
zur Gründung einer Existenz geboten .

Bezirkssparkasse Durlach
öflentlldie Verbandssparkasse
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Der Hochrhein von Rhema« bis Walöshnt
Zu den am wenigsten bekannte» Teilen des Hoch¬

rheins gehört die Strecke Rheinau — Waldshut
und da wiederum die erste Hälfte bis E g l i s a u. In
Ermangelung einer bedeutenden Siedlung besteht hier
keine Schiffahrtsverbindung , überhaupt keine nennens¬
werte Stromfahrt, - Waiblinge vermitteln da und dort et¬
was lokalen Verkehr, hin und wieder durchbricht das
Jauchzen eines Faltbootfahrers die Waldesstille. In tie¬
fem , steilwandigem Tal , eingebettet zwischen schwarzgrü »
neu Tannenwäldern , strömt der Rhein dahin, und die
vielfach verborgenen Uferwege führen zu weltabgeschiede¬
nen , lauschigen Plätzchen . Die mächtige Doppelschleife bei
Rheinau , wo der Rhein die Rhein-Au , die Insel glei¬
chen Namens , umflutet — die Sage erzählt, daß hier je¬
ner Rheinfallfischer , nach seinem glücklich Überständern :»
Sturz durch den Laufen, wohlbehalten gelandet sei — sah
schon früh ein Kloster blühen, wie jä bas Mittelalter mit
Vorliebe Kirchen und Klöster in einsame Gegenden
baute, die zudem auch einen natürlichen Schutz darstellten.
An Flüssen und Seen war das Wasser das Lebenselement
einer Siedlung , auch der Fischreichtum bot für die vielen
Fasttage der Mönche einen bedeutenden Vorteil . Schon
Ende des 8. Jahrhunderts in der Mitte zwischen Klett-
gau, Thurgau und Kyburg gegründet, erlebte das dem
Patron der Fischer und Schiffer , dem heiligen Nikolaus,
geweihte Kloster unter Abt Gerold I . um 1600 seine erste
Blüte . Die meisten Orte des heutigen badischen Zoll-
ausschustgebieteS gehörten damals zu den auswärtigen
Besitzungen der Abtei. Gerold II . baute um 1705 das
neue Münster , besten beide Türme noch heute weithin die
Landschaft beherrschen . In den weiten Gebäulichkeiten
ergehen sich nunmehr invalide, körperlich und geistig ge¬
brechliche und alte Bürger des Kantons Zürich, die hier,
inmitten des Rheins , eine neue Heimat gefunden haben.
Malerisch auf der Höhe des Rheinbogens liegt die
schweizerische Siedlung Rheinau , gegenüber
der ehemaligen, gänzlich verschwundenen Burg Balm , die
heute nur noch als „Burghalde -" aus der topographischen
Karte erscheint. Die von Balm waren dereinst gefürchtet
von den Schiffern, denen sie die Schiffe Wegnahmen : 1408
wurde im Schwabenkrieg die Burg von den Schaffhau¬
sern zerstört.

Die Feldwege südwärts des Fleckens Balm , der un-
mittelbar am Rhein liegt, verlieren sich bald im ausge¬
dehnten Wald, Hardt genannt, der auch jenseits des
Rheins bis zur Thurmündung vorstößt . Bei Ellikon
steuert ein Fährmann einen schmalen Nachen über den
Rhein. Man fühlt in der Einfachheit dieser Arbeit und
des anspruchlosen Schiffleins, das so die Ufer verbindet,
die Verlassenheit und Ruhe der Landschaft, wo noch bas
Elementare Bestand hat und genügt. Tiefe Stille umgibt
die Wege nach Nack hinauf , das sich am Abhang von Reb-
hügeln und am Fuße des Eiseuberges einer geschützten
Lage erfreut . Lottstetten , Jestetten und Alten -
bürg , auf deren Bann schon römische Siedlungen be¬
standen, sind Hauptorte des badischen Zollausschlußgebie¬
tes , welches von der Linie : Schaffhausen —Eglisau —Zü¬
rich der Schweizer Bundesbahn durchfahren wird. Auf
der Höhe liegen die Orte Baltersweil , Berwan -
gen , Albführen , Dettighofen und Bühl : die¬
ses ist bekannt durch die sogen. Klettgauer Heilige, die
Notburga vidua, die Patronin des Kindersegens und der
Fruchtbarkeit.

Wir kommen in das Landber „LeutevonSeld -
w y l a"

, baä Land jener Städte mit den gleichen alten
Ringmauern und Türmen wie vor dreihundert Jahren ,
„eine gute halbe Stunde von einem schiffbaren Fluß an¬
gepflanzt, zum deutlichen Zeichen , daß nichts daraus wer¬
den soll " . Aber schön sind sie gelegen , „mitten in grünen
Bergen , die nach der Mittagsseite zu offen sind , so daß
wohl die Sonne herein kam, aber kein rauhes Lüftchen" .
Weswegen auch ein ziemlich guter Wein rings um die
alte Stadtmauer gedeiht , „während höher hinauf an den
Bergen unabsehbare Waldungen sich hinziehen".

Bei Rüdlingen -Buchberg verläßt der Rhein die breite
Thurebene und gräbt sich in das Eglisau - Glatt -
felder Hügelgebiet ein , das er in schmalem, tief
eingefurchtem Bette burchströmt . Jenes scharfe Rheinknie
nach Süden , an der Tötzmündung, gehört mit zu den ein¬
samsten Winkeln des Hochrheinlaufs. Südlich von der
Ruine Teufen, gegenüber von dem Murkathof, fließt hier
der Strom im Schweigen der Wälder dahin, und es ge¬
hört mit zu den schönsten Vergnügungen der Eglisauer ,
auf schmuckem Motorboot jenes Flußtal zu durchfahren,
da der Rhein zudem wieder seine, bei Schaffhausen auf¬
gegebene , West-Richtung gewinnt.

Die große, seit Dezember 1928 ab Schaffhausen elektri¬
fizierte Linie Stuttgart —Zürich überschreitet bei Eglisau
aus hochgespannter Brücke Fluß und Tal . An den Hang
schmiegt sich das liebliche , eng geschachtelte Städtchen, des¬

sen Mineralsprudel weithin versandt wird . Die gedeckte
Holzbrücke der Landstraße ist leider verschwunden : an
ihrer Stelle schwingen sich mächtige Steinbogen auf schwer¬
lastenden Pfeilern über den Strom , und das Neue hat
hier das Alte in schönster Weise ersetzt. Ein geruhsames
Wandern über diesen Steinkoloß , ein gesichertes Hinab¬
blicken von dem Pfeilerhalbrund über die Brüstungs¬
mauer auf das satte , tiefgründige Waflergrün , aus das
Dächergewirr des Städtleins , die wohlgepslegten Wein¬
berge, die Wälder stromab , die Wogen bespülen , auf die
Berge , auf deren Höhen die dunkelgrünen Heumahden
auf den kahlgemähten Wiesen warten , bis sie der zutal¬
gleitende Wagen auflädt und die büntgefleckten Kühe die
Futterfülle in die Scheune führen.

Das etwa zwei Kilometer rheinwärts liegende
Kraftwerk Eglisau verlangsamt merklich das
Fließen des Rheins und schwellt ihn zu breiter Waster -
fülle an. Am Südufer läuft die Bahn Winterthur —Basel,
und beiderseits folgen Straßen in unmittelbarer Nähe
dem Fluß . Bei Kaiserstuhl—Hohentengen wird er wieder
von Bergland eingeschlossen. Hohentengen , ehemals
im Besitz der Burg Rütteln , kam Ende des 13. Jahrhun¬
derts an das Hochstift Konstanz und gehört seit 1803 zu
Baden . Der wuchtige , nach der Wstterseite ganz fensterlose
Kirchturm bildet ein mächtiges Gegenstück zu dem schwe¬
ren Vierecksturm des Städtchens Kaiser st uhl , das in
seiner Dachfirstlinie wie in Treppenstufen steil zum
Rhein hinabklettert , in seiner baulichen Geschloffenheit
ein köstliches Stück alter Zeit bewahrend. Schäumend
drängt sich der Rhein . dahin : noch 1838, schrieb Karl Gub
in seinen Malerischen Wanderungen an den Ufern des
Rheins von Konstanz bis Basel, stieß der Fluß hier auf
einen Felsenüamm, „der jedoch im Mittelpunkt eine so
große Lücke hat, daß zwei nebeneinander gehende , kleine
Schiffe bei niederem Master hindurchfahren können . Wenn
aber im Sommer durch heftigen Gewitterregen die Flut
anschwillt , dann erfolgt auch hier ein Wogensturz, der
jedem Fahrzeug weiteren Gang verbietet".

Unmittelbar neben der Kaiserstühler Brücke erhebt sich
rechtsrheinisch das Schloß Rötteln - Rotwasser -
st e l z, malerisch an parkumgrünter Halde gelegen , von
dem hohen , runden Bergfried überragt . Die Ruinen von
Weitzwafferstelz , auch Hochwafferstelz genannt , stehen etwa
zwei Kilometer rheinabwärts am Weilergraben bei der
Guggenmühle. Das Schloß bildete einst mit dem gegen¬
über auf einer Rheininsel stehenden Schwarzwasserstelz
eine völlige Sperre des Fluffes (Zoll) . Die Edlen von
Weitzwasterstelz erscheinen , urkundlich um 1200 als Dienst¬
leute des Klosters Reichenau . Die Burg kam von 1847
bis 1451 durch Verleihung an verschiedene Adelssamilien.

Der Landstraße zu steht der sogenannte Schloßhof . In der
einst dazu gehörigen Guggenmühle ist ein interestanter
Mühlstuhl von 1755 erhalten . (Mayer , Heimatbuch für
den Amtsbezirk Waldshut , Waldshut 1926 .)

Im „Hadlaub" Gottfried Kellers beherbergt das düstere
Schwarzwafferstelz die lichte Fides , bas heitere Weiß-
wafferstelz die finstere Hexe , ihre Tante .

Die ganze Gegend war hier einst römisches Sied¬
lungsgebiet. Bei Altenburg führte eine römische Brücke
über den Valkenbach , der dort in den Rhein mündet, bei
Rütteln und Rheinheim gingen römische Brücken über
den Fluß . Die Kaiserstühler Brücke wurde 1799 von den
Franzosen abgebrannt , „1817 riß sie der hochgehende
Rheinstrom wieder weg". Auf dem Vrückenrest steht noch
das Standbild des hl. Nepomuk : der weggeristene Teil der
Brücke wurde 1890, nach der Gewohnheit der damaligen
Zeit , in Eisenkonstruktion ersetzt, was allerdings schlecht
in die Landschaft, namentlich zu dem kompakten Stadt¬
bildnis Kaiserstuhls und zu den burgartigen von Rüt¬
teln , paßt. Lienheim , mit dem gegenüberliegenden
Rümikon durch eine Fähre verbunden, liegt hoch und still
über dem Rheim Noch einmal drängen sich die Berg¬
hänge dicht an den Fluß heran , aus der Südseite leuchtet
ein mächtiger , hochgelegener Steinbruch. Dann gewinnt
man bei Reckingen eine breite Fläche . Die Römerstraße
Windisch—Regensburg überschritt bei Rheinheim den
Rhein , eine Reihe mächtiger , staffelgiebliger Höfe und
Scheuern geben dem Dorf ein wehrhaftes Gepräge.

Z u r z a ch gegenüber, im Mittelalter Wallfahrtsort
der hl . Verena und bedeutender Marktort — die Zurz¬
acher Messen waren weithin berühmt und von weither be¬
sucht , bis aus dem Schwabenland, vom Bodensee und von
der Donau — ist noch heute ein altertümliches Städtleim

Das Rheintal verbreitert sich hier bis gegen Kadel -
burg hinüber , Waldinseln umschäumt der Strom , eine
Fähre bringt den Wanderer « ach Kadelburg , besten
alt« Bauernhäuser ei» riesiges, prismatisches Zollge¬
bäude überragt . Eingebettet in geschützte « Tal liegt
Dangstetten , durch das eine Straße quer über den
Bergrücken ins Wutachtal hinüberführt , ein alter Heer¬
weg . Talaufwärts grüßt über Bechtersbohl die bekannte
K ü s s a b u r g , die einst Rhein - und Wutachtal be¬
herrschte . Zwischen Wutach und Schlücht liegt Tiengen,
wo in charaktervollen alten Straßen Gewerbe und Han¬
del blühen und außerhalb des alten Städtchens neue
Quartiere in moderner Bauweise wohltuend der Land¬
schaft sich anpassen . Wutach und Schlücht führe» dem
Rhein nunmehr das erste Schwarzwaldwaffer zu, und
dann strömt in breiter Wafferfülle die Aare heran , letz¬
ter Und mächtigster Gruß der Schneeberge .

Otto Weiuer , Büsiugen .

Arbeitsbeschaffung in Pforzheim
Pforzheim, 7. Nov . Für den Winter sind im Rahmen

der Arbeitsbeschaffung wiederum eine Reihe öffent¬
licher Bauten in Pforzheim geplant. Den
Hauptanteil nehmen daran die Neubauten am städtischen
Krankenhaus ein : die chirurgische Klinik mit der Rönt¬
genabteilung und weitere Ergänzungsbauten . Ein neues
Küchengebäude ist bereits in Angriff genommen worden.
Insgesamt sind 55 400 Tagewerke für die Neubauten in
Rechnung gestellt. Davon wurden bereits 6 000 Tage¬
werke für den Bau des Maschinen - und Kestelhauses und
Wäschereigebäudes geleistet . Der große Neubau der
chirurgischen Klinik wird nach seiner Fertigstellung zu¬
sammen mit den bestehenden Krankenhausbauten ein neu¬
zeitliches Klinikenviertel in Pforzheim bilden.

*

Obergrombach, 7. Nov . (Obstausstellu ng .) Am
letzten Sonntag fand im Gasthaus zur „Krone" eine
Obstausstellung statt , die wohl als erster Versuch bezeich¬
net werden mutz. Bürgermeister Wolf eröffnet« die
Ausstellung und begrüßte die auswärtigen Gäste . Oekono -
mierat N o e-Bruchsal fand lobende Worte über das Ge¬
botene . Der Obstbau richtig betrieben sei unbedingt ren¬
tabel. Obstbauinspektor P l o ck - Karlsruhe wies im Be¬
sonderen auf die Notwendigkeit hin, sich im Obstbau mehr
zu spezialisieren, da die Sortenvereinheitlichung für einen
flotten Absatz und gute und leichtere Behandlunng maß¬
gehend ist . Am Spätnachmittag war der Besuch so stark,
daß die Ausstellung überfüllt war.

*

h . Rußheim» 7. Nov . (Altertümlicher Fund ) .
Dieser Tage fand man in den Landgrabenstücken durch
Ausgrabungen infolge der Meliorationsarbeiten ein
Steinbeil . Die Nachforschungen nach weiteren Ge¬
genständen waren bis jetzt leider ohne Erfolg.

Langfinger gefaßt
Riegel, 7. Nov . Einem Kaufmann von hier wurde,

während er sein Auto in der Garage unterbrachte, eine
Mappe gestohlen , in der sich 2100 RM . befanden. Zwei
Tage später fiel die Freigebigkeit eines hiesigen Einwoh¬
ners auf, der in einer Riegelet Wirtschaft einer Anzahl
Gäste die Zeche bezahlte. Der Verdacht des Diebstahls
richtete sich auf ihn. Nach seiner Festnahme gestand er,
die Mappe gestohlen zu haben. Etwa 250 RM . des ge¬
stohlenen Geldes hatte der junge Mann bereits verjubelt ,
den Rest hatte er unter der Elzbrücke versteckt.

Ausbreitung der Reblaus
Efriuge», 7. Nov . Hier wurde vor kurzem ein grö¬

ßerer Reblausherd entdeckt, der etwa 1600 bis 2000
Rebstöcke umfaßt. Das Gelände, bas als verseucht ange¬
sprochen werden mutz, enthält etwa 10 bis 12 000 Reb¬
stöcke. Die notwendigen Maßnahmen , um ein Weiter¬
dringen dieser Rebkrankheit zu verhindern , sind zusam¬
men mit dem Weinbauinstitut ergriffen worden.

Wer ist der unehrliche Finder ?
Lörrach , 7. Nov . Eine arme Frau, die auf dem Lör-

racher Postamt die Invalidenrente abgehoben
hatte und zwar für sich und ihren Mann , verlor da¬
von den größten Teil , nämlich 60 Mark in drei
20 - Markscheinen . Die Kriminalpolizei fahndet nach dem
unehrlichen Finder . Das arme Ehepaar kommt durch
den Verlust in schwere Not.

*

Kehl , 7. Növ . (A r b e i t s j u b i l a r ) . Dem Ober¬
weichenwärter Johann W ö h r l e beim Bahnhof Kehl
ist anläßlich der Vollendung einer 40jährigen Dienstzeit
ein Glückwunsch- und Anerkennungsschreiben des
Führers und Reichskanzlers überreicht worben.

Donnerstag , 8 . November 1934

Kleine Nachrichten
DM « », bei Pforzheim, 7. Nov . (Errichtung

einer Kleinsiedlung ) . Dieser Tage kamen die
Baulustigen der Gemeinde im Rathaussaal zu einer
Versammlung wegen Errichtung einer Kleinsiedlung
zusammen . Der kommunalpolitischeLeiterbegrüßte die gut
besuchte Versammlung und erteilte dem Stützpunkt¬
leiter das Wort.

Der Stützpunktleiter erklärte den Anwesenden den
Siedlungsplan . Es ist zu erwarten , daß in Bälde mft
dem Siedlungsplan begonnen werden kann.

w . Forbach, 6. Nov . (S e l b st t ö t u n g .) In seinem
Zimmer wurde am Montag der ledige Hermann Mer¬
kel tot aufgesunden, er hatte sich an der Türklinke
erhängt.

w . Forbach, 6. Nov . (AuS dem Forstdienst) . Auf 18.
November erhält das Forstamt Forbach II einen neuen
Dienstvorstand, Pg . Forstrat W t ß w e s s e r aus Wald-
kirch , der vor Jahren schon vorübergehend als Taxator
in Forbach tätig war .

w. Forbach, 6. Nov . ID a s 10. K i n b) . Bei Schmiede¬
meister Franz Dieterle ist bas 10. Kind angekommen .

w. Reicheutal im Murgtal , 7. Nov . (Das WHW
bei der Arbeit .) Die Gemeinde Reichental leidet all¬
jährlich im Herbst und Winter unter dem Anwachsen
der Zahl der arbeitslosen Volksgenoffen, die saison¬
bedingt ihre Stelle als Holzarbeiter aufgeben müssen.
Um die dadurch hervorgerufene Not zu lindern , hat nun
das Winterhilfswerk der Gemeinde 45 Zentner Kar¬
toffeln zur Verteilung angewiesen.

Sasbachwalbe« bei Achern, 7. Nov . (UnglückS -
f a l l.) Dienstag nachmittag verunglückte der Waldar¬
beiter Bernhard Bruder unweit vom Breitenbrun¬
nen beim Holzfällen. Der Ast eines gefällten Baumes
traf Bruder an Kopf und Schulter, so daß er mit einem
Schädelbruch bewußtlos liegen blieb . Er wurde ins
Acherner Krankenhaus verbracht.

Teuiuge», 7. November. (Tödlicher Unfall ).
Der im 88. Lebensjahr stehende Wilhelm
M e n t o n wurde auf der Ortsstraße von einem
führerlos baherrasenden Pferd umgerannt . Ein
beladener Rübenwagen ging über den alten Ma *jt
hinweg. Mit schweren Verletzungen wurde Menton ins
Emmendinger Krankenhaus verbracht, wo er bald nach
seiner Einlieferung verstarb.

w. Waldulm, 6. N»v . (Vom Weingeschäft ).Der Absatz des 1934er Waldulmer Roten wickelt sich
außerordentlich flott ab . Tag für Tag holen Lastkraft¬
wagen den herrlichen Tropfen und führen ihn hinausin die verschiedensten Gegenden unseres Vaterlandes .So kann man heute schon feststellen, daß bis jetzt etwa
zwei Drittel deq Ertrages verkauft und
abgeholt wurden und auch der Rest dürfte innerhalb
kürzester Frist seine Abnehmer gefunden haben . Die
Winzergenoffenschast hgj in ihrem Keller etwa 500
Hektoliter eingelagert.

Wetterbericht
West- und Mitteleuropa sind vou einem Tiefdruckge -biet überdeckt, deffen Hauptkern sich in nordöstlicher Rich-

tung nach der Ostsee verlagert . Da der Druckverteilung
entsprechend über das südliche Skandinavien Warmluftherangeführt wird und über die brit . Inseln nur mäßigkühlere Luftwaffen nach dem Kontinent gelangen, ist fürunser Gebiet eine wesentliche Umstellung nicht zu erwar -
ten, zumal sich über Frankreich immer noch einzelne klei¬
nere Teilstörungen befinden. Wir rechnen mit Fort -
dauer der unbeständigen, zu einzelnen Niederschlägen
neigenden Witterung , wobei die Temperaturen keine be-
trächtlichen Veränderungen erfahren werden.

Wetteraussichten für Donnerstag , 8 . November: Un-
beständig , vereinzelte Niederschläge , Temperaturen wenigverändert .

Stationen Witterung Temperatur Nieder
schlagmm7 Uhr höchste

gestern
tiefste

h .Nacht

Wertheim . bedeckt 7 9 7 8
Königstuhl bedeckt 5 10 5 16Karlsruhe . bedeckt 8 11 7 9.1Baden - Baden . Regen 8 13 7 10Bad Dürrheim bedeckt 3 9 2 4St . Blasien . bedeckt 4 8 2 4Badenweiler . bedeckt 8 13 6 7Schauinsland . Regen 1 6 0 15
Feldberg . . Schneefall 0 4 - 2 8

Rheiuwafferstäude von S Uhr morgens
Walbshut 205 — 0
Breisach gg — g
Kehl 211 -I- 9
Maxau 350 + 4
Mannheim 220 + 2

ein gutes Unterhaltungsbuch .

Kuftleb, Der erste Deulsdie
Roman Hermann des Cherusker « geb . 5.50

Karrascii, Parteigenosse Schmiedecke
kart . 3 60. geb . 4 80

Hohlbaum , Stein. Der Roman eines Führers geb . 5.80
Sdienzinger , Der Herrgolfsbacher SchBlermarscfa

geb . 4 .50
SchmOckle, Engel Hlllensperger geb. 480
Will Vesper , Das barte Geschlecht geb 5.50
Steguweil , Der Jüngling Im Feueroien . geb 480
Qnindl . Das hungernde Herz. geb. 4.80
Blonde, Werdendes Volk.

Die niederdeutsche Trilogie in 1 Bann geb . 6,80
Wiehert. Die Majorln. geb. 4 .80
Hans Heydt , Der Glückliche.

Roman einer Diktatur geb . 550
Von Langsdorf !, Flieger am Feind. geb 480

70 deutsche Flieger und Luftschiffer erzählen ihre
Kriegserlebnisse . Köhl , Udet , Boelke u . a.

Eine kleine Auswahl unter vielen tausend Büchern,die Sie in unserer Buchhandlung vorrätig finden .

Führer - Verlag GmbH ., Buchhandlg .
Karlsruhe Kaiserslrafie >33
Geschäftsstelle : Baden- Baden . Leopoldsplatz

Offenburg , Hauptstraße 82

M - AnKaui
verschrott trer

Kas ve¬
rkauf :

Ersatzteile
i :er Art von
liebraucnsuiagen

»uio - scn .acnuiof Knonioc
Hohe nzcllernstr . a7. Tel . 293

Magneto -
pathln

behandelt auch
veraltete Leiden.

Else Hölzle,
Uhlandstraße 15.
3—5 Sprechz. *

Kleinanzeigen
gehören
in den

Führer!

Zu vermieten
Groß . Eckladen

ttnÄ 5 Zimmer- Wohnung mit Bad.
Ecke Jelly - u . Gartenstr.,zusammen oder getrennt sofort zuZu erfahren : , 822201Büro K. Göltet. Kriegsstr. »7 .

Schöne Neubau .
Mansarde

zu vermiet . ( 9224)
Buniestr . 5 , IV . l.

NrotzeS, sonniges
Zimmer

leer od . teilweise
möbliert , sofort od .
tplilcr zu vermiet .
Sofienstr . 162, II .

( 9236 )

Akademiestr . 18,
2 leere Mans.
mit Wasser, GaS u.elekir. Licht an al>
leinstetz . Frau zu
verm . Näh . t . Lad .

( 0293 )

Jg . Konzert -Pianist
sucht sofort in der
Hs .-Thoma -, Jahn -,
Fichte-, Mollle - od .
Stefanicnstrabe
unmöbl . Zimmer

( Marten ) , event .
Mansarde , auch im
Anbau geleg ., mit
Licht , Heizung und
Waschgeieg. Ang . u .9237 a . d . Führer .
Gins . möbl . Zimm .,
Weitst., zu m . gef.
Angeb . unt . 9230
an den Führer .

2-3 Zimmer -
Wohnung

von Angestellten ( 3
Pers . ) sof . od . 1 .
Dez . 1934 z» miet .
grs. Preisang . unt .
9225 an d . Führer .

Stellengesuche
3n ärztlichemMorntoriuni

sucht 19t . Mädel m.
Primareife Polon -
tärslelle . Angeb . u .
9233 a . d . Führer .
Fieib . , ehr ! ., sath .

Mädchen
18 Jahre alt , sucht
Stelle in kleinerem
HauSH. (Hute Zeug¬
nisse vorhd . Ang . u .
62451 a . d . Führer

Das Zwecksparuntemehmen
0euilctieSpar-9aniuo. m. t) h Potsdam
gegr 1925 vergibt fQr das Land Baden die

featgeball , hohe Pnvldon , Werbe - und
iDaeralenunlersiaizong . Angebote von ver¬
trauenswürdigen und fachkundigen

Herren erbeten .

_ _ _ 62449

Kaufgesuche ■ Kapitalien
Gebe . - - - -

gut erh . u . billig
zu kauf. gef. ( Pri¬
vat . ) Angeb . unt .
9238 a . d . Führer
Gut erhaltener

Kupfrv -Waschkeiiel
mit Feuerung , zu
kaufen gesucht. An¬
gebote unt . 9242
an den Führer .

Zit verkaufen

SchreibmM .
neu und gebraucht ,
ab 8 RMl monati .
zu verkf. (92679
A . Strebte , » arls -

ruhr -Tammerstock,
Tauziger Str . 8,

Telefon 7717.

Herr .-Wintermantel
gut erh ., mitti .Fig .,
zu verkaufen . An¬
gebote unter 9231
an den Führer .
Gut erh . w . Wink.-
Mantel f. Jungen
v . 12— 14 Jahren ,
sow . Herrenanz . für
starke Fig ., billig
zu verkf. Zirkel 14 ,
3 . St ., r . ( 9222 )

Gasherd
weiß , 4fl . , wie neu ,
billig zu Vk. ( 9192
LudwigspI .40a,IH .

Schreibmaschine,
Continental , SOM .
Verleih Monat 6 ^ik.Beller , Waldstr . 66.

( 9227 )

Mietgesuche

Sehr gut möbl
Zimmer

preisw . z. v . Rob .-
Wagner .Allee 18, Pt.

Suche gut möbliert .
Zimmer m. Dampf ,
heiz. u . Badben .
( Nähe Mühlb .Tor ) .

Zufchr. unt . 9239
(9191 ) a» da» Führer .

Ollene Steilen .
Uiibcb . zuverlup
gewandtes

Mädchr
in modernen Han
halt tägl . v . 19 -
Uhr gesucht . ( 6271
Schwarzwaldstr . 24 . ,
3. Stock, ldiks . j

lerzenswünsche
treffen sich in un¬
serer vielgelesener
leimat « und

,
'amilienzeilung .

DerWherr

Immobilien

Haus -
Verkauf

im Villenviertel in
Siüppurr , 6x2 Z .-
Wohn ., 1931 erb .,
mit Garten . Ange¬
bote unter 9244 an
den Führer .

miimmnmmiim
nur Beamten - u
Pension - - Emp¬
fängern , sofor-
tige AuSzahlg.»
keinerlei vor -
zahlg. GehaltS-
zeffion, Mindest-
geh . 206 M . Dch .
Sehr . RDM ..
Robert .Wagncr -.
Allee 17. Telef.
Nr . 2092 . 45H
Rückporto ein¬
senden. (6197b

Zu verkaufen :
BMW .-
Limouline

aut erh . , 489 RM .
BMW .-Sportwagen ,Neuwert., 999 RM .
Aaroiserlrwerkstätte
A . Nrumaier ,
Busenbach b. EM .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Matratzen u .
Po l st e r m ii b r t

werden preisw . an
gefert . , sowie Auf.
arseitungen derselb.
billigst . Werlstätte ,
?,Shringerstr .74,Hof

Rentenkmus
mit 4X4 u . 4X3 «t -
Wohn .eebieilungSh
zu verkf Pr 32 999
Ji . An, . 15 990 M .
Ang' bote unt . 62446
an den Führer

Verloren
Am 3 . II . Ritter «
stratze—StaatSthea -
ter einen Clip
v e r l . Abzug , gcg.
Belohnutng Ritter¬
strabe 18 , im Hof.

( 9228)

Geb .Frl . Mitte 39,teilw . AuSst., fuchs
baldige Ehe m . H .,38—4» I . alt . in
gef. Stell . Witwer
m . Kind ang . Bild ,
zuschr. unter 62459
an den Führer .

Kraniahrzeuge
An- ttntfVemaul

Motorrad
an kaufen gesucht .
200 ccm , gegen bar .
Preis m . Beschr. u.
62449 a . d . Führer

Spediteur
Wer fährt in der
letzten Woche Nov.
nach Tonaueschingen
t Wohnungsumzug ) .
Angeb . unt . 9221 i
an den Führer .

3Candschufi£edec
Pecetto , Nappa , Glacd,
Chairleder , Modietto u . a.

Georg Doll
Lederhandlung, Werderpl 39

_ 62660

«ehr MiirrSitig , per Pfd .

m. 2. 50 2 .90 3 .90 4 .50
InUttsu . DaunenkAp « r

in allen Farben*

Boländer
Lammstr.6. Ecke Haiserstr.l

Motorräder
« MW . R 11 , 750
ccm , Modell 1934,steuerfrei , nenn, .,
kompl. m . el . Licht ,
Horn u . Tachom.,
Sozius u . Rasten .

BMW . R 11 , 750
com , sehr gt . erh .,
m . el . Licht , Horst
u . Tachometer , 899
RM . (62666

TN . 359 ccm , mit
el . Licht u . Horn ,359 RM .
E . u . W . Gdhlrr ,

Waldftratze 40c.
Telephou 1519.

Danksagung
Für die so zahlreiche und wohltuende
Anteilnahme , die uns bei dem Heim¬
gang unseres Einzigen zur ewigen
Ruhe durch tatkräftige Hilfe , Wort,Schrift , Kranzspenden , Gesang und
ehrendes Geleite entgegengebracht
wurde , danken wir allen herzlichst .
WEINGARTEN , 5. November 1934

Heinrich Brunner 62723
n . Frau Lina , geb . Felßkohl
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( ine öianzieistung badisriier Hockeyspieler
Der T »rnerb «« d Bruchsal 07 bei « Jnternatio nalen Hsckey-Turuier des Teunis -Llub Lysn —

Turnier -Sieger mit 3 Siegen und einem Unentschieden )
das Verhalten aller Spieler nnd Zuschauer in keiner
Weise zu Klagen Anlaß . Die französische Presic sprach
sich in ausführlichen Kritiken nur lobend und anerken¬
nend über die deutsche Mannschaft aus , so daß der Tur¬
nerbund Bruchsal nur mit den allerbesten Einbrüchen aus
der Großstadt Lyon in seine Heimatstadt zurückgekehrt
ist. Ae.

Badische Hockey -Ergebnisse

H«k, Heidelberg I — ©<t . 80 « ratiffnrt I 0: 3
Hs . Heidelberg Dorne « — 8 <S . 80 Frankfurt Damen 0 :11
HO . Heidelberg Jugend — Hcilbronn 96 Jugend S: 0
Hs . Heidelberg Knaben — Heilbronn Knaben S .*2
TV . 46 Heidelberg I — J .G .Lporl ». Frankfurt I 1 :8
TV . 46 Heidelberg II — J .G . Sport » . Frankfurt II Irl )
TV . 46 Heidelberg Jugend — J .G , Sport ». Frankfurt Jgd . 8 : 4
TD . 46 Heidelberg Tarnen — J .G. Sport « . Frankfurt Damen 0 :6
Gvmnafium Heidelberg Schüler — SB . Schwetzingen Schüler lük
TG . 78 Heidelberg Jgd . — TB . Frankenthal Jgd . 5:0
Germania Mannheim I — TFs . LubwigShasen I 1 :2
TV . 34 Pforzheim I — MTB . Stuttgart I 1 :0
TV . 34 Pforzheim Dame » — TB . 46 Mannheim Damen 0 :4

Sieben neue deutftbe kekorde
Es geht wirklich vorwärts mit der deutschen Schwim¬

merei . In zwei Tageu wurden so ganz aus heiterem
Himmel sieben neue deutsche Rekorde aufgestellt . Da sind
zunächst einmal die Bremer zu einem Klubkamps nach
Düsseldorf gefahren und bei dieser Gelegenheit haben sie
auf der schönen wenn auch leichten Bahn der Schwimm¬
halle drei Freistilrekorüe hiugelegt , die selbst bei
de « Fachleuten Erstaunen erregten . Unser deutscher
Sprintermeister Helmut Fischer , der blonde Polizei -
wachtmeister , hat sich selbst übertroffen . Als Startmann
einer 10 mal 100- Meter - Staffel schwamm er einwandfrei

58,8 Sekunden für die 100-Meter -Freistil .
Das liest sich so glatt und bedeutet doch einen ganz gewal¬
tigen Schritt nach vorne für die Weltgeltung des deut¬
schen Schwimmsports . Außer dem snngen Bremer gibt
es nicht mehr sehr viele Schwimmer auf der Welt , die
diese Zeit zuverlässig erreichen . Nicht immer ist man in
Rekvrblanne , während Fischer außerordentlich zuver¬
lässig ist und für die Minute „gut " ist . Aber das Bei¬
spiel steckt an , Fischers Kameraden ließen sich mitreißen
und schwammen über

4 mal 100-Meter -Freistil die Bombenzeit
vox 4 :05,4 Minuten !

Der eigene Rekord der Bremer stand ans 4 :10 Minuten
und war erst einige Tage alt . So nebenbei wurde dann
noch über

4 mal 50-Meter mit 1 :48,8 Minute « ei« dritter Rekord
aufgeftellt , der sich auch sehen lassen kann mit ca . 27,2 Sek .
Durchschnitt pro Mann .

Kaum hatte man aber diese Nachrichten gehört , da mel¬
dete der Draht schon wieder neue Rekorde , aber diesmal
ans der Schwimmerhochburg Magdeburg vom Städte -
kampf gegen Berlin . Berlin hat übrigens diesen Städte¬
kampf , der auf der Basis des Meisterschaftsprogrammes
des DSV . ausgetragen wurde , ziemlich glatt gewonnen
und das in Magdeburg , im Wilhelmsbab . Allerdings
haben nicht die Berliner Schwimmer , sondern die
Schwimmerinnen dieses Kunststück fertiggebracht .
Die Mädels gewannen nämlich sämtliche Wettbewerbe ,

7♦ tilterstreffen des Karlsruher Turnhreifes
Starke Beteilig « «z — 150 Altersturner turnen unter Leitung des 71jährigen Ehrenobertnrnwarts

K. W . Maier

Wer ringt gegen Ungarn ?
Die deutschen Amatcurringer stehen am 18. November

in Ludwigshafen der ungarischen Nationalmann¬
schaft im Länderkampf gegenüber . Es gilt für die deutsche
Staffel , die 1682 beim Vierländerkamps in Stockholm von
Ungarn bezogene unnerdieutc Niederlage wettzumachen .
Die deutsche Mannschaft steht offiziell noch nicht , aber als
sichere Starter gelten Hering (München ) im Feder -,
Schartzkopf ( Koblenz ) im Leicht-, Schäfer (Schif-
fcrstadt ) im Weiter -, und Hornfischer (Nürnberg ) im
Schwergewicht . Schiedsrichter des Kampfes ist Super «
v i l I e (Paris ).

Reichslehrgang im Kunstlaufen
Unter Leitung von Arthur Vieregg hat im Berliner

Eisstadion Friedrichshain am Montag ein Lehrgang im
Eiskunstläufen begonnen , an dem 12b vielversprechende
Nachwuchskräfte aus allen deutschen Gauen teilnehmen .
Dem Kunstlaufwart Vieregg stehen Meister Baier ,
L u ß und Frau Metzger beratend zur Seite .

Tiroler Skiverband neugegründet
Der Tiroler Skiverband , der im Januar wegen poli¬

tischer Zwischenfälle aufgelöst wurde , ist jetzt neugegrün -
dct worden . Als Vertrauensmann der österreichischen Re¬
gierung übernimmt der Innsbrucker Regierungskom¬
missar Fischer die Geschäfte des Verbandes .

obwohl die Konkurrenz de - 1 . Magdeburger Damen SC .
nicht gerade von Pappe war . Die männlichen Berliner
holten sich aber auch zwei Staffeln und das Brustschwim¬
men und siche da , Magdeburg wurde im eigenen Bad ein¬
wandfrei geschlagen. Dabei find in Magdeburg vier neue
Rekorde gefallen . Hilde S a l b e r t schwamm

über 20» Meter 2 : 4<y ) Minuten
und konnte damit dem alten Rekord von Reni KüpperS -
Erkens endlich das Lebenslicht ausblasen . Dann schwamm
Magdeburg W über

4 mal 100-Meter -Rücke« mit 5 :01,3 Minuten nnd
über 100-, 200-, 200-, IW -Meter -Freistil mit 6 :53,*

Minnten
zwei neue Staffclbestleistungcn und schließlich verbesser¬
ten die Charlottenburger Nixen ihre eigene
Marke über

* mal 200-Meter -Rrnst von 9 :47 anf 8 :44,1 Minnten .
Also sieben Leistungen , die wirklichen Fortschritt be¬

deuten , da die bestehenden Marken mit einer Ausnahme
ebenfalls schon recht gut waren . Auch bei verschiedenen
Hallenfesten gab es erstaunliche Leistungen . In Heidel¬
berg schwamm z . B . der Offenbacher Maus in einer
Staffel auf der 20 - Meter °Bahn 80,5 Sekunden für 100-
Meter - Freistil und der Göppinger Jugenbschwimmcr
Schreck schwamm 1 : 03,7 Minuten für die gleiche Strecke .
In Magdeburg erreichte Heike Schwartz 1 :00,8 Min .
Deiters ist anscheinend auch wieder im Kommen , seine
Magdeburger Zeiten über 200 , 400 und über 1000 Meter
erinnern an seine frühere Größe .

Was nun ? Ucberall stehen die Olympia -Prüfungen
der Gaue vor der Türe .

Wen « nicht alles trügt , wird « och eine ganze Reihe
deutscher Rekorde ins Wackeln komme«

und das ist dringend nötig , denn wir müssen schon mit
ganz hervorragenden Hallcnzeitcn aufwartcn können , um
dann im freien Wasser wirklich erstklassiges zu leisten .
Nur ganz wenige Schwimmer leisten aus offener Bahn
das gleiche wie in der Halle und international gilt halt
nur die 80-Metcr - Bahn .

TS ist eine unbestreitbare Tatsache , daß die sehr rührige
Hockey - Abteilung des Turnerbund Bruchsal in Baden
eine führende Stellung im Internationalen Spielverkehr
cinnimmt . Allein in diesem Jahre ist eS das zweite
Mal , daß die Mannschaft eine Reise in das benachbarte
Frankreich unternommen hat . Man war einer Einladung
des Tennis - Club Lyon gefolgt , um an dem dort statt -
findenben Herbst -Hockey -Turnirr teilznnehmen . Roch
nicht sind die glänzenden Erfolge , die der Turnerbund
an O st e rn in P a r i s mit nach Hause brachte , vergessen,
und schon wieder konnte es die Mannschaft ermöglichen ,

ungeschlagen auf Frankreichs Boden die deutsche«
Farben würdig z« vertrete «.

Drei eindrucksvolle Siege und ein beachtliches Unentschie¬
den sind der Beweis für eine geradezu überragende Lei¬
stung .
„Lyon Olympiqne Uuiversttö — Tnrnerbund Bruchsal

1 :5 ( 1 :1)
Ein Spiel mit zwei verschiedenen Halbzeiten . Bruch¬

sal — technisch und taktisch überlegen , Lyon dagegen
schnell nnd eifrig . Trotzdem der Tnrnerbund manche
Chance hatte , wurde erst iu der letzten Viertelstunde vor
der Pause das Führungstor erzielt . Wenige Minute «
später konnte L .O .U . nach einem Fehler der Bruchsaler
Verteidigung schon den Ausgleich erzielen . Während daS
Spiel zu Beginn von Lyon offen gehalten werden konnte ,
setzte sich in der zweite « Hälfte das technisch schöne und
reife Spiel Bruchsals durch. In kurzen Abständen wur¬
den durch Bruchsal 4 Tore , eine « schöner als das andere ,
erzielt .

Ein geselliges Beisammensein am Abend , verbunden
mit allerhand Erlebnissen , beschloß den ersten Abend in
der Herriot -Staüt Lyon.

Derzweite Tag :
Stnbte -Mannschaft Lyon—Tnrnerbnnb Brnchsal 8 :8 (1 :1)

Eine weit schwerere Aufgabe als am ersten Tag hatte
der Tnrnerbund Bruchsal im zweiten Spiele zu erfüllen .
Eine aus den drei Lyoner Vereinen znsammengestellte
Auswahlelf bildete einen Gegner , der anf allen Posten
durch beste Spieler besetzt war . So entwickelte sich vom
Anfang bis zum Schluß ein heroischer Kampf . Wieder war
es auf der einen Seite technisch und taktisch schönes
Hockey , bas der Turnerbund Bruchsal zeigte , während
man beim Gegner rasche Durchbrüche und steile Vorlagen
auf die Flügel sah . Nach dem Führungstor der Bruch »
saler kam der Gegner noch vor der Pause aus dem Ge¬
dränge zu einem billigen Ausgleich . Erst als die Stadt -
els gleich nach dem Wechsel in Führung lag , kam Elan
in das Spiel . Bruchsal stellte die Partie wieder auf remis
und ging kurz darauf in Führung . Es mar geradezu ein
Verhängnis , daß in der letzte» Minute die Stadtelf nach
einem Fehler der Bruchsaler Verteidigung noch zum
Ausgleich kommen konnte . Ein 2 :3-Sieg Bruchsals wäre
verdient gewesen.

Fvotball -Club Lyon — Tnrnerbund Brnchsal 1 :2 (0 :1)
Dieses Spiel machte von Bruchsaler Seite aus den

Eindruck , als ob Ermüdungserscheinungen den Spielver¬
lauf beeinträchtigen würden . Nichts wollte klappen , da¬
gegen lieferte der KCL. eine recht ansprechende Partie .
Wenn trotzdem ein Sieg errungen wurde , so ist es in
erster Linie dem unbedingten Kampfgeist und Sicges -
willen der gesamten Mannschaft zuzuschreiben , denn be¬
sonders in den letzten 10 Minuten lag ein Ausgleich wie¬
derholt in greifbarer Nähe .

Die Begegnung :
Tennisclnb de Lyon — Tnrnerbund Brnchsal 0 :4 (0 :8)

Das Spiel des TnrnirrveranstalterS gegen feine deut¬
schen Gäste wurde zum schönsten Kampf sämtlicher Tur¬
nierspiele . Bruchsal lief zu Hochform auf . Technische
Feinheiten , verbunden mit glanzenden Kombinations¬
angriffen , ließen die Gastgeber vor der Panse überhaupt
nicht zu Wort kommen . Drei Tore waren die Ausbeute
einer überragenden Gesamtleistung des Bruchsaler Tnr -
nerbundes : wohl kam der TEL . nach der Pause etwas
mehr auf und vermochte das Spiel ausgeglichener zu ge¬
stalten , konnte jedoch nicht verhindern , daß Bruchsal sei¬
nen Vorsprung um ein Tor verbesserte .

Nach dem Spiel war Bruchsal Gast des Veranstalters
in dessen Clubhaus . Geschenke wurden ausgetauscht , Re¬
den und Gegenreden wurden gehalten . Gemütlich ver¬
eint saßen deutsche, französisch« und schweizer Hockey¬
spieler beisammen und pflegten gemeinsam die Kamerad¬
schaft , welche die Sportslente aller Länder verbindet .

Allsklang :
Durch drei Siege und ein Unentschieden hat stch die

Elf des Turneibundes Bruchsal als beste Mannschaft des
Turniers gezeigt und ging somit

« lS verdienter Tnrniersteger
aus der Veranstaltung hervor . Ein schöner Silverpokal
wurde als Turniergeschenk überreicht und stolz auch zum
'.weiten Mal Frankreichs Boden in diesem Jahre unge¬
schlagen verlassen zu können , trat Brnchsal am Sonntag
um Mitternacht die Heimreise nach Bruchsal an . Zum
Schluß soll nicht unerwähnt bleiben , daß dem Turner¬
bund Bruchsal ein überaus herzlicher und kameradschaft¬
licher Empfang glänzende Ausnahme und Bewirtung zu¬
teil wurde . Das Publikum zeigte sich in jeder Beziehung
sportlich sehr anständig . Der deutsche Gruß wurde vor
jedem Spiel mit großem Beifall ausgenommen und gab

Das 7. Alterstreffen des Karlsruher
Turnkreises war eine erhebende Feier , bei der jeder
einzelne Teil ein Erlebnis war . Schon der äußere Rah¬
men , das herrlich geschmückte Turnerheim der Tgde .
Daxlanden , gab der Veranstaltung ein feierliches
Gepräge . Dazu noch die unvorbereitet durchgeführten
Freiübungen der Alten und Aeltesten unter Leitung des
Ehrenobertnrnwarts K. W. Maier , die auf dem Turn¬
plätze mit einer Sicherheit burchgeführt wurden , die
dem Turner bis ins hohe Alter zu eigen ist . Es war das
letztemal , daß Maier vor seinen alten Karlsruher Freun¬
den stand . Nach 50jährigem restlosen und erfolgreichen
Birken in der Landeshauptstadt wird er nach seinem Ge¬
burtsort Baden -Baden überfiebeln .

Nach den Freiübungen begann unter der Leitung des
Altersturners Bannwarth im Tnrnerheim die Ta¬
gung , an der sich nahezu 800 Altersturner beteiligten ,
Nach der Begrüßung , die den Ehrenmitgliedern des
Kreises , den Gästen und den Vertretern der Presse galt ,
schloß sich ein erhebender Gcdächtnisakt für die verstor¬
benen Altcrsturner an.

Kreispressewart Kurt Seidel gedachte in erhebenden
Worten der Grenzlanddcutschcn . Mit der Aufforderung ,
baß jeder Deutsche sich mit ganzen Kräften für den End¬
kampf der Brüder an der Saar einsetzen müsse, damit er
zu einem vollen Siege werde , wurde das Saarlicd ge¬
sungen .

Ehrenmitglied und Altersturner B r ü st l e mieS in
treffender Art und Weise auf die Bedeutung des
Alterstreffen hin. Nach seinen mit großem Bei¬
fall ausgenommenen Ausführungen machte Brüstle den
Vorschlag, daß alle Vereine am Tage der stch wieder¬
holenden Alterstrcffen , die Gräber der verstorbenen '

Tnrnvrüder besuchen, wie eS die AlterSriege des KTD .
46 schon seit Jahren tut , um damit zu beweisen , daß eben
Turnerfreundschaft ewig , weit über das Grab hinaus
dauere . Nach alter Ueberlicferung wurde nicht versäumt ,
den Namenseintrag in das

„Goldene Buch beS Turnkreiseß "

auszuführe ». Jedoch im Mittelpunkt der ganzen Ver¬
anstaltung stand die

Ehrung des verdiente « Tnrnführers Maier nnd
der älteste « Tnrnvetcrane «.

Kreisführer D u r st pries den Bekennermut der
deuffchen Turner , hob das zähe Festhalten an dem einmal
als gut erkannten Jahnschen Turnen hervor und dankte
den alten Kämpfern die sich für die Jahnsche Idee ein¬
gesetzt und seit 30, 40 und 50 Jahren aktiv von ihnen
verkörpert wird . Er stattete dem

71jährige « Turnsührer K. W. Maier
mit einer Gabe den herzlichsten Dank für seine große
Arbeit ab , die er im Dienste der Tnrnerei geleistet hat .
Neben ihm wurden die drei ältesten aktiven und die
drei ältesten passiven Altersturner geehrt , es sind dicS :
aktiv : Ed . Mcver , 83 Jahre . MTV .

N . Scheler , 73 Jabre , « TV . 46
A . Türschmann , 70 Jahre , KTV . 4«

passiv : O . S « ick, 81 Jahre , KTV . 46
I . Sach « , 79 Jahre , MTV .
K . Schwei ; cr . 77 Jahre , KTV . 46.

Diese sehr gut vorbereitete Vcranstaktnng wurde um¬
rahmt von gemeinsam gesungenen Liedern . Musik- und
Gesangsvorträgen , sowie Rezitationen . Es war ein un¬
vergeßliches Fest , dieses 7. Alterstreffen , das wir erlebt
haben und das wir mitfciern durften , dessen sich alle
Teilnehmer für alle Zeiten in Freude und Dankbarkeit
erinnern werden .

Der deutsche Kunstturnmcistcr Schwär,mann bei seiner muster¬
gültigen Barrcnübung .

■** •(*«***' '
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Englands Elf stehi!
Englands Fußballelf zum Spiel gegen den Welt¬

meister Italien ist benannt . Programmäßig , neun Tag «
vor dem Spiel , hat die Fußball - Afsoeiation ihre Entschei¬
dung getroffen . Mit einer einzigen Ausnahme wurde die
gleiche Elf aufgestellt , die zuletzt gegen Schottland spielte .
Der linke Läufer Bray wurde durch Cvpping (Arsenal )
ersetzt. Es werden also spielen :

Motz
. - (Arsenal London )

Ooopcr — Hapgood
(Derby Count » ) (Arsenal London )

Bririon — Barkcr — Hoppln «
(Evcrlon Liverpool ) (Dcrbv Eounlv ) (Arsenal London )

Matthew « — Bvwdcn Ulfen — Bagin — Brook
(Store Ctttj ) (Arsenal ) ( Manchester C .) (Arsenal ) (Manchester EIN,)

Ersatz : Gardner (Aston Villa ) uns Lauer (Sunderland ).

Jp&KtfUaik
Toni Mcrkens ( Köln ) , der deuffche Doppelmesster ,

wird sich am kommenden Sonntag an den Eröffnungs¬
radrennen in der Stuttgarter Stadthallc beteiligen . Im
Mittelpunkt des Programms steht ein 200 -Rnndcn -
Mannschafsfahrcn . »

Beim 2. Amsterdamer Sechstagerennen führten bei
Eintritt in die Neutralisation am Dienstagmorgen Bros .
ciani/Prieto mit Rundcnvorsprung vor Pijnenburg/WalS
und Slaats/J . v . Kempen . Die Deutschen Schön/Hürtgc »
lagen drei Runden zurück an 0. Stelle .

*

Die Leipziger Rugby - Städtcmannschaft mußte auf
ihrer Frankrcichreise jetzt in Lvns - Ic -Sannicr eine Nie¬
derlage einsteckcn. Gegen die Fünfzehn des CS Ledonien
verloren die Mitteldeutschen mit 11 :25 (8 : 15 ) .

*

Warta Pose « , Polen ? MannschaftSmeistrr im Ama -
teurboxen , trug in Hannover eine Kombination Heros /
Eintracht Hannover einen Klubkampf aus , der verdien¬
termaßen mit einem hohen 11 : 8-Erfolg der Deutschen
endete .

*
Eine Sommer -Radrennbahn soll in Stuttgart erbaut

werden . Als Platz für die Anlage wurde das Gelände
an der Staustufe Hofen auscrsehen , das durch neue Ver¬
kehrsmittel besser mit der Stadt verbunden werden soll.
Im nächsten Jahre wird allerdings mit der Bahn noch
nicht zu rechnen sein.

*

De » Bisnmzwang aufgehoben hat England für Ita¬
liener , die ihre Fußballmannschaft zu dem am 14. No¬
vember in London stattsindendcn Kampf England — Ita¬
lien begleiten wollen . Damit haben die Engländer erst¬
mals ausländischen Besuchern großer Sportveranstal¬
tungen gegenüber aus das Visum verzichtet .

«
Der Fnßbal -Prosestioualismus in der Schweiz scheint

kein allseits befriedigender Zustand zu sein . Immer mehr
mehren stch die Stimmen , die eine Rückkehr z » m Ama¬
teurismus fordern , nachdem schon zahlreiche große
Vereine in schwerster finanzieller Bedrängnis sind und
dem Ruin cntgcgcnsteucrn .

*

Ihre 7ki«Jahresfeicr veranstaltet die Deutsche Turner -
schaff im kommenden Jahre in Koburg . In Verbindung
mit diesem Gedenktag wird ein große » AltcrStrcfscn
durck,geführt , bei dem auch Wettkämpfe für die alten
Pioniere deS deutschen Turnens ausgeschrieben werden .

Herbst - u.Winter -Mäntel
feinsten Stils in allen Preislagen
78 .- 88 .- 98 .- 110 .- 125 .- 135 .- etc.
Meine große Auswahl in 20 Größen u . vielen Stoffarten auch f. extra starke
Herren bietetGewähr,jed,Kund .zurvollften Zufriedenheit bedienen zu Können

HÜgoDietrich
Karlsruhe , Ecke Kaiser - und Herrenstrasse

Spezialabteilung für feine Herrenkleidung f. Straße , Sport u .Gesellschaft

Feinste Herren - AnzQge
in meiner so beliebten Modeiiausfiihrung sind aus reinwollenen
Stoffen in allen Größen vorrätig !
Straften - Anzüge einschl allen Proben 88.- 88 115.- 123.- 138.-
Tanz - Anzütje mit gestreifter Hose 98 .- 11S .- 123 . 138 .-
Smoking -Anzüge . IIS . 138 .- 145 .- 158 .-



Handel und Wirtschaft

Vom Tabakgeschäft im Frühsahgebiei
Im badischen Frühsatzgebtet , umfassend die beftbekannten Ta-

bakbauorte Friedrichstal , Spöck und Staffort nebst den Nachbar¬
gemeinden Graben und Blankenloch, ist die Verwiegung des Sand¬
blattes 1934er Ernte nun restlos beendet. Bet der Verwiegung
gab es in Anbetracht der hellfarbigen und leichten Qualität noch
Zuschläge bis zu 2» Pro, . ; wenn auch die erzielten Sandblatt -
preise in den Rollcndeckgemeinden Frtedrichstal , Spöck und Stas -
sort die Pflanzer nicht voll befriedigen konnten, deren Preise näm¬
lich zwischen 70 bis 80 M pro Zentner liegen und im letzten Jahre
nahezu 20 XU je Zentner höher waren . Auch Abzüge vom Grund¬
preis mutzten die Pflanzer in Kauf nehmen, was mitunter zu
den heftigsten Auseinandersetzungen bzgl. der Bonitierung führte .
Di« Dandblattpreise der Gemeinde Graben mit 78 bis 80.10 XU
und Blankenloch mit 80 .35 bis 83.35 XU je Zentner übertrefsen
diejenigen der Rollcndeckgemeinden. Letztjährige Sandblattpretse
waren für Frtedrichstal 95,10 XU , für Spöck 92 .25 XU und für
Staffort 90 .8J XU pro Zentner , wozu allerdings keine Zuschläge
gegeben wurden , da die Höchstpreise der Frcibau hielt . Die Quali -
lätstabakbauvereine erreichten dagegen durch die Bonitierung
Schlutzpreise von 105 bis 110 XU . Damit erreichte das Hardt -
Sandblatt 1933er Ernte den Höchstpreis, der überhaupt je i» der
Hardt angelegt wurde .

Nun ist auch in den oben genannten Gemeinden dir Verwie¬
gung des Obergutes in vollem Gange oder neigt stch schon teilweise
dem Ende zu . In Anbetracht der ausgezeichneten Qualität ist die
Bonitierung des Obergutcs gegenüber dem Sandblatt durchschnitt¬
lich eine bessere und nur selten sind geringe Abzüge zu verzeichnen.
Dies ist auch aus die sorgfältige Sortierung seitens der Pflan¬
zer zurückzuführcn, da nun die kleinen Blätter besonders gebü-
schelt zur Waage kommen .

Den Höchstpreis erreichte tu der ersten Karlsruher Tabakauktion
di« Gemeinde Friedrichstal mit 70,40 —73,15 M (70—73,65 XU ) ,
Spöck 66,50—69,55 XU (59—65,35 XU ), Staffort 65,20—70,10 XU
(50,25 —53,15 XU ) , Graben 65—68,35 XU (53,85—58,85 XU ) und
Blankenloch 60,35—64,05 XU (56,35—56,85 XU ) . Die Zahlen in
Klammern sind di« Obergutpreise 1933er Ernte . Während Frted¬
richstal gegenüber dem Vorjahre den gleichen Preis erhielt , haben
doch di« andern 4 Gemeinden , insbesondere Staffort mit 15 XU pro
Zentner , eine wesentlich bessere Bepretsung zu verezichnen, was
auch seitens der Pflanzer allgemein anerkannt wird . Da nun dieses
Jahr das gesamte Erträgnis der Hardttabake unter die Boni¬
tierung fällt , find dank des schönen farbigen Materials auch Schluß-
Preise für Obergut nahe der 80 LA-Grenze erwähnenswert . Inter¬
essant ist dabei auch di« Tatsache, datz der ' jährliche Verbrauch
Deutschlands an Rollcndcck nur 6000 Zentner beträgt , während im
Frühsatzgebiet die doppelte Zentnerzahl an Rollendecktabake erzeugt
wird . Dies bezeugt, datz der gesucht« Hardttabak auch sonst brauch¬
bar ist und sein« Verwendung findet . Besonders bemerkt sei auch
noch das gute mengenmäßige Erträgnis des Jahres 1934 , wo von
10 Ar Anbaufläche bis zu 4 Zentner allein an Overgut , also ohne
Grumpen , Sandblatt und Nachtabak, geerntet werden konnten.

Die Geldauszahlung für das Sandblatt ist schon größtenteils be¬
endet , während jene für das Obergut auch in diesen Tagen beginnt .
Dies ist seitens der Gemeinde- und Ftnanzkassen sowie der übrigen
Geschäftsleute nur zu begrüben , wenn man bedenkt , datz « ine Ge¬
meinde wie z . B . Friedrichstal , allein für Obergut rund 300 000 XU
vereinnahmt . Allerdings müssen durch den trockenen Sommer auch
groß« Beträge für Heu und Stroh wieder verausgabt werden.

Der Nachtabak, das letzte Produkt der Tabakernte 1934, ist nun
dachrcis und gefällt besonders an Farbe sowie Blattfeinheit . Allent¬
halben ist man nun mit dem Abhängen und Büscheln desselben be¬
schäftigt, damit er auch in Bälde zum Verkauf gelangen kann. Dank
seiner Qualität erhofft man vom Nachtabak einen guten Preis .
Mögen stch di« Hoffnungen der Pflanzer für ihre reiche Müh« und
Arbeit erfüllen !

Getränkesteuer mit Lotterie ?
Wir haben in diesem Rahmen schon oft auf die wirt -

fchaftshemmende Wirkung übermäßiger Steuerbelastung
des Konsumenten hingewiesen. Es kann nichts darüber
hinwegtäuschen , daß zu den hier zu nennenden Steuern
auch die Gemeinde-Getränkesteuer zu zählen ist . Sie be¬
lastet den Verbraucher im Augenblick des Verzehrs und
ist daher um so mehr geeignet , ihm die Freude zu wei¬
terem Verzehr zu nehmen. Der letztlich Leidtragenbeist
hier ohne Frage der Gastwirt , dessen Umsatz durch die
Unlust des Kunden nur eine Einschränkung erfahren
muß. Wenn kürzlich berichtet werden konnte , daß mit
einem baldigen Abbau der Getränkesteuer überhaupt zu
rechnen sein könne , so muß es uns jetzt um so eigenartiger
berühren , wenn eine thüringische Stadtverwaltung mit
der Erhebung dieser Steuer eine Lotterie verbinden will,
„um den Verbrauchern die Abgabe dadurch schmackhafter
zu machen". Wenn auch zugegeben werden muß, datz die
Lage zahlreicher Gemeinden des Deutschen Reiches immer
noch eine schlechte ist , so kann doch einmal offen gesagt
werden, datz diese Methoden sich mit nationalsozialistischer
Steuerpolitik nicht recht vertragen . Es hätte auch hier
sicherlich einen anderen Weg gegeben , das Steueraufkom¬
men der Gemeinde zu vergrößern oder auf demselben
Stande zu halten wie zuungunsten eines an sich schon
krisenempfindlichen Wirtschaftszweiges.

Anordnung 9 des Eetreidewirtschaftsverbandes
Baden

Betr . Festsetzung von Ablieferungsmenge « für
Brotgetreide

Der Vorsttzend« deS GelreidewirtschaftSverbanbes Baden , L.
Huber , MdR , veröffentlicht unter dem 5 . November 1934 die 9. An¬

ordnung des GetretdewirtschaftSverbandeS Baden betr . Festsetzung
von Ablieferungsmengen für Brotgetreide , die mit dem 1. Novem¬
ber tn Kraft getreten ist. «Die Anordnung entspricht inhaltlich den
Anweisungen der Hauptvereinigung .

ErgSnznng der Kleie -Anorbuung
Auf Grund der Anordnung 10 des GetreidewtrtfchastSverbandeS

Baden erhält die Zifter 14 der Kleie-Anordnung des Getreidewirt -
schastSverbandez folgenden 2. Absatz : . Bei Verkaus von Mengen
bis zu 1 Tonn « im Einzelsalle stnd die Mühlen von dieser Ab-
führungspflicht befreit . " Diese Anordnung , unter dem 5. November
1934 veröffentlicht, trat mit dem aus di« Verkündung folgenden
Tag« tn Kraft .

Börsenberichte
Getreidegroßmarkt in Berlin

Kleines Angebot
Berlin , 7. Nov . Di« AngebotSverhältnisse haben im Berliner

Getreideverkehr bisher noch keine Veränderung erfahren . Weizen
ist vom Platze , gemessen an der ruhigen Nachfrage, ausreichend an-
geboten, während stch am Niederrhein lebhaftes Interesse zeigt, ohne
daß entsprechendes Ofsertenmaterial vorliegt . Roggen , Hafer und
Futtergerste stnd knapp angeboten , während die Nachfrage unver¬
mindert anhält . Auch Brau - und Jndustriegersten stnd nicht son¬
derlich reichlich am Marft « . Braugersten in guten Qualitäten wer¬
den laufend ausgenommen , mittler « find schwerer abzusctzen. Mehle
liegen unverändert .
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Amtlicher Grotzmarkt für Getreide und Futtermittel
Karlsruhe

« Stellung Getreide, Mehl und Futtermittel :
Jnlandweizen , Ernte 1934 , Festpretsgebtet XVII , 76/77 Kg .,

Erzeugerfestpreis für November 20 .90 XU , Mühlenfestpreis einschl .
Zuschlag für R . s. G . 21.30 XU , Großhandelspreis 21 .30 XU .

Sommerweizen z. Zt . ohne Angebot .
Jnlandroggen , Ernte 1934 , Festpreisgebiet XVI , 71/73 Kg . ,

Erzeugersestpreis für November 16 .90 XU , Mühlensestpreis einschl .
Zuschlag für R . f. G . 17.30 Xtt , GrotzhandelSprets 17.30 XU .

Sommer - und Jndustriegerste , je nach Qualität und Herkunft,
Ernte 1934 19.00—21 .00 XU . Ausstichware über Notiz.

Futtergerste , Ernte 1934 , Festpreisgebiet IX , 59/60 Kg., Erzeu¬
gerfestpreis sür November , nominell 16.10 XU .

Deutscher Hafer , Festpreisgebiet XVII , 48/49 Kg ., Erzeuger¬
festpreis für November, frei Erzcugcrstation 16.40 XU , Großhan¬
delspreis , nominell 16 .70 XU . Wettzhaser 70 Psg . per 100 Kg.
Zuschlag.

Weizenmehl, Type 790 , Inland , Großhandelspreis im PreiSge -
btet XVII , November-Dezember 27.50 XU .

Frachtausgletch plus — .50 XU . Aufschlag für Weizenmehl mit
10 Prozent Auslandsweizen 1 .50 XU für 10 Tonnen -Ladungen ,
Type 563 (0) = plus 2 .50 XU , Type 405 (00) = plus 5 .50 XU ,
Type 1600 (Weizenbrotmehl ) = minus 4 .50 XU .

Roggenmehl , Type 997, 75prozcntig, Großhandelspreis tat
Preisgebtet XVI , November-Januar 24 .60 XU .

FrachtauSgletch für 10 Tonnen -Ladungen plus —J>0 XU . Wet¬
zen - und Roggenmehl Bedingungen der Wirtschaftlichen Vereini¬
gung der Roggen- und Weizcnmühlen bezw. neuer Reichsmühlen-
schluß -Scheln.

7. 11. 6. , 1. , 7. 11. 6. 11.
und Kleie

Elehtrolytkupf . »9.80 89.50 Standardzink . >8.60
6. n . Standarak . loco 33.75 33.25
21.75 Originalhütten - aluminium . 166 >44
21 .90 weichblei 15.00 K .00 164 146
22.05 Standardblei . 15.00 15.00 Reinricker . . 270 270
22 .35 Originalhütten - Silb . in Barr . ca .
22 .65 rohzink . . . 18.00 18.00 1000 fein per Kg. 43 .50-46 .50 43.50-46.50

Weizennachmehl, November 16 .50 XU . Wetzenbollmehl (Futter¬
mehl) , je nach Fabrikat 12.75 XU . Weizenklete, W XVII , Novem¬
ber 10.45—10.75 XU . WeizenNeie, W XVII , Dezember 10.55 bis
10.85 XU . Roggenklete, R XVI 10.14—10 .44 XU . Biertreber , je
nach Qualität z. Zt . ohne Angebot . Trockenschnttzel , lose , nominell
8.40—8.70 XU , z. Zt . ohne Angebot. Malzkeime, je nach Quali -
tat und Herkunft 15.00—15.50 XU . Erdnußkuchen, lose , je nach
Fabrikat (einschl . Monopolabgabe ) 14.90 XU , Palmkuchen, je nach
Fabrikat 13.70 XU , Rapskuchen 11 .80 XU , Sojaschrot , sofort greis-
bar 13 .40 XU , Leinkuchenmehl, je nach Fabrikat 16 .90 XU .

Spetsekartoffeln , Erzeugerpreis lt . Anordnung des Gebiets-
beauftragten (Zentnerpreis ) : weiße Spetsekartoffeln 2.55 XU , rot*
schalige 2 .55 XU , blauschalige 2.55 XU , gelbfletschige (Jnduftrie -
und ähnliche Sorten ) 2 .75 XU , bet Verkäufen frei Haushaltkeller
vom Gebietsbeaustragten als angemessen festgesetzt 3.75 XU.

Rauhfuttcrmtttel :
Loses Wiesenheu, gut , gesund, ftocken , je nach Qualität (Zent -

nerpreis ) 5.25—5 .75 XU . Luzerne, gut , gesund, trocken , je nach
Qualität 6 .00—6.25 XU . Wetzen- Roggenstroh, drahtgepretzt , je
nach Qualität 2.75—3 .00 XU . Futterstroh (Gerste und Hafer) 8.00
bis 3 .25 XU .

Alles per 100 Kg . , Kartoffeln und Rauhfuttermittel Zentner -
Preis . Soweit nichts anderes vermerkt, prompt verladbare Ware.
Biertreber und Malzketme mit , Getreide und Trockenschnttzel ohne
Sack . Frachtparttät Karlsruhe bezw. Fertigfabrikate Parität
Fabrikftation . Mehl frachtfrei aller im Preisgebiet XVII gele¬
genen Bollbahnstattonen .

All« Preise von LandeSproduften schließen sämtlich« Spesen deS
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität
Karlsruhe entstehen, und die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
stnd entsprechend niedriger zu bewerten.

Metalle
Berlin , 7. Novemb . 1934. Metallbörse . (Preise für 100 kg Silber 10 kg

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Biel und Zink
* (Reichsmark per 100 kg.)

Berlin , den 7. November 1934

Kupfer Tendenz : still ' Blei , Td . : lustlos Zink . Td . stetig

Bes. Briet Geld Bea . Brief Geld Bes. Briet Geld

Janaar 33.75 33.75 15.00 15.00 18.00 18.00
Februar 35 .50 15.00 18.50 18.00
Mörz . 35 .75 15.00 18.50 1800
April . 36 .00 15.00 18.75 18.25
Mai . . £6 .2.i 15.00 19.00 18 .25
Juni . 36 .75 15.00 19.00 18.25
Juli . . 37 .00 15 .00 19.25 18.25
August 37 .00 15.00 19.50 18.25
Sept . . 37 .00 15.00 19 50 18.2 »
Okto ber 37 .00 15.00 19.75 18.25
Nov . . 33 .75 33 .75 15.00 15X0 18.10 18.00
Dez . . 33 .75 33 .75 15.00 15.00 18.C0 18.00

London , 7. Novemb . 1934 . Metalle (in Pfd . Stert . 1. 1 engl . Tonne - 1016kg
TT 6 .
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Kupfer
Tend . stetig
Stand , p . Kasse

do . 3 Monate
do . Settl .Preis
do . Elektrolyt
do .best select .
do . Elektrow .

Zinn
Tend . ruhig

Stand , p . Kasse
do , 3 Monate
Settlem .Preis
Straits . . .

B
Tend . ruhig telk - ,ör d .e .Pid . 12-46Vj

London , 7. Nov. Amtl . Schluß . Kupfer. Tendenz : willig.
Standard p . Kasse 27°/,g, 3 Monate 27%. Zinn . Tendenz : ruhig .
Standard p . Kasse 228%, 3 Monate 228%. Blei . Tendenz : träge.
Ausld . prompt osfz . Preis 10»/,g, entf. Sicht , offz . Preis 10%.
Zink. Tendenz : träge . Gewl. prompt offz. Preis 12%, entf. Sicht
offz . Preis 12%.

Dich
Meckesheimer Schweruemarkt

Zufuhr : 9 Mtlchschwein«, 11 Läufer . Preis « : Läufer ttk—16 XU ,
Milchschwetn « 25— 30 XU . Verlauf : ruhig .

Ferkelmarkt Kirchheimbolanden
Auftrieb : 201 Ferkel, Preise : 4 bis 6 Wochen alte 10—« XU.

ältere bis 20 XU das Stück . Nächster Ferkclmarkt am 19. 11.
Badische Viehmärkte

Sinsheim : Auftrieb 30 Läufer , 19 Mtlchschwein «. Preis «:
Läufer 40—50 XU , Milchschweine 28—32 XU das Paar .

Bühl : Austrieb 220 Ferkel, 15 Läufer . Preise : Ferkel 20 « S
38 XU , Läufer 40—75 XU das Paar .

Adelsheim : Auftrieb 310 MUchschweine . 18—45 XU das
Paar . Handel lebhaft,

Psorzheimer Pferdemarkt
Zufuhr 35 Pferd « . Preise : Schlachtpserde 40—80, leicht« Pferde

100—300, mittler « 400- 600, schwere 700— 800 XU . Nächster Pferde -
marft 3. Dezember.

Verschiedenes
Badische Obstmärkte

HaudschuhSheim : Birnen 4—8 , Aepfel 5—11, Endivien¬
salat 1—3, Röm . Kohl 15—16 und 13—14. Anfuhr und Nachfrage
gut .

Weinheim : Birnen 3—10 , Aepfel 4—14, Nüsse 22—27, Ka¬
stanien 10, Quitten 4—5. Anfuhr 300 Zentner . Nachfrage gut .

Magdeburger Zucker -Notierungen
Magdeburg , 7. Nov. Gemahl . MehliS prompt per » Luge

31,30 , per Nov . 31,50 , per Nov ./Dez. 31,35 und Lachst . Tendenz
ruhig , stettg. Wetter : Regen.

Magdeburger Znckertermin-Notierunae «

7 . Novemb . Jan '>edr . Mär»Avr . Ma > 3un -| •»««. cepi . OU . | Kot>. | £ tjt .

« r ' e . 3.70 3.80 3.90 4.10 — 1 4.401— — 1 8*70 | S.70
Selb 3.60 3.70 3.80 4.00 — 4.30 | — — 1 8.601 3.60

Tendenz: » Mg
Bremer Baumwolle

Bremen , Baumwolle (Dollarcents le lb . I 5-/11 . I 3 ./11 . 1 T. /fl . I Sill
Middling Universal -Stand . 28mm staple loko | 14.22 | 14.18 | 14. 15 | 14.15

Neuyorker Baumwollkurse
Neuyork, 7. Nov. Schluß . Januar 1212 , März 1218—19,

Mai 1219 , Juli 1217—18, Oktober 1192 —94, Dezember 1208 . Ten¬
denz: stetig .

Frankfurier Abendbörse
Frankfurt a. M ., 7 . Nov. Bei der Abendbörse zeigten dt« Kurste

zumeist eine weiter« Befestigung , das Geschäft blieb indessen auf
allen Marktgebieten mangels größerer Publikumsaufträge klein.
Gegen den Berliner Schluß waren im Durchschnitt Besserungen vou
0,25 Prozent festzustellcn . Mannesmann zogen aus den Bericht aus
der AR -Sitzung um 0,25 Prozent an . Farben gewannen erneut
% Prozent : zwar war vorübergehend noch einiges Angebot vorhan -
den , das indessen glatt ausgenommen wnrd «. Am Markt der fest¬
verzinslichen Werte zogen die Kurse gleichfalls an , so für Attbesttz
um % Prozent , kommunal« Umschuldungsanleihe um etwa 0,25
Prozent und für späte Retchsschuldbuchsorderungen um % Prozent
auf 96%.

Im Verlauf entwickelte stch recht lebhaftes Geschäft in IG . Fa »<
ben, die ihren Kurs aus 140 Prozent verbesserten: auch Farbenbonds
gingen in größeren Beträgen um , wobei «s stch um Tauschopera¬
tionen handeln soll . Auf den übttgen Marktgebieten blieb eS da¬
gegen recht still , lediglich Scheideanstalt kamen 1 Prozent höher zur
Notiz. Am Rentenmarkt zogen Altbesttzanleihe bet Neinem Umsatz
auf 104 Prozent an . Nachbörslich hörte man Färben mit 139%,
Altbesttz mit 104 Prozent . Von fremden Werten wurden 4prozen-
ttge und 3,5prozentige SBB j« 1 Prozent höher mit 180 bzw. 170
Prozent gehandelt .

Schuldverschreibungen: Altbesttz 103,75—104 bez . Geld , Ber .
Stahlbonds 80,25 , 6 Prozent Darmstadt v . 1926 88,25 , 6 Prozent
Franks .-M . wertb . Anl . v . 1926 82 , 6 Prozent Mainzer v . 1926 84,5,
Schutzgebietsanleih« v. 1908—1914 9,60, Lissabon Stadtaul . von
1886 53,5 .

Autzereurop. Staatspapier «: 5 Merikan. abgeft. 5,30, 4 »e. « akd-
Eertif . 9%, 4 Rumänen vereinhtl . Rt« . 4,05 .

Bankaftien : Commerz- » . Priv .-Bk. 68,5 , Deutsche Bk. * . Dis¬
konto 71,5 , Dresdner Bk. 72,75 , Franks. Hyp.-Bk. 80, Retchsbank
141.75 .

Deutsche Kolonial - und Dergwerksaktten : Gelsenkircheuer 08.
Harpcner 106,5 , Mannesmannröhren 75, Mansfeld Bergbau 77,
Phönir Bergbau 41 , Rhein . Stahl 89 , Stahlveretn 39,75 .

Jndustrieaktien : Bekula 141,75 , Ehade AN . 121—122 , Eement
Heidelberg 216 , Ehem . Albert 212 , IG . Chemie voll« 111, Coutt
Eaoutfchouc 132,75 , Dt . Gold- und Silber -Schd. 209 , Dtsch . Lino-
leum 59, Elektr . Licht » . Kraft 115 .25 , Eleftr . Lieferungs -Ges . 100,
IG . Farben 139—%—%—140- 139% . IG . Farben Bonds 118%,
Ges. s . Elektr . Untern . 108,75—109,5 , Goldschmidt. Th . 90 , Hanfw .
Füssen 49,75 , Holzmann . Ph . 77,75 , Metallges. Frsft . Kassa 84,5 .
Rhein . Elektr. Mannheim 100 , Rütgerswerke 38, Schuckert , Nürn¬
berg 93,5 .

Transportanstalten : D . Reichsbahn vz . 113,5 , A G . für Verkehr
78 , HaPag 27,5 , Nordd . Lloyd 30.

Geldmarkt und Oevisenberichi
Berlin , 7. Nov. Am Geldmarkt ttat eine Veränderung «tcht

ein. Bei der anhaltenden Flüssigkeit wurden die Blankotagesgeld -
sätze bei 3% bis 4% Proz . belassen. Aus dem gleichen Grunde tirtt
auch wieder stärkere Nachfrage für Privatdiskontcn auf , ebenso
finden Reichsschatzanweisungen Unterkunft . MonatSgeld unverän¬
dert 4 bis 6 Proz ., Privatdiskont 3,75 Proz .

Am Devisenmarkt war das Pfund eher etwa» leichter, währen»
der französische Franken geringfügig erholt war .

Die Londoner Effektenbörse erösfnete in freundlicher Haltun «.
Britische Staatspapiere waren auf die Ankündigung einer cuftra -
lischen Konverstonsanlethe etwas gedrückt . In Anbetracht der
flüssige » Geldmarkflage erwartet mau eine baldige Diskcntseuftmg .

Usance« und Reportsätze
BerNn , 7. Nov. London - Kabel NI . 500%, London-Schweiz 1837,

London -Amsterdam 739,75 , London -Paris 7696 , London - Mailand
2853, London-Spanien 3668 , London- Brüssel 2142 .

Londoner Goldpreis
Für ein Gramm Feingold : RM . 2,78778

Berlin
6. 7.

Sieuergutscbeine

Gr I CaKors 102.2 102.3
Gr II fällig 1934 103.6 103. 7
Gr II fällig 1935 105.5 105.6
Gr II fällig 1936 103 103.1
Gr II fällig 1937 100.6 100.' >
Gr II fällig 1938 98 .4 98 .4

Festverzinsliche
Altbesitz 102.5 103 .5
6 Schatzanw. DR .23 77 .5 74 .7
6 Reichs 27 96 .4 96 .4
Younganl. 94 94 .4
6 Baden 27 96 .1 96 . 1
6 Bayern 27 97 .1 97 .4
6 Sachsen27 96 95 .7
6 Thüringen 26 94 .5 94 .7
6 Post 30 n 100 100. 1
Schutzgebiete 1908 9.55 —

Pfandbriefe
Öffenel .-rechtL

Pr. Pfandbriefanstalt
4 (8) Reihe4 94 .7 94.7

Pr. Zentr .-Stadtechaft
6 (8) Reihe 3, 6, 10 94 94
t (8) Reihe 9 94 94
6 (8) Reihe 14. 15 94 94
6 (8) Reihe 20, 21 94 94
6 (7) Reihe 28 94 94

Obligationen
6 (8) Hoesch RM. 94 .6 94 .6
6 Krupp 27 RM. 94 .2 94 .7
6 (7) Stahlw. 79.2 79.7
6 Farbenb . 118 118.7

Hypotbekenb .Pfdbr .
Rh .Hypoth .Pfbc. i 93.7 93 .5

7 . November 1934

S. 7.

Pr . Centralboden
6 (8) Reihe 24

(4M») Reihe 26 Li
6 (8) Kom. 26—28

Preuß . Pfandbrfbk .
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom. 20

Rh .Westf.Bodenkr .
6 (8) Reihe 4u . v .
6 (8) Kom. 16

Westd . Boden
6 (8) Reihe 20 u. 22
6 (8) Kom. 21—23

Anslandsrenten
6 Mex . abg.
4 öst . Gold
4 Türk . Bagdad 1
4 Türk . Zoll
4 ung. Gold
Anatol . 1. 25er

Aktien
Verkehrswerte

AG . Verkehr
Canada
D. Eisenb. Bet.
7 Reichsb. Vz.
Hapag
Hamb . Süd
Nordd . Lloyd
Südd. Eisenb.

Bankaktien
Bad . Bank
Braubank
Bayr. Hypotheken
Bayer. Vereinsb.
Berl . Hdlg .
Commerzbk.
DD-Bank

92 .2
92
90

92 .7
92 .7

92 .5
90.7

12.8
27 .7

77
33 .5

76

70
113.2
27 .7
24
29 .8
56 .2

111.5
72

100
95 .5
68 .2
TL

92 .5
92
90

92 .2
90

92 .7
93

93
9U.7

13
28.4

7.7
33 .9

77 .5

71 .7
113.2
27 .4
23.8
29 .5
56.4

118.5
112. 4
72.5

100
95.5
68 .2
U

Dt .Centr .Bod.
Dresdner
Meining. Hyp.
Reichsbank
Rh .Hypoth .

Industrieaktien
Accumulat*
Aku
A.E.G.
Anh. Kohle
Asch . Zellst.
Augsb. NM.
B.M .W.
Bemberg
Berger Tfb .
Berlin-Karlsr .-lnd .
Berliner Kindl .
Berliner Kraft Lieht
Berliner Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov.
Buderus
Charl . Wasser
I U. Chemie
do. Chem. 50% Eins .
Chern. Heyden
Chade
Chade d
Cont . Gummi
„ Linoleum

Daimler
Dt . Atl. Tel .
,, Cont . Gas
„ Erdöl
„ Linoleum
„ Steinz.
„ Tonstein

Düren Met.
El . Liefet.
El . Licht Krft .
Enz.Union
I .G .Farben
Feldmühle
FeitenGuiU.
Gelsenberg
Germania
Porti .Zement
Gesfürel
Gritzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem.
Hilpert Nbf ,

6. 7.
74 74
72 .7 72 .7
78 .2 79.2

140.6 141. 1
110.5 110

161 161.5
58 59 .5
26 .4 26 .8
88 90
61 .7 65
65 67 .5

123.5 124.7
132 132 4
120 118.7
118.4 119

139.7 140.6
107 108.5

176.5
80 —

83 84.5
94 .1 94 .7

154.5
128 129.2
89 .1 91

208 .2 211
131 131.5
56 55 .2
46 .1 46 .2

115.5 116.5
118.5 118.6
101.5 103.2
58 .5 58.7

106
75 .2 76
74 .5 75 .2

115.5 116
98 .2 99 .5

114.6 115
101.7 10 >.7
135.4 137.6
115.2 117
73 .1 73.8
58 .2 59 .7

92.2 94
107.7 108.7
28 .6 28 .7

212 211
104 5 105.5
150 .2 153.7

—

Hoesch
Holzmann
Ilse Berg
do. Genuß
Jungbans
Kali Chemie
Kali AschertL
Klödtner
Knorr , Heilbr .
Koksw.u .Chem.
Koilm. Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
Masch . B.U .Dü.
Metallges.
MezAG.Freib.

Neckarwerke
Orenstein
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh . Braunk.

Elektra
Stahl

R . W .A.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind. Frkf .
Sdiub . Salz
Schudcert El.
Schultheiß, P.
Siem .Halske
Sinnet AG.
Stöhr Kammg.
Südd. Zucket
Ver. Glanzstoff
Ver. Stahl
Westeregeln
Zellst . Waldhot
Ver. Dich. Nickel

Versicherungen
All .Stuttg .Vers.
Dto .Leben
Mannh .Vers.

Kolonialwerte
Otavi Mine
Sdiantung

Tendenz ; ieM

6. 7.
74 75.7
77 76.7

140.2 145.2
116.5 118.5
59 .7 61

123.7 124
110 110.5
72 3.2

198 200
92 .4 94

117.2 117.5
97 98

113 115
73 74 .5
76 76 .5
56 .5 57 .4
— 83 .5

70
96 96
87 87 .5
46 46 .5

109 108.5
210 .5 215 .5
99 100
87 88.2

101 102.7
94 .2 95

151 150

156 159. ''
91 .8 92 .7

107.5 107.5
134.6 136
92
95 95

187.2 187
147
38 .7 39 .6

109.2 111.8
45 .2 45 .7

106 106 .7

201 201

12.1
53

Frankfurt 7 « November 1934
6. 7.

Dt . Staatspapiere
Dt .Wertb .Anl.Gold 77 75.5
6% ReichsanL 96 96.1
Bad. Freist . 96 96 .5
6% Hessen Volksst. 95 .7 95.7
Altbesitz m . Abi. 102.7 103.4
Neubesitz o. Abi.

1908 — 9.5
1909 9.54proz. 1910 9.5Schutzgeb. 1911 _ 9. 514s 1913 — 9.5
1914 9*5

AosI.Staatspapiere
4 * 4 Bagdad I 8 8
+ —do . II. 8 8
Zolltürken
+ 5 Mez. inn . abg. 5.1
+ do. äuß. Gold 12.2 12.7-f- Ado . inn . S. abg. 4.6
4% Irrigation 85 8.8

Deutsche Stadt -Anl.
6 Berliner St. 24 85.5 85 .5
6 Darmstadt 26
7 Dresden 26 R.L 82 82.2
7 Frankfurt 26 87

Heidelberg Gold 26 85
8 Ludwigshafen 26 88 87
8 Mainz 26 84 .5
8 Mannheim 26 90 90
6 do. 27 89 .5 89 .5
8 Pforzheim 26 85.5
8 Pirmasens 26 86 .7 87
8%B.-Bad .Gold 26 84.7 85

Sachwert-Anl. (o. Z.)
6 B.-Baden Holzw .24 —
5 Pfandbrb . Gold 2.50 2.50
6 Großkr .Mannh .23 14.9 15
6 Mannh .St .Kohl .23 16.5 16.55
5 Südd.Festwertbank 2.50 2.50
6 BKomm.LBk.29 R .I 94 94

Do. R.n 94 94
Do. Rill 94 94

7 Bad . Kotnm.G. 26 91 .5 91 .5
8 Bad. Komm.G. 30 —

Pfandbriefe
8 Pfälz . Hyp . R 2-9

do. R. 13
8 do . R 16- 17

do. R .21—29
7 do.Goldpfbr .R . U
6 do. R.10
444 do. Liquid , o.

do. do . m.
8 Rhein . Hyp . R .5-9
8 do. do. 18-—25

do. do. 26—30
do. do , R .31
do. do. R .35
do. Gold K R 4
do. do. R. 10—11
do. do. R . 17

6 do. R. 12—13
4% do. Liq. Pfdbr .
Wtt . Hyp . S.I uJI

8 „ Creditv . R . I
8 do. do. R. III
4% Anat . I u . II
3 Salonique Mon.
5 Tehuantepee

Bankaktien
Mlg.Dt .Kreditb .
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr.Bodenkredit
Bayr.Hyp .u .W .Bk.
Berliner Handelsges.
D.D .-Bank
Dt . Hyp .Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankf .Hyp .-Bank
Luxemb. Bank
Pfalz.Hyp .-Bank

Reichsbank
Rhein . Hyp .-Bank

94 .7
94 .7
94 .7
95
95
95
94

7.9
93 .7
93 .7
98 .7
93.7
93 .7
91 .5
93 .7
93 .7
93 .7
93 .7
95 .5
95 .2
95.2
33 .5
6
ZA

Transportanstalten

Hapag

56
118
112

73
95 .2
71
77.7
72.7
92
77.7

1.7
79.5

141.1
111

100

113 .
27 .4
11.5
30

fr -

7.

94 .7
94 .7
94.7
95
94 .7
95
94 .1

7.9
93 .7
93 .7
93 .7
93.7
93.7
91 .5
93 .7
93.7
93 .7
93 .7
95 .5
95 .5
95 .5
33 .5

6. 1
7.5

55
118.5
113

72.2
95 .5
71.2
79.7
72.7
92
79

1.7
79.5

141.5
110.5

100

113 5
27.2
11.7
29.5- l

Industrieaktien
LöwenbräuMündhen
BrauereiPforzheim
do.Schwartz-Stordi
do. Eichbaum-Werg.
Brauerei Wulle
Adt, Gebr.
AFG.-Stamm
Bad . Masch . DurL
Bayer. Spiegel
Bergmann
Brem.-Besigh .Od
Brown-Boveri
Cement Heidelberg
Daimler
Deutsche Erdöl
Dt . Gold- u . Silber
Dt . Linoleum
Deutscher Verleg
+ Dyck. u. Widm.
El . Licht u . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger -Union
Eßlinger Maschinen
+ Fab.u,Schleicher
J .G.Farben
Feinmech.Jetter
Felten u .Guilleaume
Frankfurter Hof
Geiling n . Co.
+ Gesfürel
Goldsdimidt
Gritzner
Grün u . BiUinger
Hafenmühle
Haid u . Neu
Hanfwerke Füssen
Hilpert Armaturen
Hoch- n. Tiefbau
Holzmann
Inag Erlangen
Junghans
Klein, Schanzfin
Knorr Heilbronn
Kolb u. Schule
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahmayer
Lech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerke
Metallgesellschaft
Mez A.-G.
MIag
Moenus Maschinen
.Motor Daxmstadc

«. 7‘
l

216 218
61 .5 61 .5

101 101
89
46 46
52 52
26 .6 26.6
123 123
43 .5 —

14.2 14
110.5 111
46 .8 46.6

101.5 103.5
207.5 207 .5

58.6 58 .7
64.2 64 .2

100 100 .4
114 115
98 100

101 101

58 58
136.2 137.7
54 .6 54
— 73 .2

7.5 7.5
108 108
89 .5 90
28 .4 28 .5

211 -

20 20
49 .4 49
45

ho 110
77.7 77
— 31 .7

61
—

197.5
97

48 49
84 85

118
87 .2 87.2

115
83 83
tt .5 83 ;
55 55

76 .5
« 1 m ,

Nedctrw . Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn
Reiniger Gebbert
Rhein El . Von .
+ do. Stamm
Röder Gebr.
Rütgerswerke
Schiink
Schnellpr. Franken t.
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindustrie Wolff
Siemens u . Halske
Sinalco
Südd. Zucker
+ Strohst .Dresden
Thür . Lief.-Gotha
Ver. Deutsche Oele
Ver. Faß. Kassel
Voigt u. Haffner
Volthom
Württ . Elektr
Zellst. Asdiaffenb.
+ do . Memel
do. Waldhof

Montanaktien
Buderus
Eschweiler
Gelsenkirchen
Harpener
Ilse Bergbau
Kali Aschersleben
4- do. Salzdetfurth
do. Westeregeln
Klockner
Mannesmann
Mansfeld

4- Rhein . Braunk.

Versicherungsaktien

300er

Tendenz : freundlick

6. 7.
96.5 96 .5

5 5
53

103.5 104

93 .2 93
37 .4 37 .5
74 74
9 9

98 .4 92 .7
34 .5

135 135.7
47 47

188
85 .7

101.5 101.5

11 .2
40.5 40 .5

65 .5
61 .2 64

48
47 46

83.5 85 .2
280 290
586 59 .7

104.2 105.7

109 110.5

109 111.4
73.5

73.2 74.7
76 .2 76.2
46 47

210 .5
87 87.7
91 .5 91 .5

220

19.2 19.5
38 .7 39 .7

104 104
312 312
40

ic*

40

Berliner Devisen

Kairo
Buen.-Atrea

Rio de L
Sofia
Canada
Kopenhagen
Danzig
London
Reval
Helüngfosa
Paris

Amsterdam

Japan
JugosL
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Budapeft
Uruguay
Newyork

*5g . Pf.
1 Pes.

100 Big .
1 Milr .

100 Leva
1 k . D.
100 Kr.
100 Gl.

1 Pfd.
100 estn . Kr.

100 f . M .
100 Frcs.

100 Dreh.
100 G.

100 i. Kr .
100 Lire

I Yen
100 Din

100 Latts
100 Lira
100 Kr.

100 Schill .
100 Zloty

100 Esc .
100 Lei
100 Kr.

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr.
1 t . Pf.

100 Pengö
1 Gold Pes .

1 Doll .

Gell» Brief • etb Brief
6. 11. 6. 11. 7. 11. 7. n .
12.725 12.755 12.765 12.795
0.637 0.641 0.641 0.645
58 .17 58.29 58.17 58 .29
0.204 0.206 0.204 0.206
3.047 3.053 3.047 3.053
2.545 2.551 2.552 2.558
55 .38 55 .50 55 .58 55.70
81. 16 81 .32 81. 12 81.28

12.405 12.435 12.45 12.48
68.68 68 .82 68 .68 68 .82
5.475 5.485 5.495 5.505
16.38 16.42 16.38 16.42
2.354 2.358 2.354 2.358

168. 15 168.49 168.26 168.60
56 .13 56 .25 56 .87 56.46
21 .30 21.34 21.30 21.34
0.723 0.725 0.729 0.731
5.694 6.706 5.694 5.706
80 .92 81 .08 80.92 81 .08
41,61 41.69 41 16 41.74
62.32 62 .44 62 .55 62.67
48.95 49.05 48.95 49 .05
46.97 47.07 46.97 47 .07
11.26 11.28 11.20 11.32
2.488 2.492 2.488 2.492
63.96 64.08 64 .20 64 .32
80.95 . 81. 11 80 .96 81 .12
34.00 34 .06 33 .97 344)3

10.375 10.395 10.375 10.395
1.972 1.976 1.972 L976

0.999 1.001 0.999 LOW
2.488 2.492 2.490 2.494

Züricher Devisen
7 . November 1934

Paris
London
Neuyork
Belgien

Spanien
Holland
Berlin
Wien offz . Kurs
Wien Notenkur «
Stockholm

2023 .625 Oslo 7730
1538 Kopenhagen 6865
307 375 Pr« 1284
7180 Warschau 5790
2626 Belgrad 700
4192 .50 Athen 293
207 .80 Konstantinopel 249JB
123.40 Bukarest 305
7285 Helsingfon 677
5710 Buenos Alna 79»
7930 Iw « aw
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Paris stellt Entspannung fest
Bedeutsame Unterredung zwischen Laval und dem deutschen Botschafter in Paris

* Paris , 7. Nov. HavaS meldet: Der französische
Außenminister Laval hat Dienstag nachmittag den
deutschen Botschafter Roland Köster empfangen, mit
dem er sich ausführlich über die verschiedenen Probleme
unterhalte » hat, die beide Länder interessiere«, insbe¬
sondere über gewisse Fragen der Volksabstim¬
mung im Saargebiet . Im Verlause dieser Unter¬
redung hat der sranzöstsche Außenminister festgestelli»
daß Frankreich aus keine -er Pflichten, die ihm in Aus¬
führung seiner internationalen Verpflichtungen dem
Völkerbund gegenüber obliegen, verzichten molle» noch
könne . Außenminister Laval legte andererseits Wert
daraus» die Mitteilungen der ausländischen Presse über
angebliche militärische Maßnahme « und
insbesondere über Trnppenverschiebun -
ge « zu dementieren » nm damit jedem Mißverständ¬
nis die Spitze abzubreche ».

Der Botschafter hat, indem er der Auffassung der
Reichsregierung Ausdruck verlieh, bestätigt, daß Deutsch¬
land in keiner Weise die durch den Friedensvertrag fest¬
gesetzten Bedingungen zur Gewährleistung der Abstim -
mungsfreiheit der Saarländer verkenne« wolle . Der
französische Außenminister nahm mit Genugtuung diese
Erklärung zur Kenntnis , um seinerseits daran zu erin¬
nern , daß die Absichten der sranzöstsche« Regierung hin¬
sichtlich der völligen Achtung dieser Abstimmnngssreiheit
stets ebenso klar gewesen seien.

Die Unterredung wird von der Presse als ein hoch¬
bedeutsames Ereignis bezeichnet, das die deutsche und die
französische Haltung in der Saarfrage kläre und dazu
beitragen könne , einen ruhigen Verlauf der Abstimmung
zu gewährleisten.

Die Agentur Havas betont, die Erklärungen des
französischen Außenministers und des deutschen Botschaf¬
ters könnten gar nicht plastisch genug hervorgehoben wer¬
den . Die Agentur glaubt , in diesem Zusammenhang

gegen die heftigen Wendungen der deutschen Presse pole-
misieren zu dürfen.

Das „Petit Journal " spricht von einem entschei¬
denden Schritt zur Beruhigung . Weber
Deutschland noch Frankreich hätten das geringste Inter¬
esse daran , die Abstimmung zu stören . Der gestrige Mei¬
nungsaustausch bekräftige die Verpflichtung, bi« Abstim¬
mungsbedingungen, die nicht mehr geändert würden, zu
achten. „Das sei nicht überflüssig gewesen ."

Der „Petit Parisien * unterstreicht, daß dies

seit langem der erste «umfttelbare dentsch-franzöfische
Meinungsaustausch über die heikle Saarsrage

gewesen sei . Daran könne man die Bedeutung der Un¬
terredung ermessen . Das Blatt bemüht sich dann aber
doch, die versöhnliche Note der amtlichen Mitteilung in
die alte französische Tendenz umzudeuten. Ans der amt¬
lichen Mitteilung ergebe sich , baß Frankreichs Haltung
in der Abstimmungsfrage unverändert bleibe : Strikte
Anpassung an die Bestimmungen des Versailler Vertra¬
ges und die vom Völkerbund festgesetzten Regeln.

Die Stetigkeit der französischen Haltnng werbe sogar
durch zwei aufeinander folgende Zeitwörter (Der Mini¬
ster habe ausgeführt , daß Frankreich auf seine interna¬
tionalen Pflichten weder verzichten wolle noch könne ) un¬
terstrichen . Das eine Zeitwort sage, baß Frankreich nicht
die Absicht habe , und das andere, daß Frankreich auch
nicht die Möglichkeit habe , sich den Ausgaben zu entziehen,
die ihm durch seine internationalen Verpflichtungen vor-
geschrieben seien . Zu diesen Ausgaben gehöre bekanntlich
der militärische Beistand für die Regierungskommiflio«
im Falle ernster Unruhen . ( I) Eine deutsch-französische
Aussprache , so fügt das Blatt dann wieder hinzu, gerade
in dem Augenblick , in dem in Rom der Dreierausschuß
seine Arbeiten aufnehme, sei unbestreitbar nützlich ge¬
wesen.

Da » „Echo de Paris " möchte hoffen , daß di« AufklS-
rnug, die Laval dem deutschen Botschafter gegeben habe,
die „deutsche Pressekampagne" gegen die französische Po¬
litik beilegen werde. Die Pariser Regierung habe keine
besonderen Absichten ans daS Saargebiet . Entgegen der
Annahme in Berlin habe »och keine französische Truppen¬
bewegung stattgefundeu. Die Militärbehörden hätten,
wie die „Times " schreibe, sich damit begnügt, Etappen
sestzusehen und einen Konzentrationsplan auszuarbeiten .
All das sei nicht neu. Laval habe sich nur bemüht, in
der Lage zu sein , gegebenenfalls den am 27 . September
im Völkerbunbsrat von Barthou gesprochenen Worten
Wirkung zu verleihen.

Nur ein Anfang
C Berlin , 7. Nov. <D r a ht b e r. u n s. Berliner

Schristleitung .) In Berliner Kreisen mißt man
der Aussprache zwischen dem deutschen Botschafter in
Paris mit dem französischen Außenminister Laval eben¬
falls erhöhte Bedeutung bei , wenn auch die Pariser
Preflestimmen eine sehr optimistische Haltung ausdrücken ,
die im Augenblick im vollen Umfange noch nicht begrün¬
det erscheint.

Es ist allerdings auch in der deutschen Oeffentlichkeit
mit Befriedigung ausgenommen worden, daß der offi¬
ziöse französische Kommentar in verständigungsbereiten
Wendungen gehalten ist und vor allem, daß er in der
französischen Oeffentlichkeit ein Echo hervorgerusen hat,
das deutlich den Wunsch des französischen Vol¬
kes zu einer Entspannung der Lage zum
Ausdruck kommen läßt . Auf der anderen Seite muß
allerdings auch hervorgehoben werden, daß die sach¬
lichen Schwierigkeiten solange die Drohung des Saar¬
einmarsches aufrecht erhalten bleibt, die alten bleiben,
und daß eine tatsächliche Entspannung der Gesamtlage
erst dann erreicht ist , wenn in dieser Frage eine prak¬
tische Einigung erzielt werden kann. Immerhin kann
man die parallel mit den gestern in Rom begonnenen
Verhandlungen des Dreierausschusses geführte Be¬
sprechung in Paris als einen Schritt auf diesem Wege
bezeichnen . Die deutsche Oeffentlichkeit wird es ohne
Zweifel begrüßen, wenn die französische Regierung auf
diesem Wege wettergeht.

Zuchthaus für Schädling am Winterhilfswerk
Wesermünd«, 7. Nov. Die Große Strafkammer in

Beiden verhandelte am Dienstag im Amtsgericht
Wefermünde-Lehe gegen den ehemaligen Ortsgruppen »
amtswalter der NSB in Geestemünde , Franz Well¬
brock . Wellbrock hat bei der Beschaffung von 600 Zent¬
nern Kartoffeln für das Winterhilfswerk sich einen
Vorteil von 80 RM ., also 10 Pfg . pro Zentner , ver¬
schafft und darüber der Kreisleitung der NSB eine
gefälschte Quittung abgeliefert. Das Gericht verurteilte
ihn zu 1 Jahr 1 Monat Zuchthaus und 100
Mark Geldstrafe, ersatzweise 8 weitere Tage Zuchthaus
und zur Tragung der Verfahrenskosten.

Schulz abermals zum Tode verurteilt
* Schweidnitz , 7. Nov . Das Schweidnitzer Schwurge-

gericht verurteilte am Mittwoch den früheren kommun-
nistischen Landtagsabgeorbneten Schulz aus Walden¬
burg -Dittersbach wegen Ermordung seines
Sohnes Hör st wiederum zum Tode und Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Britischer Inselflughafen im Kanal
* London, 7. Nov . „Daily Herald" zufolge hat daS

britische Luftfahrtministerium beschlossen , auf einer nur
spärlich bewohnten Insel bei Portsmouth für einen
Kostenaufwand von annähernd lU Million Pfund Ster¬
ling einen neuen Flughafen zu errichten, der die
Schlüsselstellung der Verteidigungslinie Großbritanniens
bilden soll . Es handelt sich um die Insel Torney bei Chi-
chester . Vom strategischen Standpunkt ist die Insel , dem
Blatt zufolge , ungeheuer wichtig . Sie deckt den gewal¬
tigen Marinestützpunkt Portsmouth und beherrscht den
Eingang des Solent , der Meerenge zwischen der eng¬
lischen Südküste und der Insel Wight. Bei der Durch¬
führung des Planes wirb die Insel zunächst einen Stütz¬
punkt für Landflugzeuge bilden. Wahrscheinlich wird es
sich um zwei bis drei Geschwader Kampfflugzeuge und
ein Geschwader Bombenflugzeuge handeln. Diese Ma¬
schinen können ohne weiteres mit den großen Flugbooten
zusammenarbeiten, die in dem 16 Km . entfernten Chal-
shot stationiert sind.

m
Cleopatra
Der größte Film seit „Ben Hur“
Eine der ereignisreichsten und interessantesten
Gesdiichtsperioden des Altertums zieht in prunk¬
vollen Bildfolgen an uns vorüber . Die Welt¬
geschichte k^nnt kein Schicksal das dem Cleopatras
an die Seite zu stellen wäre . Ihre Tragödie ist eie
Tragödie einer Frau , die zum Herrschen geboren
war und die in den Stürmen einer Weltwende
ihren Untergang fand .
Ein hlstorlecher Prunk film mit elnnr
kolossal starken , dramatischen Hand¬
lung und mit Land - und See - Schlachten
als H5 epunkte In Ausmaßen , wie man
sie buchstäblich seit „ Ben Hur *' nicht
mehr gesehen hat .
Ab morgen gleichzeitig mit ca . 30 GroB-Stfldten
ln Uraufführung für Deutschland in der

Schauöurg
Heute endgültig letzte UacIrararlA ^
Vorstellungen jjIVIabAUIdUU

und

jeden AbendausveM !
Grela Garbo in

XöniginCljriftm
Beginn : 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag vormittag 11 Uhr
Sondervorstellung

Im mit

„ Königin Christine“
zu armüBIgt . n Pralaan .

RM. - .80, 7 .- , 1.20, 1.50

Heut * latztar Tag I

„PrasQuita “
Musik — Witz — Heiterkeit

4.00 , 6.15, 8.30 Uhr

dftrr

Eine neue Spitzenleistung des
Regisseurs von „Viktor u .Viktoria “
und eine neue Parade Ihrer Lieb¬

linge :

Willy Fritsch
Kfithe von Nagy

Adele Sandrock usw.
Ab morgen Im

letzter
1
Tag : CHTlei

'
S ISlllS

Cafe Odeon
Heute
Donnerstag Tanz -Abend !

CaißReltaurani 3Kronen
AronenstraBe 19 — Telefon 5018

Donn
Ref,f Bg Schlachttag

Vorz Quaiitfttsweine , Monlnger
Export - Bier . tiemUil - Gesellschafts *
räume . 62739 Ferdinand Wabar .

Ziiherklub Mühlburg
■niiiiiiiii 1894 - 1934 iiiniiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiimiiiiiiiiiii

Sonntag , den II November 1934 nachmittags
5 Uhr im grossen Saale des „ Kühlen Kruges *4

FEST - KONZERT
Solist : FRED KÜPPER , Dresden - Freital
Eintritt 50 Pfennig . Naoh dem Konzert

■ » M ■ M a ngeführt von Kapellmeister
D/mLLi dolezel 02. 31

Gefährlich der Winter
Haben Sie noch solides SCtlUllUfSrK ?
Es ist dies eine dringende noiuiun-
dlghett für ihre Gesundheit. Denken

Sie immer daran 02737
Oaman - Schuha in Boxcalf ^ 78

orthopädisch . . von Mk. # ■
ln nilr allerbesten Paßformenl
Auserlesenes .»traBan - u . Sport -
Schuhzeug , ferner Kragen¬
et efel , Ueberschuhe und

Galoschen finden Se bei

L . NEUBERT , Karlstraße 29a

Kleiner , Ketterer‘
Ecke Adler - u .Markgrafanstr .

Heute Schlachltag
Empfehle mein Nebenzimmer , so¬
wie die neu renovierten Lokalitäten
im 2. Stock für Hochzeiten und
Versammlungen usw . 62671
Telefon 4910 Ad . Kurs

Davische«
Staotstbeatet
Donnerstag, 8. 3tt>».
D 7 ( Donnerstag¬

miete) . TH .-Gem.
1201— 1300.

m
MiMorgel

Bayerische Moritat
von Lippl .

Regie : Baumbach .
Dirigent : Born .

Milwirkende :
Ermarth , Erdig ,

Frauendorfer , Gen¬
ier , Gebelein , Klar ,
Fazler Gemmecko,
Herz , Hierl , Höcker ,
Kienschcrf, Kloeble,

Kreuter , Kühne ,
Mathias , Mehner ,

Miiller , Prllter
Schneider , Schon-
thaler . v . d . Trenck.

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr.

Pr . 6 (0 .80—4 .50)
Fr . 9 . 11 . Alle ge-
gen Einen , Einer
für Alle . — So .
11 . 11 . Rachmitt . :
Christa , ich erwarte
Dich !

Strickwolle
nur von 48050

UJaictieHltöerq
Sofienstr . Ecke

W . ldstraB «

COLOSSEUM

lü . Manrerl
I

Eckbaus UoiQQPffn 17ß Stmßenbl
Hirschfir . ildlööl Hl . I/O - Haltest |

oeoründat 1879

Piano
und Flügel Lager
BiüiMier . Sie nuiag
ituch .Scntedmaver
Grolle Auswahl/üUnst .Beding .
Miete — Tausch - Teilzahie .
Stimmen — Eig . Werkstätten

TBgllch 8 Uhr
Nur noch

wenige Tage

Kasernendnft
der größte Ladt -
Schlager der Jetzt¬
zeit mit den beiden
baatan Kölner

Komikern
Schmltz-

Kerlsruhe
Erbprtnzenstr . 1

Nur
Qualität

preiswert
Ehestands¬

darlehen

gebrauchte Mö¬
bel werden in

Zahlung
genommen .

Woehe des deutschen Buches !
ihiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiitiiiiiiiimtiu

Besuchen Sie in dieser Woche unsere Buchausstellung in den Räumen der

füstrer Dnchhandlung • Kaiserstraße 733

Sie finden dort eine reiche Auswahl geschichtlicher Werke , politische Bücher, gute deutsche
Romane . Sriegsbüchev , AuSbildungSbücher . Iugendschriften usw . Lesen Sie ein gutes
Buch. ES unterhält und bildet . Lest und schenkt gute deutsche Bücher und ste werden euch
Freunde sein in den langen Winterabenden .
Helft mit au der Verbreitung deS deutschen AulturguteA .

Besichtigung unserer VuchauSstellung ist vSRig zwanglos I Raust Bücher !

Besuchen Sie die Modenschau Im

'€ af € föauer

Nähnmdunz'fii/denihushalt
rSINGER NÄHMASCHINEN

AKTIENOES E LLS C HAFT
KARLSRUHE a. Rh .,K«ls «rstr .ü06

r oft .
Die glückliche Geburt eines

Stammhalters zeigen hocherfreut an

Prof . Dr . Emil Stärk
u . Frau ÄnnG »«d .Hsnns,

DuHach — z . Zt . Karlsruhe , LandestrauonkMnOt

Der Strumpf zur Zeit der Königin
von England ( 1501 ) war der An¬
ziehungspunkt einer originellen

Scha ufenster - Ausstellung für
Strümpfe In einer westdeutschen
Stadt. Den ganzen Tag Uber war
das Fenster von Neugierigen und
Kauflustigen umlagert. Man sprach
darüber, mehr noch , man dachte
dabei auch an seine eigenen Wün¬
sche — das Schaufenster hatte seine
Wirkung getan ! Und die Moral von
dieser Geschieht : Wo etwas Beson¬
deres ist, zeigt man steh immer
gerne geneigt , zu kommen und zu
sehen . Mit der Anzeige ist es genau
so, wenn nicht noch besser : Wenn
Sie unseren Lesern etwas Gutes
in unserem guten Blatt versprechen ,
finden sich immer Interessenten aus
allen Stadtteilen ein . Machen Sie
einmal den Versuch — Sie werden
dann nicht nur einmal , sondern
regelmässig inserieren .

treffen sich heute
Donnerstag im
Kalsergarfen

62675 (Kaiser - Allee 23 )

firaue Haare ? J
u^es * önh

a: it
zurück gibt Haarfarbe -
Wiedeihersteller vfld

Spielend einfache Anwendung I
Unschädlich ! Sichere Wirkung 1
Flasche 1.80 extra stark 2.50

Drogerie 62665
WHh. Tschemlnga“

Amtliche Anzeigen

t Ettlingen Md.
— M Dl

Bekanntmachung .
Dl « Personenstands » »ad
Betriebsausuahm « »am 10.
1«. 183t betr .

Bon den HausbaltSlisten sieben
beute noch eine Anzahl aus , die trotz
miederbolter Aufforderung durch die
Polizei noch nicht ordnnngsgemätz
ausgefüllt worden sind und zur Ab¬
lieferung bereitgebalten wurden . Es
wird darauf aufmerksam gemacht,
datz nunmehr bis spätestens ßreitag ,

DaS EutschuldnngSverfahre « für
den Landwirt Zyriak Salteubroun
. in Oedsbach -Giedcusdach ist beute 18
Ubr eröffnet worden . Als Entjchul -
dungsfteü « ist die Städtisch « « var -
kasse in Obcrkirch ernannt worden .
Die Gläubiger haben ihre Forde¬
rungen bis spätestens 10. Dez , 1034
beim Amtsgericht in Oberkirch an »
, » melden und die in ihren - Händen
befindlichen Schuldnrkunden dem
Gericht ein, «reichen. Der Grund
und der Betrag sowie der Zeitpunkt

den 9. November 1934 die fehlenden
Haushaltslistcn auf der Polizeiwache
im Ratbaus abzuliefcrn sind. Wer
dieser Aufforderung nicht nach
kommt, hat gcmäb 8 202 der Reichs
abgabenordnung strafendes Ein >
schreiten zu gewärtigen .

Ettlingen , den 8 . November 1984.
Der Bürgermeister .

^ Gröftingen J
demeinSe Grötzinge » .

Amt Karlsruhe .
Am Montag , de» 2« . November

1884, vormittags 18 Uhr , wird aus
dem Rathaus in Grötzinge » die
hiesige Gemeindejagd des Jagd¬
bezirks I zu 550 Hektar , aus die
Dauer von 9 Jahren öffentlich ver¬
pachtet. Bedingungen liegen im Rat¬
haus iKanzleii auf . Steigerer müs¬
sen ihre Jagdberechtigung »ach-
weisen.

Grötzinge » , den 5. Novbr . 1934 .
Der Gcmeinderat .

Scheidt .

L Karlsruhe

Ausruf!
Am Freitag , den 9 . d . M . , dem

Reichstrauertag der NSDAP, , ge¬
denkt die Bewegung ihrer Toten .
Aus diesem bedeutungsvollen Anlasse
habe ich angcordnet , datz die städti¬
schen Dienst - , Verwaltungs - , Wohn-
und Schulgebäude halbmast beflaggt
werden . Ich bitte die gesamte Karls¬
ruher Bevölkerung , nt dankbarem
Gedenken dieser heldenhaften Kämp¬
fer um die Wiedervereinigung des
deutschen Volkes ihre Häuser und
Wohnungen in gleicher Weise zu be¬
flaggen . 1627401

Autzerdem bitte ich die hiesige Ein¬
wohnerschaft auch meinerseits , sich an
der Trauerfeier , die am gleichen
Tage , 20 Uhr , auf dem Adolf -Hitler -
Platz stattfindet , restlos zu beteiligen .

Karlsruhe , den 7. Nov . 1934.
Der Oberbürgermeister .

c Kehl 1

,« Ziffer 2 und 3 ) die Bad . Kom¬
munale Landcsbank — Giro¬
zentrale — in Mannheim ,

,u Ziffer 4 ) die Bezirkssvarkalle
Rbeinbischofsbeim .

Alle Gläubiger werden aufgefor -
dert , bis zum 10. Dezember 1934
ihre Ansprüche beim Amtsgericht
Kehl anzumcldcn und die in ihren
Händen befindlichen Schuldurkunden
dem Gericht einzureichen.

Kehl, den 1. November 1984.
Amtsgericht II .

l
«/leidet i

Ml« du^ stcrmöbel
'l

i U—
C Mannheim

Bekanntmachung .
Herr Herbert Beit von Svever in

Frankfurt a . M . ist aus dem Äuf -
sichtsrat unserer Gesellschaft ausge -
schicden .

Mannheim , den 5 . Nov . 1984.
Rheinisch« Hvvotbckenbank.

Der Borstand .

Oberkirch 3

Oberkirch. den 2 . Nov . 1934.
Amtsgericht .

^ Ottenburg j
Auf Antrag des Betriebsinhabers

wurde für die Anton Hauser , Wit¬
we Sofie aeb. Se, in Rammers¬
weier das sandwirtschaftliche Ent -
schuldungsversahren beute 11 Uhr
eröffnet . AlS Entschuldungsstellc
wurde die Städtische Sparkasse Of-
fcnburg bestimmt . Tie Gläubiger
werden aufgesordert , ihre Forderun¬
gen bis spätestens 25. 11 . 1934 bei
dem Unterzeichneten Gericht anzu -
mclben und die in ihren Händen be¬
findlichen Urkunden vorzulcgen .

Ossenburg , den 31. Oktober 1934 .
Badisches Amtsgericht H .

c Raltatt ZS
Ueber den landwirtschaftlichen Be¬

trieb des Landwirts Joses Braun in
Söllingen wurde beute , 11 Uhr . ge¬
mäß 8 4 des Gesetzes zur Regelung
der landwirtschaftlichen Schuldver -
hältnifse das Entfchuldungsverfahren
eröffnet .

Zur EntschuldungSstelle wurde er¬
nannt : Badische Landwirtschasts -
bank — Bauernbank — Karlsruhe .

Die beteiligten Gläubiger werden
aufgesordert :
» > alle Ansprüche an den Betrtebs -

inbabcr bis spätestens 20 . 12. 34
bei dem Amtsgericht hier anzu¬
melden ,

d > die in ihren Händen befindlichen
Schuldurkunden und sonstigen
Nachweise bis zu diesem Tage
dem gleichen Gerichte einzureichen.

Raftatt , den 5. November 1934.
Amtsgericht .

Ueber den landwirtschaftlichen
Betrieb
1. des Landwirts Wilhelm Flabt in

Legelshurlt :
2. des Landwirts Lndwig Hermann

in Lichtcuau und dessen Ehefrau
Frieda geb . Kautz:

3 . des Landwirts Georg Müll V
und dessen Ehefrau Marie geb.
Wilhelm in Kork:

4 . des Landwirts und Schneidermei¬
sters Rudolf Kientz in Scherzbeim

wurde beute vormittaa 9 .30 Uhr das
landwirtschaftliche Eutschuldungsver -
sahren eröffnet .

Zur EntschuldungSstelle wurde er¬
nannt :
Zu Ziffer 1) die Bad . Landwirt -

schaftSbank (Baucrnbauk ) Karls¬
ruhe .

Der Unterricht an Ser Kreis »
landwirtschaftoschul « Rastatt

beginnt für die Schüler des l . und
II . Kurses am Dienstag , den 13 .
November 1934 , vormittags 9 Uhr ,
im neuen Schulgebäude , Mark -
arafenstr . 9 . Alle « chülcr, die zum
Schulbesuch ausgefordcrt wurden u.
von der Landesbaucrnschaft Baden
davon nicht befreit worden sind ,
haben zu erscheinen.

Rastatt , den 5 . November 1934 .
Der Schulvorftand .

Dr . H e r t l e.

Amtliche
uersteigerungen

Dosen zu >.2j , -.50 , -. 80

liche Versteigerung der verfallene »
Pfänder vom Monat März 1934, Nr .
4433 »iS mit Nr . 8288 und Rr . 51843
biS mit Nr . 51 958 «ege » Barzah¬
lung statt.

Zur Berfteigerung gelangen : Sof¬
fer — Schubwerk — Herrenkleidcr —
Wäsche — Stoffe — Bestecke — Keld-
stechcr — goldene und silberne Uh¬
ren — Juwelen — Musikinstru¬
mente — Radio usw . Etwa noch
vorhandene Jahrräder und Näh¬
maschine« kommen ab 14 Uhr zur
Berstctgernng .

Der Beriteigerungsranm wtrb K
Stunde vor Bersteigerungsbegin »
geöffnet . Die Kaffe bleibt an dem
Bersteigerungstagc ganz und am
Tage vorher nachmittags geschloffen .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1934 .
Stadt . Pfanbleihkaff «.

c Raltatt 1
Zwango -Dersteigernng .

Im ZwangSwea versteigert da»
Notariat am Montag , dcu 17. De¬
zember 1934 , vor « . 11 Ubr , im Rat¬
haus in Au am Rhein die Grund¬
stücke der Josefine Hertwrck. ledig,
in Au am Rhein , ». Zt . in Oetig -
bcim , auf Gemarkung Au am Rh .

Die Versteigerungsanordnung
wurde am 29. 12. 1933 im Grund¬
buch vermerkt . Rechte, die zur selben
Zeit noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , sind spätestens in der
Versteigerung vor der Anssordcruna
zum Bieten anzumelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen: sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtciluna erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , mutz daS Verfahren vor dem
Zuschlag aufbeben oder einstweilen
einstcllen lassen : sonst tritt für das
Recht d. r Versteigerungserkös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann cinscben.

Grundstücköbrschrieb.
Grundbuch An am Rhein . Band >

Heft 19 :
Lgb . Nr . 1791 : 11 a 17 gm Acker . Ge-

wann Gräbclsäcker , Schätzung
260 RM .

Lgb . Nr . 1021/1 : 6 » 58 gm Acker
und Damm Gewann Untere
Viertel . Schätzung 180 RM .

Lgb . Nr . 5217 : 13 a 82 gm Acker
und Wiese. Gew . Auer - Grund ,
Schätzung 380 RM .

Raftatt , den 6 . November 1984 .
Notariat II Raftatt

als Vollstrecknngsgericht.

Uersteigerungen

Zwangs*
Versteigerung .

Am Freitaq , den 9 .
Rovemb. 1934, nach ,
mist. 2 Uhr . werde
ich in Karlsruhe ,

im Pfandlokal
Heerenstr. 45a , ge¬
gen bare Zahlung
im DollstreckungS-
Wege öffentlich ver¬
steigere :

1 Bücherschrank, 1
Schreibtisch, f Näh¬
maschine. ferner an
Ort und Stelle mit

Bekanntgabe im
Pfandlokal : 1 Rind .

Karlsruhe , den 7 .
November 1934.

Wiedemann ,
Gerichtsvollzieher.

PitMIH
itoefer

Billig ,kelnLaden
{b.# aoneralie «2&
b .Durlacherfor

Karlsruhe 3
PfSnSer -Derstekgernng .

Am Mittwoch , den 14. November
1934 , von 9 bis 12 Uhr und von
14 Ubr au findet im Versteigerungs -
raum des Städtischen Leihhauses ,
Schwaucnstr . 6, 2. Stock, die össcut-

Verschiedene
KleineAnzeigen
BerufSt . Hrüulein ,

27 I ., s. netie , geb
Freundin

z. gemeins. Bes. v.
Theater . ges .Beisam-
fens . etc . , w . a . Int
f . Natur u . Svort
bat . Angeb u . 9260
an den Führer.

Von 7 Mann
zum Volk

b. WIIh. Falaberl .
Eine tllustr . Ge-

schichte d. NSDAP ,
und der SA . Der
Pcrtaffer ist der be¬
kannte Schriftleiter

des „ Angriff " .
Preis nur 1.26 XDt

Zu beziehen im
Führer -Perlag

G .m .b.H .,Abt .Buch -
händig ., Karlsruhe ,

Kaiferstratze 123,
Führer -Lertag

G .m .b .H. , («efchäfts-
stelle Offenburg ,

Hauvtstr , 89, fftch-
rer -VcrlagG .m .b.H„
Mefchäftsstelle Bad .-
Badeu. Leopoldspl .
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